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1 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß - 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


No. 61. Morgen: Ausgabe, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch, den 6. Februar 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 3. Febr. Die „Wiener Zeitung“ meldet: Graf 
Rechberg iſt der Präſidentſchaft enthoben, bleibt aber Mini: 
ſter des Aeußern und des Hauſes. Erzherzog Rainer iſt mit 
dem Präſidinm und der Geſchäftsleitung des Miniſterraths 
betraut. Das Reichsrathspräſidium ward proviſoriſch dem 
Grafen Nadasdy übertragen, Pratobevera iſt zum Juſtizminiſter, 
Graf Wickenburg zum Handels- und Volkswirthſchafts⸗ 
Die Angelegenheiten des bisherigen CEul⸗ 


ſamkeit kommenden politiſchen Vertretungskörper, iſt dem 
Staatsminiſterium zugewieſen. Die übrigen, dem Staatsmi: 
niſterium zugehörigen politifchen Verwaltungsgeſchäfte find 
Herrn Laſſer übertragen. Polizei⸗Direktor Paumann iſt 
der Polizei-Rath Ullmann 
zum Polizei⸗Direktor in Prag ernannt. (Wiederholt. ) 

Peſth, 4. Febr. Ein Circular des Judex Curiae an die Municipien 
ermahnt dieſelben, die Juſtizausübung noch nicht zu beginnen, damit nicht 
Einzelne oder die 1 benachtheiligt werden; man möge das bal⸗ 
digſt erfolgende Reſultat der Juſtizconferenz abwarten. : 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 5. Februar, Nach 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 22 Min.) Staatsſchuldſcheine 86%. Pra anleihe 115%. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 75%. Oberſchleſiſche Litt. A, 120½. 
Oberſchleſ. Litt. B. 108%, Freiburger 82%. Wilhelmsbahn 35 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 50. Tarnowitzer 29. ien 2 Monate 6444. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 52%. Oeſterr. National⸗Anleihe 49%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 53 B. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 126%, Oeſterr. Banknoten 65%. Darm⸗ 
ter 67%. Commandit⸗Antheile 777. Köln⸗Minden 126%, Rheiniſche 
ien 77%. Deſſauer Bank⸗Aktjen 19%. Mecklenburger 44. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn 42%. — Matter. 
Wien, 5. Februar, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 158, 90. 
Febr. 49%, 


London 151, —. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 5. Febr. Roggen: , 

1 Spiritus: angenehm. 

ärz. April 21, April⸗Mai 21%, Mai⸗Juni 21%. — 


uni 48%, — 
ebr.⸗März 20%, 
A Frühjahr 11%, Sept.⸗Oktober 11%. 


üböl: flauer. 


2 Smbalts-Ueberfiht. 


— —— 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Die Städte Ordnung vom 30. Mai. 
Preußen. Landtag. Berlin. (Die Sendung Lamarmora's) (Eine neue 
Anſprache. — andestrauer⸗Gottesdienſt.) (Aus der Petitions⸗Com⸗ 


miſſion. 
Deutthland. Frankfurt. (Ueber die Behandlung des darmſtädter 


t 5 5 3 
— ch. Wien. (Die dalmatiniſche Deputation.) (Ein Dementi.) 


Vom Kriegsſchauplatz. Eine muratiſtiſche Verſchwörung. 


err 
Italien. N n 
Fee Paris. (Eine Demonſtration.) 


roßbritannien. London. (Die ſyriſche und däniſche Frage. Garibaldi.) 


Aſien. Ch 


Preußen. 


5 Nene u. Börſen⸗Nachrichten. Produktenmarkt. 


e è ... — — — 
Die Städteordnung vom 30. Mai 1853 
trägt ſo ſehr den Stempel der Reaktionsperiode, welcher ſie ihren Ur⸗ 
ſprung verdankt, daß eine Reviſton derſelben als ein wirklich dringen: 
des Bedürfniß erſchien. Mehrere ihrer Beſtimmungen ſind geradezu 
vom extremſten Mißtrauen gegen die Selbſtverwaltung der Städte 
diktirt und ganz darauf berechnet, die Bürgerſchaften wieder, wie vor 
dem Jahre 1808, dem bureaukratiſchen Regiment der Adminiſtrativ⸗ 
Behörden des Staates, in welche auch die Magiſtrate allmälig umge⸗ 
wandelt wurden, zu unterwerfen. Wir machen uns keiner Uebertrei— 
bung ſchuldig, ſondern wir können Beweiſe dafür beibringen, daß der 
Vorſitzende des Magiſtrats gegenüber dem einſtimmigen Beſchluſſe der 
übrigen Mitglieder doch ſeine Anſicht durchſetzte und ſomit eine förm⸗ 
liche Diktatur ausübte, denn der $ 57 dieſer Städteordnung berech⸗ 
tigte den Bürgermeiſter, ſobald ſeine Anſicht über das Gemeindeinter— 
eſſe von dem Beſchluß des Magiſtrats abwich, die Einmiſchung der 
Regierung zu verlangen. Noch bureaukratiſcher aber ift die Beſtimmung 
des § 79, daß für den Fall der Auflöſung einer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Regierungs-Kommiſſarien die Verrichtungen der Stadt: 
verordneten zu beſorgen haben ſollen — eine Beſtimmung, von wel- 
cher das jetzige Minifterium mit vollem Rechte ſagt, daß ſie „ganz 
anomal ift und dem autonomiſchen Rechte der Städte entſchieden wi: 
derſpricht.“ 

Dieſer das Prinzip der Selbſtverwaltung verletzende Charakter der 
Städteordnung, der ſich durch das ganze Geſetz hindurchzieht, veran⸗ 


laßte daher in der vorigen Seſſton des Landtags den Abgeordneten 


von Forkenbeck, unter Einreichung eines Geſetzentwurfs den An⸗ 
trag auf eine durchgreifende Reviſion zu ſtellen. Wir freuen uns, 
daß das Miniſterium die Initiative ergriffen und dem Landtage jetzt 
eine Novelle zur Städteordnung überreicht hat, und wenn wir auch 
den Wunſch nicht unterdrücken können, daß noch andere Beſtimmungen, 
insbeſondere das Wahlſoſtem, von der Revifion betroffen worden wären, 
fo legt doch die Novelle wiederum ein ſehr erfreuliches Zeugnif dafür ab, 
daß es dem Ministerium Ernſt ift, die ſtädtiſche Geſetzgebung und Verwal: 
tung auf die großen Prinzipien der alten, im Andenken der Bürger immer 
fortlebenden Städteordnung zurückzuführen. Es erinnert an den Geiſt 
und die Worte dieſer alten Städteordnung, wenn das Minifterium in 
den Motiven die „Ueberzeugung ausspricht, daß mit der rechtli⸗ 
chen Selbſtändigkeit auch die ſittlichen Träger des Ge⸗ 
meindelebens, das Bewußtſein der Verantwortlichkeit 
für die anvertrauten Intereſſen und der bürgerliche 
Gemeinſinn wachſen.“ 

An einer Annahme des Geſetzentwurfs von Seiten beider Häufer 
des Landtags iſt wohl nicht zu zweifeln, da ja auch die feudale Par⸗ 
tei, wenigstens nach der Ausſprache ihres Organs, der Kreuzzeitung, 
zu ſchließen, die Grundſätze der Selbſtoerwaltung der Gemeinden fort⸗ 
während im Munde führt. Freilich weiß man nicht, was der oder 
jener Wortführer wieder für eine Hinterthür findet; denn wir dürfen 
nicht vergeſſen, daß die jetzige bureaukratiſche Städteordnung ja gerade 
unter dem Einfluß und dem Drucke dieſer Partei entſtanden iſt. Je⸗ 

hat ja der Rundſchauer in ſeinem „Programm für das Jahr 
1861‘ neuerdings wieder die Autonomie der Gemeinden als einen der 


erſten Grundſätze ſeiner Partei proklamirt, und da denken wir wohl 


uns wirklich einmal der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß das Her⸗ 
renhaus den Wünſchen des Volkes entſprechen wird. 

Was das Wahlſyſtem betrifft, ſo glaubt das Miniſterium „bei der 
öffentlichen mündlichen Stimmabgabe aus prinzipiellen Grün⸗ 
den durchaus feſthalten zu müſſen, um ſo mehr, als die Anwendung 
dieſes Modus bei den Wahlen für das Haus der Abgeordneten für 
die Beibehaltung deſſelben auch im Gebiete des ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
lebens als ein wichtiges Moment in Betracht kommt.“ Indem wir 
uns vorbehalten, ſpäter auf dieſen Gegenſtand noch einmal zurückzu⸗ 
kommen, bemerken wir hier nur, daß, während die Urwähler und 
Wahlmänner ihre Stimmen öffentlich und mündlich abgeben müſ⸗ 
ſen, die Abgeordneten und Stadtverordneten es ganz in der Ordnung 
zu finden ſcheinen, daß jene ihre Präſidenten und ihre Vicepräſidenten, 
und dieſe ihren Vorſtand durch geheime Abſtimmung wählen — je⸗ 
denfalls eine eigenthümliche Erſcheinung! 

Von dem Drei⸗Klaſſen⸗Wahlſyſtem meint das Miniſterium ſelbſt, 
daß „gewiſſe Mängel deſſelben, die bei dem geltenden direkten Wahl⸗ 
verfahren noch mehr hervortreten, nicht verkannt werden können“, je⸗ 
doch ſoll es beibehalten werden, weil 1) „ein Wechſel des Wahlſyſtems 
überhaupt mit großen Unzuträglichkeiten verbunden wäre,“ und wei 
2) „nachtheilige Folgen ſeiner Anwendung praktiſch kaum erkenn⸗ 
bar geworden.“ Man merkt ſchon aus dieſer vorſichtigen Erklärung, 
die nicht gerade durch ſtarke Gründe unterſtützt wird, daß die Beibe⸗ 
haltung der Drei⸗Klaſſen⸗Wahlen, denen wir Cenſus⸗Wahlen vorziehen, 
dem Miniſterium ſelbſt nicht recht von Herzen geht. Was daſſelbe 
in einer ſpäteren Stelle der Motive ſagt, daß „eine Verſtändigung 
über die Grundlagen für ein anderes Wahlſoſtem unter den verſchie⸗ 
denen Faktoren der Geſetzgebung ſchwer erreichbar ſein würde“, ſcheint 
maßgebend für die Beibehaltung des jetzigen Syſtems geweſen zu ſein. 
Wenn wir eine Umfrage halten wollten bei Allen, welche nach den 
Beſtimmungen der alten Städteordnung noch gewählt haben: es 
würden ſich nur Wenige finden, die mit dem gekünſtelten, den Cenſus 
potenzirenden, Drei-⸗Klaſſen⸗Syſtem einverſtanden wären. Wir glauben 
nicht, daß das Abgeordneten⸗Haus daſſelbe beibehält, und wenn die 
Polemik der Kreuzzeitung gegen die materielle Richtung der Zeit und 
gegen die Herrſchaft des Geldes eine ernſtlich gemeinte iſt, ſo dürfte 
dieſes Wahlprinzip auch im Herrenhauſe nur wenige Freunde finden. 

Schließlich wünſchen wir, daß der Landtag mit der Berathung die⸗ 
ſer neuen Geſetzesbeſtimmungen nicht auf das Gutachten der ſtädtiſchen 
Behörden Breslau's warten möge. Unſere Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat bekanntlich, nachdem der Gegenſtand im Schooße einer Kom⸗ 
miſſion eine recht gründliche Erörterung gefunden, beſchloſſen, denſelben 
noch einer gemiſchten, d. h. aus Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtehenden Kommiſſion zu über⸗ 
weiſen, damit ihr ja nicht der Vorwurf, der Uebereilung gemacht wer: 
den kann. Im Publikum vergleicht man — ob mit Recht oder Un⸗ 
recht, wagen wir nicht zu entſcheiden — die gemiſchten Kommiſſionen 
mit dem Bundestage, und wenn wir aus früheren Vorgängen einen 
Schluß ziehen dürfen, ſo wäre es wohl möglich, daß der Landtag ſeine 
Berathung darüber geſchloſſen hat, ehe das in der That gründlich vor⸗ 
bereitete Gutachten der ſtädtiſchen Behörden Breslau's in Berlin an⸗ 
kommt. 


Preuſen. 
k. C. Landtag. 
S. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
(Schluß.) * 

Nach den im geſtrigen Mittagbl. mitgetheilten Reden mehrerer Mitglie⸗ 
der der Linken, alſo vor der Rede des Miniſters Graf Schwerin, ſprach 
Abg. Burghart: Ich beabſichtigte erſt das Wort zu ergreifen bei einzelnen 
ſpeziellen Punkten, allein ich komme einem Wunſche meiner Freunde entge⸗ 
gen, um Einzelnes zu beleuchten, was von dem Vorredner berührt worden 
iſt. Ich will zunächſt die Br wegen der Einheit der deutſchen Staaten 
berühren. Wenn die Adreſſe von der Einheit der deutſchen Staaten ſpricht, 
ſo weiſe ich die Behauptungen vom Parlamentarismus, vom Eingriff in die 
Rechte der Krone auf das entſchiedenſte zurück. Es iſt nicht unſere Abſicht, 
die Regierung des Königs in ihren Entſchließungen zu binden an die Ma⸗ 
jorität des Hauſes; es iſt aber unſere Pflicht, der Staats⸗Regierung zu ſa⸗ 
gen, was der Zuſtand des Landes erfordert — ein Mebreres beabſichtigen 
wir nicht. Es iſt nicht unſere Abſicht, ein Mißtrauen, geſchweige eine An⸗ 
klage gegen die Miniſter zu erheben; die Differenz, in welcher wir uns mit 
der Regierung befinden, iſt keine prinzipielle. Die Regierung befolgt den 
Grundſatz, daß die politiſche N der Beamten nicht zu verküm⸗ 
mern ſei, ſoweit nicht die abſolute Nothwendigkeit im Intereſſe des Staates 
es erfordert. Ihre Regierung (zur Linken) hatte einen ganz anderen Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt (Bravo!); die Vorwürfe find deshalb an Ihre Adreſſe zu rich: 
ten, wir brauchen Ihnen darauf nicht zu antworten, das wird Europa, das 
wird die Geſchichte thun. (Bravo). Wir find mit der Staats⸗Regierung völ- 
lig einig darüber, daß jene Wirthſchaft abgethan iſt; wir fragen blos, ob 
die Anwendung dieſes Prinzips in Berückſichtigung der Lage des Landes 
eine Ausnahme verlangt; wir fragen, ob nicht die Zuſtände derart ſind, 
daß einige wenige Ausnahmen für jetzt geboten ſind. Zurückweiſen muß 
ich auch einen anderen Vorwurf; es iſt nicht die Abſicht unſerer Partei, 
ſich einen Vortheil zu verſchaffen, es iſt nicht die Abſicht unſerer Partei, 
jenen Männern Schaden zuzufügen; im Gegentheil, wenn es meines Amtes 
wäre, würde ich es entſchieden befürworten, ihnen nicht nur nicht Schaden, 
ſondern Vortheil zu gewähren — auch ganz im Unterſchiede von den Grund⸗ 
ſätzen der vorigen Regierung; ich würde ſie nicht die Treppen herunter, 
ſondern hinauf fallen laſſen. (Heiterkeit) Ich bitte Sie, die augenblickliche 
Lage des Landes zu berückſichtigen. Im künftigen Herbſt gehen die allge⸗ 
meinen Wahlen wieder vor ſich; ich lege gar keinen großen Werth auf den 
Einfluß des Hauſes auf die Staats⸗Regierung, aber ich glaube doch, daß die 
Staats⸗Regierung den Einfluß nicht gleichgiltig betrachten darf. Nun ſtellen 
Sie ſich einen Fall folgender Art vor: in einem aus zwei Kreiſen beſtehen⸗ 
den Wahlbezirke ſtellt die miniſterielle Partei den Ober⸗Regierungsrath, den 
Stellvertreter des Regierungspräſidenten als Kandidaten auf; die andere 
Partei ſtellt den Landrath des einen Kreiſes auf. Der Regierungs⸗Präſident 
und der andere Landrath ſchlagen ſich natürlich auf die Seite des Gegen⸗ 
Kandidaten des Landraths, der Oberpräſident aber wirft ſein Gewicht auf 
den Landrath und dieſer thut alles, was er kann, um ſeine Wahl durchzu⸗ 
ſetzen. Nun erläßt der Oberpräſident ein Circular, in welchem die Wähler 
— zwiſchen den Zeilen? — leſen, wenn ihnen ihre Kontrakte lieb ſeien, ſo 
ſollten ſie für ſeinen Kandidaten ſtimmen. (Hört, hört.) In moraliſcher Be⸗ 
ziehung iſt ein ſolches Verfahren nicht zu billigen; wenn id aber 1 8 was 
es möglich macht, die Pächter in eine ſolche fies bringen, ſo muß i 
ſagen, daß die Regierung von Schuld nicht frei iſt. Die eigenen Organe 
der Regierung waren gegen den miniſteriellen Kandidaten. Sie mögen viel⸗ 
leicht glauben, daß es ſo ſchlimm nicht werden wird; ich ſage Ihnen, der 
Fall if abi vorgekommen; der Herr Minifter des Innern wird dies 
beſtätigen müſſen. — Es wird nun behauptet, daß ein eigentlicher Syſtem⸗ 
wechſel nicht eingetreten ſei. Ich begreife nicht, wenn dieſe Anſicht aufge⸗ 
ftellt wird von denjenigen, die ſich neuerdings abgewendet haben von der 
Regierung, weil dieſelbe nicht raſch genug vorwärts geht, weil Inſtitute 
ſtehen bleiben, welche von dem Prinzip der Regierung abweichen, Einrich⸗ 


= 
— 


tungen, welche gegründet ſind auf den Abſolutismus. Ich werde es aner⸗ 
kennen, wenn der Syſtemwechſel geleugnet wird von dieſer Seite (nach links), 
denn die Hoffnung dieſer Partei geht dahin, nicht den Miniſtern entgegen zu 
treten, ſondern ſich eine Brücke zu ſchlagen zu den Miniſtern hin (ſehr 115 
tig! rechts); die Amendemeuts, welche uns vorliegen, müſſen Sie als ein 
Zeichen dafür anſehen. Wir haben es unterlaſſen, die Machtſtellung des 
Königshauſes von Gottes Gnaden in der Adreſſe zu berühren; wir 1 


gehört — die Herren wollen beides. Sie überſehen, daß wir nicht ein Kö⸗ 
nigthum von Volkes Gnaden wollen, und wir haben den zweiten Paſſus 


nicht berührt, weil das nationalſte Inſtitut des Volkes die Krone ſſt. 1 


(Bravo). Wenn Sie aber einen Beweis dafür haben wollen, daß ein Sy: 
ſtemwechſel eingetreten iſt, ſo weiſe ich darauf hin, daß die Zeiten nicht wie⸗ 
derkehren werden, wo man den Freiherrn v. Stein zu den urtheilsloſen 
Männern rechnete; aber Ankläger davon ſind uns nicht fern, wo die Edlen 
von dem Staats⸗Kanzler v. 8 ſagten: er gehe damit um, den 
preußiſchen Staat zu einem neumodiſchen Judenſtaate zu machen. Daß die 
Regierung über den Parteien ſteht, iſt außer Zweifel, aber es bleibt ihre 
Aufgabe, zu regieren. Wenn auch eine höhere Hand die Regierung für Breu- 
ßen einſetzt, immer bleibt es Aufgabe der Regierung, die Grundſätze, zu denen 


fie ſich bekennt, im Lande herrſchen zu ſehen, und dieſe Aufgabe wird gegen⸗ 
wärtig nur mit Einſchraͤnkung erfüllt. Ich weiß, daß die Hoffnung, die 


Parteien im Lande zu verſöhnen, ihren guten Grund hat, denn je gejunder | 
die Luft im Staate iſt, deſto rubiger wird das Blut, aber es fteht diefem ' 
entgegen, daß die Organe, von denen eine Ueberwindung der Gegenſätze er⸗ 
wartet wird, dieſe nicht zu üben vermögen, und deſtomehr iſt es nöthig, ſich 
der geeigneten Organe zu bedienen. Dieſen Herren ſtehen entgegen ihre 
kirchlichen und politiſchen Anſichten, ihre Unduldſamkeit, mit der ſie früher 
jeden gezwungen haben, ſeine Ueberzeugung zu wechſeln, oder ſich der poli⸗ 
tiſchen Wirkſamkeit zu enthalten. Der Grundſatz dieſer Organe war: das 
Talent iſt nichts ohne die Geſinnung, die Geſinnung ohne das Talent iſt ſehr 
viel. Wollen Sie dagegen den Grundſaß aufſtellen, das Talent iſt Alles, die Ge⸗ 
ſinnung Nichts? Meine Herren, das iſt das, was ich zur Rechtfertigung deſſen 
8 ſagen hatte, daß es wie ich glaube, ſich nur um einen Unterſchied in der Auf⸗ 
aſſung der Grenzen handelt, die einem an ſich richtigen politiſchen Grund⸗ 
ſätze der Verwaltung zu geben find. Wach habe ſchon vorhin erwähnt, daß 
mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen die Fragen brennender werden. 
Laſſen Sie mich noch eines anderen Grundes gedenken. Es iſt gewiß wahr, 
daß wir uns in einer ſchweren Zeit befinden. Dieſe Zeit kann auch eine 
ſehr bewegte werden. Es kann die Zeit in Kurzem kommen, wo die Staats⸗ 
Regierung nichts anders wünſchen kann, als daß der Strom der Begei⸗ 
ſterung im Volle recht ruhig, aber ſtetig fließt, und ich glaube, meine 
Herren, wenn der Herr Miniſter des Innern ſich im Geiſte einmal voraus⸗ 
verſetzt in die 55 wo er wünſchen wird, daß dieſer Strom recht breit und 
recht ruhig fließe, dann glaube ich, wird er auch die Zeit finden, in der die 
Differenz, in welcher wir uns mit dieſem Miniſterium in dieſem Punkte be⸗ 
finden, am glücklichſten zu löſen iſt. (Bravo.) 

Abg. v. Berg: Ich hätte mich eben ſo gut für die Adreſſe ausſprechen 
konnen, als ich jetzt leider in der Lage bin, fie, wie ſie vorliegt, zu tadeln; denn fie 
iſt mir von alle dem, was uns vorliegt, noch das Zuſagendſte. Die Adreß⸗ 
Commiſſion hätte ſich bewußt ſein ſollen, daß die Adreſſe beſtimmt iſt, über 
die jetzige Regierung die Anſicht des Volkes auszuſprechen; da aber hätte das 
gebrauchte Wort eben nur Wahrheit ſein müſſen, Wahrheit, die nicht allein 
verletzt wird durch die Entſtellung der Thatſachen, ſondern auch durch ver⸗ 
hüllendes Stillſchweigen. Die Zeitverhältniſſe ſind nicht angethan, daß, wenn 
das Abgeordnetenhaus des preuß. Volkes eine Adreſſe an den König richtet 
über Fragen, welche die Bevölkerungen Europas bewegen, mit halben Worten 
hinweggegangen werden könnte. In den vorhandenen politiſchen Wirren 
hätte ausgedrückt werden müſſen, in welcher Richtung und nach welchen Zie⸗ 
len die öffentliche Meinung in Preußen der Regierung des Königs zur Seite 
ſtehen werde. Ich will den Theil der Adreſſe, welcher die inneren Verhält⸗ 
niſſe, und die welche die auswärtigen, auch die deutſchen Verhältniſſe berüh⸗ 
ren, trennen. Ich bedauere, den Vorrednern namentlich in Betreff der 
Stelle, über die reaktionären Beamten entgegentreten zu müſſen. Der Fehler 
liegt hierbei hauptſächlich daran, — und das hätte die Adreſſe nicht über⸗ 


ſehen müſſen, daß die Beamten vielfachen Einfluß auf die politiſchen Ent⸗ 4 


ſchließungen der Einwohner des Staates ausüben können. Dieſer Einfluß 
muß beſeitigt werden, dem übergroßen Dienſteifer der Beamten muß geſetz⸗ 
lich der Raum entgangen werden, damit politiſche und religiöje Freiheit möge 
lich wird. Dieſes Bedürfniß läßt ſich nicht bloß ausdrücken mit dem zahmen 
Ausdruck: Scheidung von Juſtiz und Verwaltung, die ſind ja oft genug ſehr 
weit geſchieden! ja, die Juſtiz kann die Verwaltung oft nicht einholen (Hei⸗ 
terfeit). Es handelt ſich darum, eine Verantwortlichkeit der Beamten einzu⸗ 
führen, die gerichtlich gewahrt werden kann, das Anklagemonopol der Staats⸗ 
anwaltſchaſt zu beſeitigen, den Competenconflict zu beſchränken. 

Was die auswärtige, namentlich deutſche Politik betrifft, ſo kann ſich 
doch niemand der Erkenntniß verſchließen, daß in dieſem Augenblick der 
andere deutſche Großſtaat ſich in einer gewaltigen Kriſis befindet. Es tritt 
die Frage an uns heran: was wird aus uns je nach dem Ausgang dieſer 
Kriſis? Soll das liberale oder das conſervative Deutſchland Oeſterreich über 
die Kriſis hinaushelfen, um es je nach dieſer oder nach der andern Richtung 
zu Deutſchland zu ziehen? — In ſolcher Lage, wo man namentlich die Re⸗ 
gierung des Königs auffordert, dem Ausbau und der deutſchen Verfaſſung 
ihre Kräfte zu widmen, da wäre es doch würdig und nöthig geweſen, ibr 
auch zu ſagen, in welcher Richtung dies geſchehen ſoll, mochte es im wider⸗ 
ſprechenden oder beiſtimmenden Sinne geſchehen, jedenfalls mußte der Aus⸗ 
druck ein kräftiger ſein. Ueber den wahren Sinn der bezüglichen Stelle fehlt 
ein Anhalt zur Erklärung, denn die Commiſſion hat ſich in ein vollkommenes 
Geheimniß bei ihren Verhandlungen gehüllt. Eine ſolche Vorſicht iſt bei der 
Regierung oft i rechtfertigen; die Landesvertretung muß aber eine ſolche 
Richtung verfolgen und die Regierung dazu bewegen, welche der öffentlichen 
Meinung entſpricht und der ſie den größten Nachdruck zu geben bereit iſt. 
Es iſt mit dieſer Adreſſe nur ſehr wenig erreicht, ſie wird kein Pfund in 
die Waagſchale werfen, ſie prägt die öffentliche Meinung nicht aus; dieſe 
wird die Adreſſe in wenigen Tagen vergeſſen haben. Ich hätte gewünſcht, 
ſie erinnerte daran, wie die deutſche Nationalität und ihre Ehre gewahrt 
werden müſſe; da die deutſche Nation keine gemeinſame Verfaſſung bat und 
keinen gemeinſamen Mund, ſo wäre es gewiß ſchicklich geweſen, wenn das 
preußiſche Abgeordnetenhaus als Vertreter des größten deutſchen Volkes auch 
den Beſtrebungen, die von allen Seiten uns umgeben, ein patriotiſches 
Wort liehe, ein Wort des Selbſtgefühls, ja eines gewiſſen Egoismus aus; 
ſpräche. Friedlich iſt die Adreſſe, — wie ein ruhiger Bürger ſein ſoll, ſehr 
friedlich (Gelächter); aber Sie werden mir zugeben, daß bei den vielfachen 
Drohungen, die Deutſchland umgeben, es eine gute Warnung für ſeinen 
Feind geweſen wäre, hätte der Schwung des deutſchen Schwerdtes einen 
luſtigen, pfeifenden Ton gegeben. Gerade Preußen wird in Zeiten der Ge⸗ 
fahr des alten Reiterſpruches eingedenk: „die beſte Deckung iſt der Hieb!“ 

Abg. v. Prittwitz: Nachdem das Haus darüber einig war, daß eine 
Adreſſe an den König gerichtet werden ſoll, drängt ſich uns die Frage auf, 
was iſt der Zweck einer Adreſſe im Allgemeinen, und was in Beziehung auf 
vorliegenden ſpeciellen Fall? Allerdings wird eine politiſche Adreſſe, wie die 
vorliegende ſein ſoll, die Aufgabe haben, der Regierung gegenüber die Rich⸗ 
tung offen auszuſprechen, welche die Landesvertretung bei den ſchwebenden 
Fragen eingeſchlagen zu ſehen wünſcht; allein aber dies vermiſſe ich; es 
End die Staatsakte unberückſichtigt gelaſſen, welche meiner Anſicht nach 
unter allen Umſtänden hätten erwähnt werden müſſen. Fehlt aber der 
Adreſſe dieſe politiſche Seite, ſo hätte zweifelsohne, da ſie gleichzeitig auch 
die Gefühle der Trauer und der Hingebung ausdrücken ſoll, der hohen Ver⸗ 
dienſte des verſtorbenen Königs um ſein Land gebührend erwähnt werden 


ch müſſen. Von allem dieſen finde ich keine Spur; die Adreſſe entſpricht daher 


den Anforderungen nicht, welche das Land mit Recht an ſeine Vertreter 
ſtellen kann. Bei dieſer Adreſſe kann man ſich allerdings denken, was man 
will, aber es fehlt das Wort, was man ſagen ſoll. Dem Amendement des 
Abg. Stavenhagen ſtimme ich bei; es geht aus ihm hervor, was Sie wollen, 
und unſere Stellung zur Sache iſt ſcharf amögeprägt, Allein der Paſſus, 
welcher die Entfernung der reactionären Beamten ausſpreche, enthalte ein 
Eindringen in die Executive des Staates, einen Eingriff in die Rechte der 
Krone, welche unantaſtbar = laſſen die Pflicht der Landesvertretung ift, 
Dem Entwurfe in feiner jetzigen Geſtalt ſtimme ich nicht bei, 


ben 
es unterlaſſen, zu erwähnen, daß das Blut der Sohne des Landes der Krone 


Abg. Mathis (Barnim) für den Entwurf: Nur das eben Gehörte ver⸗ 
anlaßt mich zu einigen Worten in der allgemeinen Debatte. Der Redner 
vor mir hat über Mattigkeit und Kühle in der Adreſſe geklagt, wo ſie 
patriotiſche Wärme athmen ſolle. Aber gerade ein Mitglied derſelben Partei 
ſprach es vor Kurzem zu meiner großen Freude aus, daß die Stimmung 
der Parteien allſeits jo gewachſen ſei, daß fie in Royalismus und Loyalität 
eins ſeien. Und dieſe Wärme des Herzens nehme ich auch für die vorlie⸗ 

ende Adreſſe gegen deren Verdächtigung in Anſpruch. Wir alle ſind tief 

etrübt um das Hinscheiden des hochſeligen Königs, darüber darf kein Zwei⸗ 
fel herrſchen! Man greift ferner den Paſſus wegen der Armee⸗Organiſation 
an. Ich meinerſeits habe eine feſte Stellung zu dieſer Frage im vorigen 
Apr eingenommen und hoffe, ſie auch in dieſem Jahre hehaupten zu können. 

ber kann denn jetzt ſchon überſehen werden, ob das Land wirklich die 
Laſten tragen kann, die ihm dadurch auferlegt werden? Dafür wird ſpäter 
Anlaß zu umfaſſender Erörterung ſein; nicht in der Adreſſe war es am 
Orte, ſchon dieſe Bedenken anzuregen. Gegen dieſe beiden Einwürfe nur 
habe ich mich verwahren wollen. 

Abg. v. Stablewski: Die polniſchen Mitglieder verlangten nichts als 
Gerechtigkeit, und ſie würden, wenn ihr Antrag hier keine Unterſtützung 
fande, in die unangenehme Lage verſetzt ſein, gegen die Adreſſe zu ſtimmen. 
Der wiener Congreß habe nach den großen Erſchütterungen in Europa die 
internationalen Verhältniſſe geordnet; die Stimme des Gewiſſens hätte die 
der Diplomatie geſchlagen, und die polniſche Brage ſei eine der erſten und 
wichtigſten geweſen, mit welcher fie ſich beſchäftigte; man habe zu Gunſten 
der polniichen Nationalität verſchiedene Klauſeln in die Verträge aufgenom⸗ 
men. Es wäre unpolitiſch geweſen, nach einer allgemeinen nationalen Er⸗ 
hebung Polen ganz unberuüͤckſichtigt zu laſſen. Da die Polen an feierliche 
lönigliche Verſicherungen noch glaubten, jo riefen fie dieſelben jetzt an. Die 
Frage der Nationalität ſei auf der Tagesordnung von Europa, und werde 
auf die eine oder andere Weiſe gelöſt werden. Durch das deutſche Volk gehe 
eine nationale Bewegung, und er als Pole hege lebhafte Sympathien für die⸗ 
ſelbe; aber warum verbinde man mit dieſen Beſtrebungen einen Antagonis⸗ 
mus gegen andere Nationalitäten, namentlich gegen die polniſche? Warum 
ſei Deutſchland ſo engherzig, nur an ſich zu denken? Man ſpreche von einer 
künſtlichen Bewegung, von Verſchwörung; die Zeit der Verſchwörungen ſei 
vorüber (Unruhe rechts), es komme aber eine Zeit herauf, in der die Völker 
ſich brüderlich in die Macht theilen. Das gute Recht der Deutſchen in Dä⸗ 
nemark ſpreche auch für Polen; der Unterſchied ſei nur der, daß jene eine 
Großmacht auf ihrer Seite hätten, die Polen aber nicht. Die Zeit ſei hof: 
fentlich nicht mehr ſern, wo auch die polniſche Frage nicht mehr als Frage 
der Sympathie oder Antipathie, ſondern des Rechts erſcheinen werde. 

Hier folgt die geſtern mitgetheilte Rede des Grafen Schwerin; dann ſprach 
Abg. Reichenſperger (Köln): Die Adreßdebatte hat bei uns nicht das 
Gefährliche, wie da, wo der Conſtitutionalismus einft in der Blüthe ſtand, 
wie z. B. in Frankreich zur Zeit der Adreſſe der 221. Bei uns ſteht das 
Königthum zu feſt, als daß es in ſolchen Debatten erſchüttert werden könnte. 
Wenn ich dennoch gegen die Adreſſein der Commiſſion ſtellenweiſe geſtimmt habe, fo 
geſchah es nicht um ihres Wortlautes willen, ſondern wegen der daran ge⸗ 
knüpften Deutungen. Und eine Deutung in ihrem Sinne ſteht ja auch der 
Regierung frei. Ich vertraue darauf, z. B. in der Frage der reactio⸗ 
nären Beamten, welche von der Regierung weder „die Treppe herunter 
noch die Treppe hinauf“ werden deplacirt werden. Mich hat der letztere 
Vorſchlag, der vor Kurzem hier laut geworden, gewundert, zumal daß er 
von dieser Seite (äußerſten Rechten, Fraction Mathis) kam; denn, meine 
Herren, wo ſollte ein „die Treppe herauf“ emigrirter Oberpräſident anders 
Platz nehmen, als mir gegenüber? (Heiterkeit.) — Man hat Bedenken ge⸗ 
äußert, daß in der Adreſſe der „deutſchen Fürſten“ nicht gedacht ſei. Nun, 
das Wort des Königs, das er 1848 in Köln ſprach und das den Wende⸗ 
punkt des Geſchicks jenes Jahres andeutete, das Wort von „den deutſchen 

fürſten“ wird auch ſein Nachfolger nicht vergeſſen. Ich vertraue, daß die 

egierung keine „ſardiniſche Politik treiben wird, weder mit noch ohne ein 
deutſches Nizza, weder mit noch ohne franzöſiſche Vormundſchaft.“ — Man hat 
Oeſterreich die Schuld aufgebürdet, daß der Nationalitätenkampf erwacht. Aber 
nicht Oeſterreich iſt daran Schuld, ſondern England, deſſen Action ſich ſtets 
gegen die Nationalitäten gerichtet hat, in der Schöpfung Belgiens, in * 
and, Schottland, Indien, ſowie jetzt in Holſtein das Schlagwort der „Na: 
tionalitäten“ birgt die disparateſten Begriffe. Das Recht der Nationalität 
iſt kein abſolutes, es muß das Recht der Großmacht neben ſich gelten laſſen. 
Die Antwort des Miniſters an die Polen hat das ſo eben treffend hervor⸗ 
gehoben. Auch iſt der italieniſche u ja nicht im Namen der Nationali⸗ 
tät begonnen, ſondern in dem der Civiliſation, die gewiſſermaßen der Ge⸗ 
enſatz der Nationalität iſt. Dieſer Exkurs wird erlaubt ſein, um nicht jen⸗ 
eits des Rheines den Glauben zu belaſſen, als biſſen wir freudig auf je⸗ 


286 


gung kommen. Daß der Zuſtand der Provinz heute weſentlich ein anderer] Erklärung des Geſammtminiſteriums ift nicht mehr zu erwarten; die einzel⸗ 


iſt als im Jahre 1815, iſt eine natürliche Entwickelung der Verhältniſſe. 
Die Regierung wirft uns vor, daß hinter unſerer wohlbegründeten Forde⸗ 
rung auf Einführung unſerer Mutterſprache, die Agitation verborgen liege, 
welche die Selbſtſtändigkeit der polniſchen Nationalität, dem preuß. Staate 
gegenüber bezwecke. it dieſem Vorwurf der Agitation ſind aber jederzeit 
ae Forderungen zurückgewieſen und unſere Geſetze mit Füßen getreten 
worden. (Allgemeines Murren rechts.) — Meine Herren, ich erwarte, daß 
Sie das Amendement meiner Freunde zum Adreßentwurf, durch welchen 
wir nur die Reſtituirung unſerer Rechte erſtreben wollen, kräftig unter⸗ 
ſtützen werden. ; 

Abg. v. Sänger: Er nebme nur deshalb das Wort, weil er es für 
unerläßlich halte, daß nach dem Vorredner auch eine deutſche Stimme aus 
der Provinz Poſen gehört werde; leider ſei er im jetzigen Augenblick nicht 
in der Lage, auf Specialitäten einzugehen und müſſe event. Geſetzesſtellen 
ſo aus dem Gedächtniß citiren. Der Vorredner lege dem Miniſter des Innern 
die Worte in den Mund: der beſchränkte Unterthanenverſtand ſei nicht im 
Stande, den Sinn nationaler Verträge zu erkennen; der Miniſter habe indeß 
eher an die geſunde Logik appellirt. Der mehrfach angezogene erſte Artikel der 
wiener Schlußakte verheiße den auf Preußen übergegangenen polniſchen Un: 
terthanen nationale Inſtitutionen, ſoweit es den Mächten — wie der franz 
zöſiſche Ausdruck lautet — „utile et convenable“ fein würde. Nun, das ſei 
doch deutlich genug; ſeit 1850 beſtehe zudem in Preußen eine auch von pol⸗ 
niſchen Mitgliedern beſchworene Verfaſſung, welche über Recht und Geſetz 
entſcheide. Der Vorredner habe die Auslegung des Miniſters wegen An⸗ 
wendung der polniſchen Sprache „neben“ der deutſchen eine gezwungene ge⸗ 
nannt. Nun, am beſten interpretire doch derjenige ein Geſez, welcher es 
gegeben, und Friedrich Wilhelm III. interpretire in dem Landtagsabſchiede 
von 1832 die Worte des Beſitzergreifungspatents ganz ſo, wie es der Miniſter 
des Innern gethan. Die Zahl der Polen ſei früher größer geweſen als die 
der Deutſchen; jetzt ſei die Zahl fait gleich. Wenn der Vorreduer die An⸗ 
gaben des ſtatiſtiſchen Bureaus für unrichtig ausgebe, ſo ſei dies ſo lange 
eine Inſinuation, bis der ſtricte Gegenbeweis geliefert wäre. Er (Redner) 
könne die Angaben des Miniſters als vollkommen richtig beſtätigen. Das 
Beſtreben, die Hilfe des Auslandes anzurufen, ſei abjolut unverträglich mit 
den Pflichten eines Mitgliedes des Hauſes. Wer in dieſem Hauſe ſitze, könne 
niemals bei inneren Fragen an das Ausland provociren, das Haus könne 
ferner ſolche Provocatſonen nicht dulden. 

Präſ. Simſon: Der Präſident würde ſie nicht geduldet haben, wenn 
ſie vorgekommen wären; es möchte dem Redner aber ſchwer ſein nachzu⸗ 
weiſen, daß dies der Fall war - 

Abg. Rohden: Er habe fih von der Liſte ſtreichen laſſen, 
Amendement Zoltowski jetzt nicht zur Abſtimmung komme (e); aber eben 
deshalb beantrage er den Schluß der Generaldiskuſſion. 5 5 

Der Präſident glaubt, daß allerdings die Debatte durch ihre überwie⸗ 

ende Beachtung des polniſchen Amendements ihr Gleichgewicht verloren 
abe, und da er glaube, daß auch die folgenden beiden Redner (v. Schleinitz⸗ 
Chodzieſen und v. Niegolewski) auf dieſe Frage ſpeziell einzugehen bezweck⸗ 
ten, ſo werde er das Haus fragen, ob es dieſelben noch zu hören wünſche. 
Die beiden Redner verzichten hierauf aufs Wort und der Präſident erklärt 
die Generaldebatte für geſchloſſen. 

Abg. Beſeler als Berichterſtatter: Er rechtfertigt ſich gegen das Miß⸗ 
verſtändniß Reichenſpergers, als habe er (Referent) das Prinzip der Na⸗ 
tionalität aufgeſtellt; er habe nur von Entfeſſelung nationaler Kräfte ge⸗ 
ſprochen. Sei aber davon die Rede, ſo müſſe er auch England gegen den 
Vorwurf R's. in Schutz nehmen. Oeſterreich habe ſeit der Schlacht am 
weißen Berge die meiſten Sünden in dieſer Beziehung auf ſich geladen. — 
Hier ſei indeſſen nicht näher darauf einzugehen, eben ſo wenig auf die hier 
zur Sprache gekommene polniſche Frage, in der er übrigens den Standpunkt 
des Miniſters theile, ſo wie er denn auch, 11 an derartige Prüfung 
und Unterſuchung, aus den hier citirten politiſchen Dokumenten nicht das 
zu leſen vermöge, was die polniſchen Mitglieder darin fänden. Er verweiſe 
in dieſer Beziehung auf das Obertribunalserkenntniß, das im Juſtizminiſte⸗ 
rial⸗Blatt vom 4. Januar d. J. enthalten ſei. Gegen den Vergleich polni- 
niſcher Rechte mit den holſteiniſchen proteſtirt er. Hier ſeien es verbriefte 
und verfaſſungsmäßige Rechte, die verletzt werden, und ſelbſt die polniſchen 
Redner würden hoffentlich nicht die däniſche Wirthſchaft mit dem preußiſchen 
Verfahren in Poſen vergleichen. Spreche man vom Appell an die Groß⸗ 
mächte, ſo unterſuche man doch erſt die Lage der deutſch redenden Landes⸗ 
theile Frankreichs, ferner die franzöſiſche Nationalität in Nizza, endlich 

rland — und dann appellire man. Gegen den Vorwurf des Hrn. v. Zed⸗ 
litz, die reelle ſei energielos, wende er ein, daß es allerdings erklärlich ſei, 
wenn dieſer Redner eine Energie für die Adreſſe wünſche, durch welche die⸗ 


nen Köder an. Die Thronrede hat dies Verhältniß richtig, wenn nicht bes ſelbe wahrſcheinlich ganz wirkungslos geworden, die vielleicht gar gerade 


7 5 doch angedeutet, als fie vom „Geiſte des Umſturzes“ ſprach, und ſchlecht bekommen wäre. — Hr. v. Berg 


ich hege das feſte Vertrauen, daß die Regierung immerdar ihre Autorität 
fab ehallen und die Wege des Rechts wandeln werde. (Starker Bei⸗ 
all links. 

Abg. v. Bentkowski (ſchwer verſtändlich)? Der Miniſter des Innern 
hat ſo eben ausgeſprochen, daß wir nicht das Recht hätten, uns auf die in⸗ 
ternationalen Verträge zu ſtützen, ſondern daß wir uns den beſtehenden 
Landesgeſetzen zu unterwerfen hätten. Er hat uns an den koͤniglichen Er⸗ 
laß erinnert, in welchem an felt e wird, daß unſere Sprache neben der 
deutſchen gebraucht werden ſoll. Wenn man im Zweifel über den Sinn 
dieſer königlichen Worte ſein kann, ſo erinnere ich Sie nur daran, daß alle 
Erlaſſe der Regierung in deutſcher Sprache ergangen ſind und noch ergehen. 
Nach der Ansicht des Herrn Miniſters des Innern, würde eine Anerkennung 

ame: Nationalität ſeitens der Regierung eine Unterdrückung des dem 
polniſchen beinahe aer deutſchen Elementes zur Folge haben. Im Groß⸗ 
herzogthum Poſen ſollen nach den ſtatiſtiſchen Tabellen 700,000 Polen und 
600,0 0 Deutſche fein. Allein, meine Herren, dieſe Tabellen ſind ungenau. 
Bekanntlich rubricirt man die Bewohner unſerer Provinz danach, ob ſie nur 
der polniſchen, oder nur der deutſchen, oder beider Sprachen mächtig ſind, 
und rechnet die beiden letzteren Klaſſen als Deutſche. Bei einer ſolchen 


u 
erg habe ein Pamphlet an das Bolt 
ſtatt der Adreſſe an die Krone gewünſcht. Auch das fei erklärlich; der 
Redner habe darin einen Erſatz zu finden gehofft für das Fiasko, das neulich 
ein anderes Pamphlet gemacht (große Heiterkeit), Was der Abg. v. Berg 
in der Adreſſe in Bezug auf die innere Reformgeſetzgebung vermiſſe, ſei 
übrigens andeutungsweiſe darin enthalten. — Der Redner ſöhließt mit der 
Mahnung an das Haus, die Arbeiten der Commiſſion nach unbefangener 
ka anzunehmen. 

Perſönliche Bemerkungen von Reichenſperger und Hrn. v. Berg folgen 
Der Abg. v. Berg bedankt ſich bei dem Berichterſtatter für die Belehrung, 
daß auch die Reform der Geſetzgebung über den Competenzkonflikt in dem 
Adreßentwurf ſtecke. (Große Heiterkeit). 5 

Der Präſident vertagt die Fortſezung der heutigen Tagesordnung auf 
morgen 11 Uhr, wo die Special⸗Diskuſſion beginnt. 

Das zu b nc Berichts erwähnte Amendement des Abg. v. Berg 
lautet wörtlich: „Wir glauben, daß die Conſolidirung eines vereinigten, 
vor Frankreich geſicherten und Deutſchlands Machtſtellung nicht bedrohenden 
Italiens mit den Intereſſen Europa's vereinbar iſt.“ k : 

Von den e Amendements hat nur das zweite, Vincke'ſche — 
das negative — über Italien Ausſicht auf Annahme im Plenum, da ein 


nen Miniſter werden natürlich noch das Wort ergreifen. ’ 
Zu Anfang der heutigen Sitzung hat der Abg. v. Ammon den (ausrei⸗ 


chend unterſtützten) Antrag eingebracht, „die Erwartung auszufpredhen, die 


5 51 werde anerkennen, daß die Befugniß, Stra 5 bis zu einer 
Geldbuße von 100 Thlr. und bis zu vierwöchentlichem Gefängniſſe zu er⸗ 
laſſen und zu vollſtrecken, lediglich den Bezirksregierungen und nicht 
den, denſelben untergeordneten Behörden zuſtehe. und demgemäß werde die 
Staatsregierung die dieſem Grundſatze widerſprechenden adminiſtrativen 
Verfügungen ſchleunig aufheben.“ 


3 Berlin, 4. Febr. [Die Sendung Lamarmora's. — 
— Der deutſch⸗däniſche Streit und die auswärtigen 
Mächte] Die Mittheilungen der engliſchen Blätter über den Em: 
pfang des Generals Lamarmora in Berlin bewegen ſich in den äußerſten 
Widerſprüchen. Nach der „Times“ iſt der General ſehr unbefriedigt, 
nach der „Poſt“ äußerſt befriedigt. Ein Körnchen Wahrheit mag in 
beiden Berichten fein. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Abge⸗ 
ſandte Viktor Emanuels überall mit ausgezeichneter Höflichkeit und auf⸗ 
richtiger Hochachtung behandelt wird. Wenn feine Miſſion keinen 
anderen Zweck hätte, ſo könnte er mit dem Erfolg derſelben zufrieden 
ſein. Dagegen dürfte er ſeine politiſchen Errungenſchaften ſchwerlich 
hoch anſchlagen. Man verſichert in miniſteriellen Kreiſen, daß der 
General bis jetzt nicht Veranlaſſung genommen, auf ſpezielle Eroͤrte⸗ 
rung und Erläuterung der ſchwebenden politiſchen Fragen einzugehen, 
ſondern ſich damit begnügt hat, die ſchon anderweitig gegebene Ver⸗ 
ſicherung zu wiederholen, daß Piemont Nichts ſehnlicher wünſche, als 
mit Deutſchland auf freundſchaftlichem Fuße zu leben,, daß es daher 
nicht daran denke, die Grenzen des deutſchen Bundesgebietes zu be⸗ 
drohen und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen jedem aggreſſiven 
Vorgehen gegen Venetien mit aller Macht widerſtrebe. Ich habe 
Ihnen ſchon früher angedeutet, daß unſere Staatsmänner geneigt find, 
in dieſen Betheuerungen den wahren Ausdruck der turiner Politik, wie 
der Augenblick ſie geſtaltet hat, anzuerkennen. Doch hegen ſie die Be⸗ 
ſorgniß, daß die friedfertige Stimmung Italiens nicht von längerer 


weil das] Dauer fein werde, als der Zwang der gegenwärtigen Verhältniſſe, und 


deshalb glauben ſie aus einer vorſichtigen Exſpectative nicht heraustre⸗ 
ten zu dürfen. Graf Braſſier de St. Simon iſt nicht aus Turin zu⸗ 
rückberufen, ſondern wird ſich beeilt haben, ſeine erneuerten Beglaubi⸗ 
gungs⸗Schreiben zu überreichen, da dieſelben eben nur an den „König 
von Sardinien“ gerichtet“ ſind, welcher eine baldige Aenderung ſeines 
bisherigen Titels vorbereitet. Andrerſeits werden aber auch die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Preußen und dem König Franz II. im 
Prinzip aufrecht erhalten, und es beſtätigt ſich, daß Graf Perponcher 
nach Italien zurückkehren wird. Allerdings iſt es fraglich, ob die Er⸗ 
eigniſſe in Italien nicht inzwiſchen vorwärts ſchreiten und die Sen⸗ 
dung des Grafen Perponcher vereiteln werden. Die auswärtige 
Diplomatie beſchäftigt ſich angelegentlich mit dem deutſch⸗däniſchen 
Streite; aber fie iſt einfihtsvoll genug, um zu begreifen, daß hier nicht 
von einer Vermittelung die Rede ſein kann, welche über Deutſchland, 
wie über Dänemark Gericht halten möchte. Ihre Beſtrebungen ſind 
vielmehr dahin gerichtet, das däniſche Kabinet zur Nachgiebigkeit gegen 
die Forderungen Deutſchlands zu beſtimmen. Rußland ſoll in dieſer 
Hinſicht ſehr energiſch auftreten und beſtimmt erklärt haben, daß es im 
Falle der Bundes⸗Exekution eine Blokade der deutſchen Küſten von Sei⸗ 
ten Dänemarks nicht anerkennen werde. England wendet ſeinen Ein⸗ 
fluß auf Dänemark im gleichen Sinne an, dagegen iſt die Haltung 
Frankreichs ziemlich zweideutig. 

** Berlin, 4. Febr. [Eine neue Anſprache des Königs. 
— Die Adreßdebatte. — Erledigung von Stedbriefen — 
Der Poſtdiebſtahl.] Geſtern Nachmittag empfing der König eine 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Brandenburg. 
Der Ober-Bürgermeiſte Brandt drückte dem Könige das Beileid der 
Stadt bei dem Hintritt des hochſel. Königs aus, wünſchte Sr. Mafſeſtät 
zur Thronbeſteigung Glück und verſicherte die Hingebung der Kom⸗ 
mune, deren Söhne, wenn es gälte, überall zur Fahne des Königs 
ſtehen würden. Se. Majeſtät äußerte ſich wohlwollend über die Liebe 
der Stadt zum hochſeligen Könige, hielt ſich von der patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnung derſelben überzeugt und äußerte, daß zwar kein Feind von 
außen zu drohen ſcheine, daß es aber auch darauf ankomme, nach 
innen feſt zuſammenzuhalten, da ſich nicht verkennen laſſe, daß Be— 
ſtrebungen laut würden, die wieder zu den früheren unſeligen Wirren 
führen könnten. Sein Programm beim Antritt der Regierung habe 
die inne zu haltenden Grenzen feſt vorgezeichnet, und daß er ſein Ver⸗ 
ſprechen erfüllen werde, dafür bürge ſein königliches Wort; darüber 
hinaus aber und gegen ſeine Ueberzeugung laſſe er ſich nicht bringen. 
Nachdem noch der König ſich die Mitglieder der Deputation einzeln 
hatte vorſtellen laſſen, dankte Se. Majeſtät für die Aufmerkſamkeit der 
Stadt, befahl dies der letzteren mitzutheilen und entließ huldreich die 


ählung ſtellt ſich allerdings das deutſche Element dem polnischen ziemlich | großer Theil der Fraktion Mathis demſelben geneigt fein ſoll. 5 h 
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Der Schachtelnatz. 
Erzählung von Karl von Holtei. 
(Fortſetzung.) 

So iſt es denn entſchieden: jene unerforſchliche Naturkraft, die dem 
Thiere reichlich erſetzt, was wir im menſchlichen Verkehre Klugheit, Ein⸗ 
ſicht, Ueberlegung nennen, die manchen ungebildeten Voͤlkern eine nicht 
zu bezweifelnde Gabe des zweiten Geſichtes verleiht; jener inſtinktartige 
Trieb, irgend einen Pfad zwiſchen verſchiedenen auszuwählen; ſie haben 
mich geleitet, da ich im Wahne, für mein ſtreitiges Recht als Miether 
zu fechten, Fräulein Angela in ihrer Sommerwohnung aufſuchte, da 
ich fie zum zweitenmale hier überfiel und die Geheimniſſe der Schach 
tel lüftete, eine Brutalität, die mir ſonſt unmöglich wäre, und die nur 
ſtattfinden konnte, weil innerer, unerklärlicher Drang über feine Sitten 
fiegte! So iſt es denn entſchieden: Ignatz Stein hat eine Mutter. 
Eine unmütterliche zwar — doch ſie iſt reich, und in meiner Macht 
liegt es vielleicht, ihr die Erfüllung — wenn auch nicht aller, doch 
einiger Mutterpflichten abzuringen. Zweierlei hab' ich feſt zu halten. 
Die Entdeckung muß benützt werden für des Geiſteskranken vollkom⸗ 
mene Heilung. Und damit keine neue Gemüthserſchütterung ihn irre 
mache, darf er die herzloſe Egoiſtin nicht ſehen, darf nicht erfahren, 
wer ſie iſt; darf nicht wiſſen, daß ſie noch lebt. Was von ihr erpreßt 
wird, — denn durch Milde dürfte man Nichts ausrichten, — was 
helfen ſoll, ihm und unſerer Franzel ein beſcheidenes Glück zu grün⸗ 
den, das muß ihm zukommen wie die Erbſchaft einer bald nach 
ſeiner Geburt Hinübergegangenen, einer ihn liebenden Unglücklichen. 
Er muß Freude daran haben, muß voll dankbarer Wehmuth an die 
Verſtorbene denken lernen, die ſein Leben mit ihrem Tode bezahlte, die 
ſterbend noch für ihn ſorgte. Auf welche Weiſe dies am Beſten ein⸗ 
zuleiten, welche Fabel erfunden werden kann, die recht glaublich klingt 
und den Stempel der Wahrheit trägt, das findet ſich. Solche Lügen 
ſind heilig; ihrer darf Niemand ſich ſchaͤmen. Nur ein edler Sinn 
vermag ſie zu geſtalten. Die nächſte wichtigſte Aufgabe bleibt, nicht 
eher dem Fräulein den Handſchuh hinzuwerfen, als bis der Kämpe 
turnierfähig geharniſcht iſt, bis ihm auch nicht das geringſte Beſtand— 
theilchen zur vollen Rüſtung fehlt. Mir mangelt aber noch ein Haupt⸗ 
ück: die Gewißheit, ob Ignatzen's Vater wirklich Frau Suſi's Bruder 


war und was aus ihm geworden iſt? Ohne dieſe Gewißheit darf ich 
mich nicht in den Kampf wagen; ſie muß mein Schild ſein, wenn die 
Vertraute der Herrin zu Hilfe eilt, und ich gegen zwei wüthende Ama⸗ 
zonen mich wehren ſoll. Ihre Zungen ſind ſcharfe Lanzen und ach, 
es wäre nicht zum erſtenmale, daß Frechheit und Liſt triumphirten. 
Schlagende Beweiſe hab' ich eigentlich nicht — ein ſprechendes cor- 
pus delieti wäre die Schachtelwiege geweſen; wie dumm, daß ich fie 
zerſtören ließ! 

Vorſtehenden Monolog hielt ich auf meinem Gaſthaus⸗Lager wie: 
derholte ihn mit unzähligen Nüancen und Abänderungen unzählige: 
male und gelangte nach durchwachter Nacht zu einem beſtimmten Plane. 
Ich wendete mich, unter dem ſich von ſelbſt darbietenden Vorwande, 
es handele ſich um den Prozeß, den ich gegen meine Hausherrin an⸗ 
ſtrengen wolle, an einen Polizeibeamten, den ich um nähere Auskunft 
über die Familienverhältniſſe jener ihr Fräulein beherrſchenden „Frau 
Suſt“ bat. Das klang recht plaufibel; der gefällige Mann ließ dicke 
Regiſter nachſchlagen, und binnen wenigen Tagen fertigte er mir ein 
vollſtändiges „Nationale“ als, des Inhaltes: „Suſanne Graffinger, ge: 
ſchiedene Greulich; Tochter des vor dreißig Jahren mit Tode abgegan⸗ 
genen Schachtelmachers G. Neunundfünfzig Jahre alt. Seit einund⸗ 
dreißig Jahren von ihrem Manne getrennt und ſeitdem in Dienſten 
des Fräuleins A. v. S. Einzige Tochter ihrer Mutter. Vater G. 
war ein zweitesmal verheirathet. Aus dieſer zweiten Ehe ein Sohn 
Alexander, Suſannen's Stiefbruder; gleichfalls Schachtelmacher; nicht 
zünftig; ſetzte das Handwerk als Pfuſcher fort. Plötzlich verſchwunden. 
Suſannen's Gatte, Nepomuk Greulich, vormals Damenſchuſter, lebt 
annoch, im Siechenhauſe, gaſſe.“ 

Mehr brauchte ich nicht. Dieſe Nachweiſungen hatten unſchätzbaren 
Werth, beſonders durch die letzte Zeile. Suſannen's Gatte lebt noch; 
Alexander's Schwager! Von dem wird er wiſſen! Oh, nun kann es 
nicht fehlſchlagen. Aber nur behutſam! — 2 

Das Siechenhaus! Ach, welch' ernſtes Betrachten wird hervorge⸗ 
rufen durch dieſes Wort! Was für eine Menge untergegangener Er⸗ 
wartungen, kühner Anſprüche, vergeudeter Lebenskräfte, ſelbſtverſchul— 
deter, bisweilen auch vom Schickſal mit unerforſchlicher Härte aufge: 
drungenen Kummers vegetirt in den Mauern zuſammengedrängt, die 
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ein Siechenhaus umſchließen! Es iſt keine Krankenanſtalt, in welche Du 
getragen wirſt, um zu ſcheiden von allem Schmerze, oder friſch zu ge⸗ 
neſen; hier wird nicht, wie dort, gerungen um Leben und Tod. Nein, 
hier ſchleppſt Du ein ſieches, Dich und Andere langweiliges Daſein 
fort; hier lebſt Du ein Leben, was kein Leben mehr iſt; und der Tod 
ſteht hinter der Thüre und lacht Dich aus; aber Dich abzuholen hat 
er keine Eil; es macht ihm Spaß, Dich als wandelnden Leichnam 
zu ſeha! a 
Blödſinnige Alte, junge Greiſe, aufgedunſene Müßiggänger, keu⸗ 
chende Gerippe trieben ſich in der Halle umher. Ich verlangte nach 
Nepomuk Greulich; man rief ihn herbei. Der alte Menſch zählte zu 
den Blödfinnigen; wenigſtens war er in diejenige Art von Stumpfheit 
verfallen, die bei Säufern ſelten ausbleibt, wenn fie genöthigt find, 
mäßig zu ſein. Ich führte ihn nach dem Platze, den ſie Garten nen⸗ 
nen; ein dürrer Hofraum, mit abſterbenden Bäumen beſetzt. Wir 
waren ungeftört und begaben uns auf ein Bänkchen. a 


Die Verſunkenheit eines dereinſt regſamen Geiſtes dauert nicht un⸗ 
ausgeſetzt fort, fo lange der Körper noch zuſammenhält. Es treten 
öfters lichte Augenblicke ein, und für Denjenigen, der ſolche benützen 
will, iſt es eine intereſſante Aufgabe, ſie herbeizuführen. Manchmal 
werfen Liebe und Wohlwollen einen helleren Schein auf das halb erlo⸗ 
ſchene Erinnerungsvermögen, manchmal ſind es die Funken nie erlo⸗ 
ſchenen, unter Aſchenhaufen der Vergeßlichkeit fortglimmenden Haſſes. 
Bei Meiſter Nepomuk war es dieſer feindſelige Dämon, der ihn ſeinem 
gedankenloſen Hinbrüten entriß. Als ich ihm von Frau Suſanna ſprach, 
bewegten ſich die verwelkten Züge zu einem kurzen Scheinleben, und 
die erloſchenen Augen glitzerten unheimlich. Lebt das böfe, boshafte, 
grauſame Weib noch? Hat Gott noch kein warnendes Beiſpiel an ihr 
vollzogen? ſo fragte er mit dumpfem hohlen Tone. Und als ich ſagte: 
fie lebt; noch kürzlich hab' ich fie geſehen, und fie befindet ſich vortreff⸗ 
lich! — da brummte er kaum vernehmbar in ſich hinein: Keine Ge⸗ 
rechtigkeit auf Erden, und droben auch nicht! 

Doch, Meiſter Greulich, doch! Vielleicht bin ich, wie ich hier neben 
Ihnen auf der Bank ſitze, abgeſchickt von der ewigen Gerechtigkeit 
droben, um ihr auf Erden Bahn zu brechen. Es käme lediglich 
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reife nach Turin auf heute Abend angeſetzt hat, machte im Laufe des 
Tages den hohen Herrſchaften ſeine Abſchiedsbeſuche. 

Berlin, 3. Febr. In Bezug auf die neulich hierher telegraphirte, 
und irren wir nicht, auch bereits in officiöfer Weiſe dementirte Nad)= 
richt, England, Rußland und Frankreich hätten in Kopenhagen die An⸗ 
deutung gegeben, ſie würden, falls es zum Kriege zwiſchen Deutſchland 
und Dänemark kommen ſollte, die Blocade der Oſtſee nicht an⸗ 
erkennen, geht uns von unterrichteter Seite eine Erläuterung zu. 
Nach dieſer iſt eine ſolche Andeutung von England allerdings gemacht 
worden. Der engliſche Geſandte machte den Miniſter des Auswärtigen 
in Kopenhagen auf die bedenklichen Eventualitäten eines däniſch⸗deut⸗ 
ſchen Krieges aufmerkſam, inſofern er auf die Gefährdung der Inte: 
reſſen nicht betheiligter Mächte hinwies. Bei dieſer Veranlaſſung er: 
klärte er, England werde es nicht dulden können, daß ſein baltiſcher 
Handelsverkehr etwa durch eine Blocade in der Oſtſee geſtoͤrt werde, da 
die Verluſte, die für den britiſchen Handel hieraus erwachſen müßten, 
leicht die Höhe der Kriegskoſten der ſtreitenden Mächte erreichen, wo nicht 
überſteigen könnten. Der Geſandte bemerkte hierbei, Frankreich und 
noch mehr Rußland wären in derſelben Lage, ſie würden wahrſcheinlich 
ebenſo wenig ſich wegen eines aus lokalen Veranlaſſungen entſprunge⸗ 
nen Konflikts, der ſie direkt nicht berühre, Nachtheilen unterwerfen. 
Aus dieſer beiläufigen Aeußerung des engliſchen Geſandten, die ver: ombardements: 
muthlich nur den Zweck hatte, Dänemark zu einem beſonneneren Ver⸗ n SE „Maria Adelaide“ gegen die Batterien des Platzes 
halten zu beſtimmen, iſt offenbar jene Nachricht entſtanden, die zwar] war das Zeichen zum Beginn eines verzweifelten Kampfes. Eine halbe 
nur von Andeutungen ſpricht, aber einen gemeinſamen oder doch über-] Meile von den Batterien Gaeta's eröffneten das 8 „Vittorio 


inſti i i Ma zßt.] Emanuele“ und der „Carlo Alberto“ das Feuer auf die ganze Linie, wäh⸗ 
einſtimmenden Schritt der genannten drei Mächte vorausſetzen läßt. end dann die „Goffktusione” Die Batterien der Pateııra ee Mike 


feine „freiheitsbedürftige Seele in den Kerkermauern ausgehaucht habe“, 
weiß der Gewährsmann nicht. 

Nach wiener Depeſchen, welche pariſer Blättern zugegangen ſind, 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer das Amneſtiedekret unterzeichnet, wodurch 
allen ungariſchen Verbaunten die Rückkehr in die Heimat geſtattet 
wird. Das Dekret ſoll, nach dem „Pays“ aber erſt dann veroͤffent⸗ 
licht werden, wenn die auf die Sequeſtration der Beſitzungen der Ver⸗ 
bannten bezügliche Frage ihre Löſung gefunden haben wird. Dieſe 
Löſung ſoll, nach dem „Pays“ unmittelbar bevorſtehen. 


Italien. 

Vom Kriegsſchauplatz. Die „Patrie“ hat über Rom 
Nachrichten aus Gaeta vom 30. Morgens. Es war bis dahin wenig 
in der Situation verändert. Die Belagerer arbeiteten eifrig an der 
Wiederherſtellung der Batterie Santa Agata, die am 22. durch eine 
Exploſiön zerſtört worden war. Sie errichteten außerdem fünf neue 
Batterien, die gegen den 6. Febr. vollendet ſein ſollen. Es ſoll dann 
das Feuer auf der ganzen Linie eröffnet werden. Am 29. hatte 
General Cialdini drei Bataillone ſeines Armeekorps nach den jenſeiti⸗ 
gen Abruzzen detachirt. Die Piemonteſen erwarten Verſtärkungen, die 
am 3. in Mola di Gaeta eintreffen ſollen. Die „Nationalité's“ brin⸗ 
gen folgenden Bericht über die Mitwirkung der Flotte bei Wiederauf⸗ 


Haus der Abgeordneten die Adreßdebatte begonnen. Außer den mit⸗ 
getheilten Amendements liegt noch eins vom Abgeordneten v. Berg 
vor, welches der italieniſchen Sache mit der Klauſel gedenkt, Italien 
müſſe vor Frankreich ſicher ſein und dürfe Deutſchland nicht bedrohen. 
— Das kgl. Stadtgericht erklärt durch Bekanntmachungen vom 28. v. M. 
die früher erlaſſenen Steckbriefe wider 1) den Lithographen und Re⸗ 
dacteur Ed. Steinthal aus Gröbzig (Redacteur der demokratiſchen 
Correſpondenz 1848 und 1849); 2) den Literaten Dr. phil. Bett⸗ 
ziech (Beta) aus Werden wegen verſuchter Störung des öffentlichen 
Friedens; 3) den Schriftſteller Edgar Bauer aus Charlottenburg 
wegen Aufruhrs; 4) den Redacteur der Bürger- und Bauern ⸗Ztg. 
„der Hahn“ C. L. Krahmer aus Berlin wegen Majeſtätsbeleidigung 
und öffentlicher Anreizung zum Ungehorſam — in Folge der aller⸗ 
hoͤchſten Amneſtie⸗Ordre vom 12. Januar für erledigt. Steinthal iſt 
kurz nach ſeiner Flucht, vor etwa 10 Jahren, im Auslande geſtorben. 
— Die „Pr. Z.“ ſchreibt: „Die hieſige „Börſenzeitung“, welche die 
Mittheilung gebracht hatte, daß der Urheber des vielbeſprochenen Poſt— 
diebſtahls vom 15. v. M. ermittelt und das Geld wieder herbeigeſchafft 
ſei, hat bereits ſelbſt nach einer von amtlicher Seite ihr gewordenen 
Mittheilung dieſe Angabe berichtigt. Auch wir werden jetzt von kom⸗ 
petenter Seite erſucht, die Gerüchte über die Wiedererlangung des der 
Piaooſt geftoblenen Geldes als gänzlich unbegründet zu bezeichnen. Es 
ift leider bis jetzt den angeſtrengteſten Bemühungen nicht gelungen, die 
Spur des Diebes zu entdecken.“ 

Berlin, 4. Febr. [Landestrauergottesdienſt.] Wie bereits 
gemeldet, wird am 17. Febr. d. J., dem Sonntage Invocavit, ein 


— 


allgemeiner Landes⸗Trauergottesdienſt für weiland Se. M. den König 
Friedrich Wilhelm IV. begangen werden. Der evangeliſche Oberkirchen— 
rath hat deshalb unterm 24. v. M. folgendes Rundſchreiben an die 
Conſiſtorien gerichtet: „Se. Maj. der König haben mittelſt allerhöchfter 
Ordre vom 21. d. M. die Abhaltung einer kirchlichen Feier zum Ge: 
dächtniſſe Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs zu beſtimmen und an: 
zuordnen geruht, daß zum Tage des Gottesdienſtes Sonntag, den 
17. Februar, und als der der Gedächtnißpredigt zu Grunde zu legende 
Text die Worte des Herrn im Evangelium Matth. Kap. 10, V. 32: 
„Wer mich bekennt vor den Menſchen, den will ich bekennen vor mei: 
nem himmliſchen Vater“, gewählt werden. Das köntgliche Conſiſtorium 
ſetzen wir hiervon mit der Veranlaſſung in Kenntniß, ſchleunigſt dafür 
Sorge zu tragen, daß, dem allerhöchſten Befehle gemäß, dieſe kirchliche 
Feier in allen evangeliſchen Kirchen ſeines Bezirks, in welchen an dem 
genannten Sonntage Gottesdienſt abgehalten wird, ſtattfindet und der 
Gedächtnißpredigt der vorgeſchriebene Text zum Grunde gelegt werde. 
Auch wünſchen wir die Veranſtaltungen ſo getroffen zu ſehen, daß den 
Gemeinden acht Tage vorher von den Kanzeln von der Abhaltung der 
Gedächtnißpredigt Kenntniß gegeben werden kann und daß das köͤnig⸗ 
liche Conſiſtorium dieſe vorherige Bekanntmachung ausdrücklich an⸗ 
ordne. Zugleich wolle das koͤnigliche Conſiſtorium verfügen, daß die 
Feier des Tages zuvor eingeläutet und für den liturgiſchen Theil des 
Gottesdienſtes die Liturgie für das Gedächtniß der Verſtorbenen ge: 
wählt werde.“ 

Berlin. 4. Febr. [Vom Hofe.] Se. Majeftät der König nah— 
men heute den Vortrag des Geh. Kabinetsraths, Wirkl. Geh. Rathes 
Illaire und des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble entge⸗ 
gen und empfingen die Meldung des aus Brüſſel zurückgekehrten Gene: 
ral-Lieutenants v. Bonin, Commandeur der 2. Garde-Divifion. Dem- 
nächſt ertheilten Se. Majeſtät dem Grafen v. Wartensleben⸗Carow 
Audienz und empfingen um 4 Uhr den k. ſardiniſchen General de la 
Marmora. — Ihre k. 
begaben ſich heute Mittags nach Potsdam, ſtatteten J. Majeſtät der 
Königin⸗Wittwe einen Beſuch im Schloſſe Sansſouci ab und kehrten 
darauf wieder hierher zurück. — Se. k. H. der Prinz Karl von 


Baiern, welcher heute am königlichen Hofe erwartet wurde, hat aus Amte iſt, gar nicht geſchloſſen worden ſind. 
München die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß er durch Unpäß⸗ W. Dep.) 


(B.⸗ u. 9.3.) 
Deut ſechlan d. 
Frankfurt. Ueber die Behandlung des darmſtädti⸗ 


ſchen Antrags gegen den Nationalverein am Bundestage 
geht uns von unterrichteter Seite die nachſtehende Mittheilung zu: 


„Es war die Abſicht, wie Ihnen ſeiner Zeit berichtet wurde, und 


fie iſt es noch, wenn irgend moglich, den darmſtädtiſchen National: 
Vereins⸗Antrag im Ausſchuß einzuſcharren. 


Aber namentlich die preußi⸗ 
ſche Regierung hat ihren Entſchluß zu erkennen gegeben, daß ſie ein 
ſolches filled Begräbniß nicht geſtatten, ſondern, möge auch der Antrag 
ſchon jetzt als todt zu erklären fein, auf öffentlichen Prozeß und öffent: 
liche Verurtheilung dringen werde. So wird denn die Majorität nicht 
umhin können, den ſchweren Akt der Compromittirung eines ihrer 
eigenen Glieder zu vollziehen, und wenn ſie Hrn. v. d. Pfordten auser⸗ 
ſehen hat, die Exekution zu übernehmen, ſo geſchah es, weil ſie die 
Hoffnung hegt, es werde ſeiner Gewandtheit gelingen, wenigſtens die 
Motive mit Erwägungen auszuſtatten, welche das Schlußurtheil etwas 
weniger empfindlich machen. Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo 
ſtammt auch das Brouillon der Erklärung, mit welcher bereits die 
offizielle „Darmſt. Ztg.“ den bekannten Auslaſſungen der „Preuß. Ztg.“ 
über dieſe leidige Angelegenheit entgegentrat, aus der Feder des baier⸗ 
ſchen Bundestags⸗Geſandten.“ (B.⸗ u. 9.3.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 3. Februar. [Ein Dementi.] Ein Gorrefpondent der 
augsb. „Allg. Ztg.“ behauptet unter Anderm, Graf Rechberg habe 
feine Entlaſſung eingegeben; Graf Mens dorf ſei an feine Stelle be- 
rufen geweſen, habe jedoch abgelehnt, weſentlich wegen „der durch den 
Grafen Rechberg eingegangenen Verträge mit Rußland in Beziehung 
auf die Donaufürſtenthümer“, und in Folge deſſen bleibe nun Graf 
Rechberg bis zum ungariſchen Landtage. Wie wenig jene über den 
Rücktritt und dann wieder über das Verbleiben des kaiſerlichen Mini⸗ 


ſchon aus dem einen Umſtande geſchloſſen werden, den wir verbürgen 
können, daß nämlich Verträge mit Rußland in Beziehung 
auf die Donaufürſtenthümer, ſo lange Graf Rechberg im 
(S. oben die 
(Donauz.) 

Wien, 3. Februar. [Die dalmatiniſche Deputation.] 


lichkeit genöthigt ſei, die Reiſe zu verſchieben. — Ihre H. die Prinzen 
Ludwig und Heinrich von Heſſen trafen geſtern Vormittags von Drei Mitglieder der hier weilenden dalmatiniſchen Deputation hatten 
Potsdam hier ein, machten J. k. H. der Frau Prinzeſſin Karl einen bereits letzten Freitag Audienz beim Staatsminiſter, und trugen die: 
Gratulationsbeſuch, nahmen um 5 Uhr Nachmittags auch an der Fa- ſem den Wunſch des Landes: es möge über die Stellung Dalma- 
milientafel Theil und begaben ſich Abends wieder nach Potsdam zurück. tiens zu Kroatien und Slavonien erſt nach Einberufung und An: 
Se. H. der Herzog Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, hörung eines aus freien Wahlen hervorgegangenen dalmatiniſchen 
welcher ebenfalls zu dieſer Feier der königlichen Familie von Branden- Landtages entſchieden werden, vor. Die Deputation wird auch Seiner 
burg nach Berlin gekommen war, kehrte erſt heute Morgens wieder Majeſtät in einer beſondern Audienz die Wünſche des Landes unter⸗ 


dorthin zurück. 


breiten. Raguſa will eine Gegen⸗Deputation nach Wien ſenden, welche 


— Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Auerswald waren für die Incorporation wirken ſoll. 


geſtern Mittags die Miniſter im Gebäude des Staats-Miniſteriums zu 
einer zweiſtündigen Conferenz verſammelt. 


[Petöfi redivivus. — Amneſtie.] Ein aus Kufſtein zurück⸗ 
gekehrter politiſcher Gefangener erzählt im „Hirnök“ das Mährchen: 


— Der franzöſiſche Bevollmächtigte Herr de Clereg machte geſtern, | Petöfii könne nicht in Siebenbürgen gefallen fein, denn er habe in den 
von feiner Reife nach Paris zurückgekehrt, den Miniftern feine Beſuche. erſten Jahren feiner Gefangenſchaft in Kufſtein, wo Petöfi auch gefan⸗ 
— Der ſardiniſche General de la Marmora, welcher feine Ab- gen war, mit ihm geſprocheu. Ob der Dichter dort noch lebt, oder 


darauf an, daß Sie mir Beiſtand leiſteten. Sind Sie fähig Ihre 
Gedanken zu ſammeln? i 
O ja, o ja! Wenn's wider die Suſanne geht, bin ich noch zu 
Allem fähig, ſogar zu Gedanken. Sie hat mich dahin gebracht, daß 
ich zum Thiere wurde. Ich hab' viel vergeſſen, viel; — die Rache 
nicht! Ach, könnt' ich mich an ihr rächen ... aber ich fürchte mich 
vor ihr; immer noch. Bei Tage läßt fie ſich wohl nicht fehen. Bei 
Nacht quält fie mich. Und da (füfterte er), da heißt fie nicht Su⸗ 
ſanne; da heißt fie Gertrude, — Trude — Trud — Trud . 
Sie wollen ſagen, der Alp drückt Sie in Geſtalt dieſes Weibes? 
Das find Täuſchungen; denen dürfen Sie ſich nicht überlaſſen. Su: 
ſanne kann Ihnen hier Nichts anhaben. Bleiben wir bei der Sache. 
Sie wollten Ihre Erinnerungen zu ordnen verſuchen. Was können 
Sie mir zum Beiſpiel von Suſannen's Bruder mittheilen? Beſinnen 
. = ei Schwager Alerander? 
exander? Alex x Lerel!! Lexel!! Ja, auf einen Lerel beſinn' ich 
mich. Armer Lerel! ZA ihm ſchlecht a; 
eg Fun 8% Meiſter Greulich: was? 
1ſt! en Nichts davon. abe Nichts geſehn, 
Nichts gehört, Nichts ausgenlauden. N aA, 
Ja, wenn Sie kein Zutrauen in mich ſetzen, dann läßt ſich auch 
Nichts bewerkſtelligen; dann bleibt die Gerechtigkeit noch länger aus. 
Eins darf ich doch wenigſtens erfahren. Lebt dieſer „Lexel“ noch? 
Todt! Sehr todt! Ging nicht mit rechten Dingen zu ... nein, 
fremder Herr, ich hab' Nichts behauptet! Weiß ja Nichts; bin ein 
ſchwacher, dummer Trottl! Hab' am Delirium tremens gelitten. Un⸗ 
verantwortlich — brauche keine Rechenſchaft zu geben. Bin nicht mehr 
der Mode⸗Schuhmacher, der allen ſchönen Damen Maß genommen. 
Auch der Angela ... Armer Lexel! Hatte ſich ernſtlich verſchaut in fie 
.. trotzte auf das Kind. Aber die Suſi — ho die Sufi — Kind 
fort — Lexel fort, — ich hab' Nichts verrathen! Laſſe mich auch nicht 
aushorchen. Sie halten's mit den Beiden, das ſpür' ich wohl. Deli⸗ 
rium gehabt. Brauche Nichts zu verantworten! — 
Mir war, als öffnete ſich der Boden unter unſeren Füßen, 
ſtarrte ich in den Schlund tiefer Gräber hinab, als ſtiege ſchauderhafte 


als] rühren, feine frommen 


dringen. Es ſtand wohl gar ein Wiederausbruch feiner kaum befeitig- 
ten ſchrecklichen Krankheit zu befürchten. Ich reichte ihm etliche Pakete 
guten Rauchtabaks, die ich nach eingeholter Bewilligung des Vorſtehers 
für ihn mitgebracht, und wonach er ſich ſehr lüſtern zeigte. Dann ge⸗ 
leitete ich ihn bis an ſeine Zelle und ſchied von ihm. 

Bei ſtürmiſchem Regenwetter trieb ich mich ſtundenlang im men⸗ 
ſchenleeren Eichenwald umher. Der unfreundliche Herbſttag entſprach 
meinen Empfindungen. Was hatte ich nicht zu erwägen, zuſammen⸗ 
zuſtellen, zu ordnen, ehe ich den Angriff unternahm, der deshalb ſo 
ſchwierig wurde, weil ich nach allen Seiten hin ſchonen, Rückſichten 
beobachten, weil das nun einmal der Kartenlegerin gegebene Verſpre— 
chen halten ſollte. Ich machte dabei eine Bemerkung an mir ſelbſt, 
die mich in Erſtaunen ſetzte. Meine herzliche Theilnahme für die Fran⸗ 
zel und den Schachtelnatz ließ in dem Grade nach, wie mein Intereſſe 
ftieg für die einflußreiche Rolle, die mir perſönlich in dieſem melodra⸗ 
matiſchen Schau: und Schauer⸗Stücke zugefallen. Ich beſchäftigte mich 
mehr mit mir und dem Wunſche, als Sieger aus dieſen Verwickelun⸗ 
gen hervorzugehen, als mit den Erwartungen und günſtigen Ausſichten 
für das liebende Paar! Sehr geneigt, mich deshalb egoiſtiſcher Eitelkeit 
zu beſchuldigen, erwog ich dann wiederum, daß die Hauptaufgabe aller⸗ 
dings mein Sieg über Angela und Suſi bleibe; was für die Lieben⸗ 
den daraus erwachſen werde, ſei von meinem tüchtigen Benehmen ab⸗ 
hängig, und trete für's Erſte in den Hintergrund. Dieſe Erwägung 
brachte mich bald in's Gleichgewicht, und ich fand mich berechtigt, in 
mir für jetzt die Hauptperſon zu erblicken. (Fortſetzung folgt.) 


Breslau, 5. Febr. [Muſik.] Die dritte und für dieſe Saiſon 
letzte Soirse des Herrn Dr, Damroſch, welche geſtern Abend im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſität ſtattfand, brachte uns von größeren Werken aus dem 
Gebiet der Kammermuſik ein oft gehörtes Quartett (G-dur) von Haydn 
und das Beethoven'ſche Quartett in E-moll (op. 59 Nr. 2). Die durch⸗ 
ſichtigen Formen der erſtgenannten Compoſition hätten wohl etwas friſcher 
und natürlicher angefaßt werden können. Soll der alte Haydn mit ſeinen 
o ſonnig hellen Tönen uns im Innerſten freudig bewegen, jo muß ganz 

ei von der Leber weg ee werden, wenn jeine ſanften Klagelieder uns 
ete uns erheben ſollen, da kann der Vortrag nicht 
enug fein. Alle ſogenannten „Feinheiten“ müſſen ver⸗ 


einfach 1 
lancen, welche man hier etwa herausklügeln möchte, 


nfach und keuſch 
mieden, die kleinen 


Kunde daraus empor. Weiter jedoch durfte ich in den Alten nicht! auf das geringſte Maß beſchränkt werden, da ſie faſt immer den Regeln der 


einer Viertelſtunde wurde das Feuer des Platzes ſchwächer. Kurze Zeit nach⸗ 
her 4 —.— die „Coſtituzione“ eine Havarie. Auf dies Signal rückte 
der „Monzambano“ vor. Die „Coſtitutione“ und der „Carlo Alberto“ be⸗ 
aben ſich nach dem ſüdlichen Theil der Feſtung, und eröffeten hier ein Lauf⸗ 
euer. Vom Platz aus antwortete man nur ſchwach. Eins der Kanonen⸗ 
boote „Confienza“, welches gegen die Weſtſeite des Hafendammes vorgerüdt 
war, wurde außer Kampf geſetzt. Der „Vinzaglio“ wurde am Waſſerſpiegel 
von einer Kanonenkugel getroffen, der Schaden jedoch ſogleich wieder ausge⸗ 
beſſert. Am 25. näherte ſich die „Coſtituzione“ trotz den feindlichen Batte⸗ 
rien ſo viel als möglich, 1 die übrigen Schiffe ein wohlgezieltes Feuer 
unterhielten. Nach einer halben Stunde waren alle Schiffe auf halbe Trag⸗ 
weite der Oſtbatterien vorgerückt, und eröffneten nun ein Sektionsfeuer, in⸗ 
dem ſie vor denſelben vorbeidefilirten. Die Batterien antworteten dieſem 
kühnen Manöver mit einem Hagel von Kugeln. Das Admiralſchiff wurde 
von 3 Kugeln getroffen, ohne daß dieſelben großen Schaden anrichteten. 
Ein Muſikus wurde getödtet, und einem andern das Bein zerſchmettert. 
Die „Coſtitutione“ zählte zwei Todte und 4 Verwundete an Bord. Außer⸗ 
dem war eine Kanone demontirt worden. — Dieſes gewagte Manöver hatte 
jedoch einen ſehr guten Erfolg, indem alle öſtlichen Batterien zum Schweigen 
ebracht worden waren. Alle Schiffe defilirten längs dem Ufer nach der 
eſtſeite hin. Während der Nacht beſchoſſen die Kanonenboote Veloce, Ar⸗ 
dita, Vinzaglio und Monzambano die Weſtbatterien. 

[Die Brandlegung des Kloſters Caſamari.] Ueber die 
Vorgänge im Kloſter Caſamari auf roͤmiſchem Gebiete, im Kr. Veroli, 
bringt die „Opinione“ Näheres. Das „Giornale di Roma“ hatte 
über eine Invaſion eines piemonteſiſchen Corps auf römifches Gebiet 
geklagt; die „Opinione“ beklagt, daß das „Giornale“ nur die 
halbe Wahrheit gejagt habe; denn erſtens ſei die Schuld der Mönche 
erwieſen, und zweitens ſei denſelben kein Haar gekrümmt worden. Laut 
der „Opinione“ hat der ſardiniſche Oberſt⸗Lieutenant Quintini vom 
40. Regiment eine Bande, die dreimal ſtärker als ſeine Kolonne war, 
angegriffen und dieſelbe nach zweiſtündigem Gefechte unter Zurücklaſſung 
von 100 Todten und 30 Gefangenen in die Flucht geſchlagen. Die 
Piemonteſen hatten 1 Todten und 10 Verwundete. Gleichzeitig ope⸗ 
rirte Sonnaz auf Sora und Avezzano, beſtrafte die Bewohner, die 


H. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl! ſter⸗Präſidenten vorgebrachten Nachrichten Glauben verdienen, moge] unter den Banditen gekämpft hatten, exemplariſch, und ſchickte dann 


eine Kolonne nach dem Kloſter Caſamari, wo der Biſchof von Sora 
mit ſeinen Kampfgenoſſen Stellung genommen hatte. Es waren dies 
Offiziere und Soldaten von der früheren bourboniſchen und von der 
päpſtlichen Armee und eine bedeutende Anzahl Räuber. Dieſe Bewaff⸗ 
neten entkamen ſämmtlich nebſt dem Biſchofe und den Moͤnchen; im 
Kloſter aber fand man Waffen, Munition u. ſ. w. Man ſteckte 
die Abtei in Brand. Unter den Briefen fand man ein Aktenſtück, 
das die „Opinione“ wörtlich mittheilt, und aus welchem erhellt, daß 
der Abt des Kloſters, Gallucci, mit Gaeta, mit den franzoͤſiſchen Legi⸗ 
timiften in Rom und Lamoricieres Zuaven, ſowie mit römiihen Emiſ⸗ 
ſären eine große gemeinſchaftliche Bewegung bezweckte. Der Schluß 
dieſes Briefes an den Abt lautet: „Wenn alle dieſe Vertheidiger, wo⸗ 
von Sie reden, nicht raſch über die Piemonteſen herfallen, die Gaeta 
belagern, ſo gelangen wir zu keinem Reſultate. Der Graf fuhr geſtern 
von hier (Rom) mit einem expreſſen Dampfer ab; in weniger als einer 
Viertelſtunde erhielt er die Karten der Haupteingeweihten. Laſſen Sie 
uns eifrig beten, daß das, was er vorhat, gelingen möge“. Der Brief 
iſt vom 21. Dezbr. datirt. Bekanntlich hatte der Graf von Trapani 
damals vor, den Aufſtand in den Abruzzen zu organiſiren. Die Ein⸗ 
fälle von Tagliacozzo u. ſ. w. erfolgten. Das ganze Unternehmen ver⸗ 


Betonung und, was noch wichtiger iſt, dem naiven Gehalt der Compoſition 
offen widerſprechen. Sonſt war die Lebhaftigkeit und Sauberkeit der Aus⸗ 
führung im Ganzen recht rühmenswerth; aber auch diesmal wurde der letzte 
Satz um ein weniges überhaſtet und ſtellenweiſe nicht klar genug zu Gehör 
gebracht. — Das präciſe Zuſammenſpiel, das richtige Schattiren und präg⸗ 
nante Hervorheben wichtiger Stellen, jo wie überhaupt das Verſtaändniß 
der Sache, welches ſich ſo nothwendig auch auf die Hörer übertragen mußte, 
verſchaffte dem Beethoven'ſchen Quartett die lebhaſteſte Anerkennung. Zu 
rügen bleibt nur, daß die von Beethoven gewiß nicht ohne Abſicht vorge⸗ 
ſchriebenen Repriſen des erſten und dritten Satzes, welcher letztere im Mag⸗ 
giore bekanntlich ein als Contrapunkt behandeltes ruſſiſches Thema 3 
und wiederholt werden muß, nicht beachtet worden. Es findet hier daſſelbe 
| Berbältnib ftatt, wie im dritten Satz der C-moll⸗Symphonie, und darf nicht 
überſehen werden. Der zweite Satz wurde ſehr ſchön und in richtiger 1255 
fasſung si tratta questo pezzo molto di sentimento — durchgeführt, ebenſo 
höchſt brillant das ea deſſen glanzvolles C-dur⸗Motiv den herrlichſten 
Abſchluß machte. Nach der Originalhandſchrift, im Beſitz des Herrn Heinrich 
Beer in Berlin, war dieſer Satz 3 —— noch einmal ſo lang, wie denn 
überhaupt alle drei dem Grafen Raſoumowski, ruſſiſchem Botſchafter in 
Wien, gewidmeten Quartette, die Beethoven im Jahre 1805 komponirte, 
vielfach gekürzt worden ſind. Daß ein in Wien angeſehener Generalbaß⸗ 
Lehrer Sechter es unternahm, das theme russe im dritten Satz neu zu 
komponiren, weil in der Beethoven 'ſchen Compofition Harmonie⸗ 
fehler vorkommen, mag bier joci caussa erwähnt werden. Beethoven 
äußerte damals, man 1 dergleichen Leuten den 3 zum Lernen 
und den alten Sebaſtian Bach zum Schwitzen rg — Von Herrn Dr. 
Damroſch hörten wir ein Präludium von Bach und eine „Impro⸗ 
vifation“ über das Schumann 'ſche Lied: „Wenn ich ein Vöglein wär ꝛc.“ 
für Violine allein, des Vortragenden eigene Arbeit, die uns für das einfache 
Thema zu complicirt erſcheint. Schumann hat daſfelbe in feiner „Genovefa“ 
zu einem Desdemona⸗Liedchen verwendet und auch als Duett behandelt. 
Aber auch nur geſungen wirkt es, wie es ſoll. Einer Transſeription ſtellt 
ſich beſonders die figurirte Begleitung der zwei Stimmen als ſchwer zu be⸗ 
wältigendes Hinderniß entgegen. — Frau Dr. Damroſch erfreute durch den 
ſehr geſchmackvollen Vortrag einiger Lieder aus 3 o „Frauenliebe 
und Leben“, denen Schumann einen fo herrlichen muſikaliſchen Ausdruck 
verlieh, und ſang zum Schluß noch Beethoven's „Mignon“, eine hier 
ſelten gehörte Composition, für deren Vorführung wir der Künftlerin darum 
doppelten Dank zollen. — Leider war der Flügel, auf dem Dr. Damroſch 
feine Gattin begleitete, arg verſtimmt. ? 

Wie wir vernehmen, werden nun nach allzu früher Beendigung dieſes 
Quartett⸗Cyclus die Gebrüder D* noch Soiréen für Kammermuſik 
veranſtalten, in denen neben klaſſiſchen Tonſtücken auch einige beſonders 
intereſſante Novitäten geboten werden ſollen. Wir wünſchen dem Unterneh⸗ 
men alles Glück und eine recht rege Theilnahme des kunſtliebenden Publikums. 


Eu 


puffte, wie ein mißglücktes Feuerwerk, ohne Zuſammenhang, da der 
Graf von Trapani nicht in den Abruzzen erſchien, ſondern es vorzog, 
von Rom aus die Sache zu betreiben. 

Garibaldi erklärt im „Diritto“ aus Caprera, 20. Jan., daß der 
vom 11. Novbr. datirte Brief, den er zwei Tage nad) feiner Abreiſe 
von Neapel geſchrieben haben ſollte, und der ſpäter durch die Blätter 
ging, vollſtändig unecht ſei. Wir haben dieſen Brlef damals nicht 
mitgetheilt, weil er uns auf den erſten Blick den Eindruck eines ten- 
dentiöſen Machwerkes zu tragen ſchien. 

[Eine muratiſtiſche Verſchwörung.] In Meffina iſt, wie 
der „Morning⸗Poſt“ aus Mola di Gaeta vom 23. Januar geſchrieben 
wird, eine muratiſtiſche Verſchwörung entdeckt worden, in die mehrere 
zur Citadelle gehörige Offiziere, einige wenige franzöſiſche Stadtbewoh⸗ 
ner und verſchiedene mit Kalabrien in Verbindung ſtehende Individuen 
verwickelt waren. Der Plan war folgender. Die Beſatzung von Meſ— 
fina ſollte die Stadt überfallen, und eine proviſoriſche Regierung ein⸗ 
| ſetzen. Durch einen Militärarzt in der Feſtung wurde dieſer Anſchlag 
| der ſardiniſchen Regierung verrathen. In Folge deſſen find mehrere 
Linienregimenter nach Reggio geſandt, und die ſardiniſchen Truppen in 
der Stadt verſtärkt worden. 


Frankreich. 

Paris, 2. Febr. Mit 122 gegen 2 Stimmen hat der Senat 
geſtern den Senatus⸗Conſults⸗Entwurf, wie ihn die Commiſſion unter 
Zuſtimmung der Regierung abgeändert, angenommen und damit die 
außergewöhnliche Conferenz, zu der er einberufen worden, geſchloſſen. 
Seine eigentliche Seſſion wird übermorgen eröffnet. 

Die „Union“ ſchreibt: „Ein einiges Italien iſt eine Drohung 
für Frankreich; man darf nicht müde werden, es zu wiederholen. 
Wenn dieſer neue Staat ſtark iſt, wird er unſer Feind, wenn ſchwach, 
der Vaſall unſerer Feinde ſein; ob wir ihn furchtbar oder kraftlos 
ſehen werden, wir werden ihn angreifen und bekämpfen müſſen. Ein 
einiges Italien mit Häfen wie Venedig, Meſſina, Neapel, Livorno, 
Genua, mit Sicilien und Sardinien, wird, wenn nicht Herr des Mit⸗ 
telmeeres, doch wenigſtens das Hinderniß fein, welches uns eines Ta: 
ges von Algier, Griechenland, dem Orient, von allen unſeren Ein⸗ 
flüſſen und Pflichten trennen wird. Andererſeits bietet uns ein ge 
theiltes Italien eine werthvolle und gefahrloſe Nachbarſchaft. Wir 
koͤnnen die gegenſeitige Freiheit des Königs von Neapel und des Ko: 
nigs von Sardinien, der Lombardei und Venedigs, der Herzogthümer 
und Roms verbürgen, den Frieden und das Gleichgewicht dort auf: 
recht erhalten, ohne etwas von ihnen fürchten zu müſſen. Stark ge: 
nug, uns beizuſtehen, werden dieſe Staaten zu ſchwach ſein, uns zu 
ſchaden.“ Auf dieſem Wege gelangt die „Union“ ſchließlich zu der 
Erklärung: „Die Einheit Italiens würde eine furchtbare Breſche der 
hundertjährigen Politik, fie würde die Vernichtung der dauerndſten In: 
tereſſen Frankreichs fein.” Dieſe Aeußerung eines franzöſiſchen Blat⸗ 
tes mochte gewiſſen Staatsmännern zur Beachtung zu empfehlen fein. 

Das Lager von Chalons wird Anfangs März eröffnet und 
von 60,000 Mann unter dem Befehle des Marſchalls Mac Mahon 
bezogen werden. ö 

Paris, 2. Febr, [Eine Demonſtration.] Die Ausweiſung 
des Herrn Ganesco, des Haupt-Redacteurs der Wochenſchrift „Le 
Courrier du Dimanche“ macht weit größeres Aufſehen, als man bei 
der politiſchen Erſchlaffung Frankreichs ſelbſt von einer jo brutal auf: 
tretenden Maßregel erwartet hätte. Von allen Seiten kommen dem 
ausgewieſenen Journaliſten die freundlichſten Zeichen von Theilnahme 
zu: an 300 Studenten, zurückkehrend von dem Begräbniß des Herrn 

Murger, drangen in den Hof, in welchem ſich die Redaction des „Courrier“ 
befindet, und riefen: Es lebe die Freiheit! es lebe Ganesco! zur Ver: 
f legenheit der Sergents de Ville, die, unvorbereitet wie ſie waren, nicht 
wußten, ob fie die Kundgebung gewähren laſſen oder verhindern follten, 
da einerſeits der Ruf nicht ungeſetzlich war und andererſeits dieſe Kund— 
gebung eine große Menſchenmenge herbeizog, und im Faubourg Mont- 
martre einen Auflauf hervorbrachte. Die Sache lief, da die Sicherheits⸗ 
wächter unthätig blieben, ganz friedlich ab. Aber kaum erhielt Herr 
v. Perſigny Kenntniß von dem Vorfall, als er mit der ihm eigenen 
Heftigkeit ein Schreiben an den Polizeipräfeeten richtete, in welchem 
derſelbe beauftragt wurde, eine Unterſuchung und die Verhaftung wo⸗ 
möglich all der jungen Leute vornehmen zu laſſen, welche ſich an der 
Demonſtration des von der Behörde ausgewieſenen Journaliſten be⸗ 
theiligt hätten. Vergebens wagten es einige der im Büreau des Mi⸗ 
niſters Angeſtellten auf den ſchlimmen Eindruck hinzuweiſen, den die 
| Verhaftung von Hunderten junger Leute nothwendig machen müſſe, 
durch die Hunderte von Familien betroffen würden. Der Miniſter war 
von ſeiner Entſcheidung nicht abzubringen, und die Polizei vollzog den 
erhaltenen Befehl. (D. A. Z.) 


Großbritannien. 

London, 2. Febr. [Die ſyriſche und däniſche Frage. — 
Garibaldi.] Der Prinz von Joinville und ſeine Gemahlin nebſt ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Frangoiſe d Orleans, waren vorgeſtern bei Hofe 
zum Beſuche und haben ſich geſtern verabſchiedet ſammt allen anderen 
Gäſten, die in Windſor waren. 

Die „Poſt“ verſichert in einem Leitartikel, man konne ganz ſicher 
fein, daß die europäiſchen Mächte keinen neuen Vertrag zur Verlänge⸗ 
rung der franzoſiſchen Occupation Syriens ſchließen, daß alſo die fran⸗ 
zoͤſſchen Truppen im Frühjahr abziehen würden. Die Türkei ſelbſt 
und nicht die franzöſiſche Expeditionsarmee habe den Druſen⸗Aufſtand 
niedergeſchlagen und beſtraft, die Türkei allein ſei auch im Stande, die 
Ruhe in Syrien aufrecht zu halten. . 

Aus Paris wird der „Poſt“ vom geſtrigen Tage telegraphirt: 
„Das Gerücht, als ſollten Unterhandlungen über die Einberufung eines 
Kongreſſes zur Schlichtung der däniſchen Frage eröffnet werden, iſt auf 
alle Fälle ein voreiliges. — Ueber Syrien iſt noch nichts entſchieden, 
doch dauern die Verhandlungen in lebhafter Weiſe fort.“ 

John Richardſon, Mitglied des londoner Gemeinderathes, hat vor 
längerer Zeit, wie gemeldet, den Antrag angekündigt, daß Gari⸗ 
baldi das Ehrenbürgerrecht der City erhalte. Er hat ſich an den 
General mit der Anfrage gemeldet, ob er daſſelbe annehmen und nach 
England auf Beſuch kommen werde, worauf Garibaldi Folgendes ant⸗ 
worte: „Caprera, 21. Januar 1861. Mein Herr! Es iſt mein Wunſch, 
eine Reiſe nach England zu unternehmen, um Ihrem edelmüthigen 
Volke für die moraliſche und materielle Theilnahme, die es Italien zu 
Theil werden ließ, perſönlich zu danken, doch iſt es mir in dieſem 
Augenblicke unmoglich, den Zeitpunkt zu beſümmen, in dem ich dem 
Wunſche meines Herzens nachkommen kann. Einſtweilen geſtatten Sie 
mir, Ihnen für den beabſichtigten Antrag, den ich von Herzen gutheiße, 


zu danken. Ihr ıc. 
Aſien. 


* China. Aus Hamburg wird uns unterm 1. Febr. Folgendes ge: 
meldet: In politiſcher Beziehung bieten die letzten Nachrichten aus China, 
welche vom 13. Dez. aus Canton, und 6. Dez. aus Shanghae und Tutſchau 

datiren, wenig Intereſſe dar. Die Chineſen zeigten wenig Vertrauen zu 
dem nunmehr von ihren Behörden proklamirten Friedenstraktate und neig⸗ 
ten ſich der Meinung zu, daß die Angelegenheiten ihre Endſchaft noch kei⸗ 
neswegs erreicht hätten. Der größte Theil der engliſchen und franzöſiſchen 
Armee war nach Hongkong zurückgekehrt, in Tientſin eine Beſatzung geblie⸗ 
ben. Auch geſchäftlich war Beſonderes nicht vorgefallen. 


U 


über die Eiſenbahnbrücke hinaus frei vom Eis. 
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In Canton waren trotz ineſen die und der flauen Berichte aus 
Europa, * der 7 19555 der Chineſen, die Thee⸗Preiſe um Y—1 Tael ge: 
e 


fallen. Geſchäft in Shanghae blieb ſehr ſchwach, da die Rebellen 


fortfuhren, die Umgegend zu beunruhigen und die Kommunikation mit dem 


W u gefährden; ſie waren bis zur Nähe von Ningpo vorgeſchritten. 
ie 
belief ſich auf: nach England 50 Mill. Pfd. gegen 44 Mill. Pfd. in 1859.— 
1860, ne Mill. 

gegen 20 Mill. In in 1859—60, und 15 Mill, 
Vorrath in Groß 

58% Mill. Pfd. ult. 1859, 71% 


Pfd. in 1858.—59. 
ill. Pfd. 1858. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 5. Februar. [Tages bericht.] 


[Urtheil.] Nach einer zuverläſſigen Nachricht hat das breslauer 
fürſtbiſchöfliche Gericht in dem Streite der beiden Profeſſoren Dom— 


ſcholaſtikus Dr. Baltzer und Dr. Bittner, wobei der letztere den 


erſteren der Häreſie beſchuldigt hatte, einen Spruch gefällt und für 


Recht erkannt, daß Dr. Bittner „wegen feiner ungegründeten und be- 
leidigenden Anklage“ gegen den Dr. Baltzer zur formellen Abbitte und 
zum Wiederruf, dann zu einer entſprechenden Geldſtrafe zu guten 
Zwecken, mit einer kanoniſchen Verwarnung zu verurtheilen ſei. Das 


Urtheil iſt vollſtreckt. (K. 3.) 
[Der katholiſche Geſellen-Verein! feierte geſtern fein 11 tes 
Stiftungsfeſt in der großen Schießwerderhalle. So umfaſſend dieſe fo: 
loſſalen Räume find, jo waren fie dennoch vollſtändig gefüllt, auf manchen 
Punkten ſogar überfüllt. Auf der Weſtſeite des Saales war eine große Bühne, 
ſehr ſinnig und geſchmackvoll mit Transparents und Fahnen dekorirt, für die 
dramatiſchen Vorſtellungen des Feſtabends erbaut. Vor dieſer Bühne dehn⸗ 
ten ſich lange Reihen abgeſperrter Sitze für die zahlreich erſchienenen Ehren⸗ 
gäſte aus, am zahlreichſten war hier der ehrwürdige geiſtliche Stand vertre⸗ 
ten. Nach 6 Uhr wurden die eigentlichen Feſtverſtellungen durch 2 vierſtim⸗ 
mige Männergeſänge eröffnet, denen eine Anſprache des Vereins-⸗Präſes, Hrn. 
Curatus Nicht, folgte. Derſelbe berührte die Vereins⸗Verhältniſſe im Allge⸗ 
meinen, dankte den geehrten e für das Geſchenk einer pracht⸗ 
vollen Vereinsfahne aufs herzlichſte und ließ dann den letzten Jahresbe— 
richt vorleſen. Nach demſelben ſind die Verhältniſſe des Vereins, nach allen 
Richtungen hin, ſehr günſtige. Die Zahl der Vereine hat ſich in Schleſien 
um 5 vermehrt, jo daß fie im Ganzen auf 25 geſtiegen iſt. Der hieſige zählt 
1108 Mitglieder, die anderen, außerhalb Breslau, über 4200. Die Geſammt⸗ 
Einnahme des hieſigen Vereins belief ſich auf circa 700 Thlr., die Geſammt⸗ 
Ausgabe auf circa 600 Thlr., ſo daß ein Ueberſchuß von nahe an 100 Thlr. 
verblieben iſt. Der Bericht nannte hierauf die Gegenſtände und Lehrer, in 
denen und durch welche die Vereins-Mitglieder im Laufe des Jahres unter⸗ 
richtet worden waren. Der Senior des Vereins dankte ſchließlich nochmals 
für die geſchenkte ſchöne Fahne, und brachte dem Präſes, dem Geſammt⸗Vor⸗ 
ſtande, den zahlreichen Feſtgenoſſen, den Gönnern und Freunden des Vereins 
ahlreiche Hochs aus, welche der Sänger⸗Chor harmoniſch ausführte. — Die 
eihe der theatraliſchen Vorſtellungen wurde mit einem von Sr. Eminenz 
dem Kardinal Wiſeman verfaßten Drama „Der verborgene Edelſtein“ er: 
öffnet. Das Stück ſpielt auf dem aventiniſchen Hügel vor und in dem Haufe 
eines reichen, angeſehenen Patriziers zu Rom, und enthält die Geſchichte des 
heil. Alexius, der dort 5 Jahre als Pilger im eigenen Vaterhauſe uner⸗ 
kannt lebte und erſt bei ſeinem Tode erkannt wurde. Der Vortrag des Klein⸗ 
ſchen Pſalms „Der Herr iſt mein Hirt“ ſchloß ſich unmittelbar an dies reli⸗ 
ibſe Drama an und bildete zugleich den Schluß der erſten Ahtheilung. Das 
N des II. Theils brachte 2 Lieder, die Körner'ſche Poſſe „Der Nacht⸗ 
wächter“ und mehre Lieder und Couplet's. — Es iſt nicht Sache des Berichts, 
die Leiſtungen (die übrigens faſt ſämmtlich mit rauſchendem Beifall aufge: 
nommen wurden) mit kritiſcher Feder ji beleuchten, es würden auf dieſe Weiſe 
der Zweck und die Natur dieſer Feſtlichkeit vollſtändig verkannt werden, es 
iſt aber am Ort, die Geſittung, den Ernſt und die anſtändige Hal: 
tung hervorzuheben, welche nicht allein die ganze Verſammlung, ſondern na⸗ 
mentlich die Vereins⸗Mitglieder auszeichnete. Der Verein hat hierdurch in 
erfreulichſter Weiſe ſeine re Wirkſamkeit dokumentirt, und wo ſich 
im Geſellenſtand ein ſolcher Geiſt der Ordnung, der Religioſität des ſitt⸗ 
lichen Anſtandes zeigt, da kann der Staat nur Erfreuliches von den Bürgern 
erwarten, „Gott ſegne das ehrbare Handwerk!“ 

[Theatrum mundi im Saal zum blauen Hirſch.] Die ſeit 


2 Abenden ſtark beſuchten plaſtiſchen Darſtellungen des Welt- und Menſchen⸗ 
lebens in miniature durch Herrn Giercke dürften dem Publikum, beſonders 
aber der Fa einige Stunden des Vergnügens verſchaffen, und deshalb 


dieſer Schauftellungen zu empfehlen fein. 


der Beſu 
ugabe, welches Abwechſelungen 


folgende Ballet iſt eine recht erheiternde 
zuſichert. 


X- Bei aufgehobenem Abonnement findet Donnerſtag auf Veranlaſ⸗ 
ſung Bilſes ein Benefizkonzert für ſeine Kapelle im Wintergarten ſtatt, 
i Programme unter Mitwirkung der Geſell⸗ 


das außer einem vorzüglichen . ] 
ſchaftsmitglieder, noch außergewöhnliche Genüſſe zu bringen verfprict. 


Ueber die Leiſtungen der genannten Kapelle hat das Publikum längſt zu 
Gunſten entſchieden; möge es nicht verſäumen, ihr ſeine Anerkennung durch 


recht zahlreichen Beſuch an den Tag zu legen. 
X= Herr Knaut 


der trotz Feuchtigkeit allen Angriffen hartnäckig widerſteht, und am 
wackern Unternehmers, daß die Bahn bei den abwechſelnden 


längere Zeit aushalten werde. Für die Jugend war ſie der 
tagtäglich getanzt wurde. 


[Der National-Verein in Görlitz entwickelt jetzt eine gröͤ⸗ 
Er wird ſich von jetzt ab regelmäßig alle 14 Tage 


ßere Thätigkeit. 
verſammeln. (S. das Nähere unter den Notizen a. d. Provinz.) 


Wie es auf dem Geldmarkt in Görlitz ausſteht, ſchildert der 
daſige „Anzeiger“ mit folgenden kurzen Worten: „Von der Stockung 
der Verkehrs verhältniſſe giebt der Geldüberfluß Zeugniß, der 
Die Bank hat 
ſo bedeutende Summen in Silber liegen, daß ſie kaum Platz hat, ſie 
aufzubewahren, und die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt nicht im Stande, ihre 
Capitalien unterzubringen, fo daß fie ſich feit einiger Zeit genöthigt 


gegenwärtig bei den hieſigen Geldinſtituten herrſcht. 


ſieht, alle größeren Einlagen über 40 Thlr. zurückzuweiſen. — (Soll: 
ten in Breslau vielleicht ähnliche Verhältniſſe obwalten?) 


Breslau, 5. Febr. [Diebſtähle.] 


Topf mit 19 Quart Milch; einer Dame während ihrer Beſorgung von 
zn in einem Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗Lokgle auf der Ohlauerſtraße 
ein großer 
Sch penpelz mit grünem Tuchüberzuge und ein brauner Düffelmantel; 
Reuſcheſtraße Nr. 2 eine braun und gelb karrirte wollene Pferdedecke. 


Geſtohlen oder verloren wurde: ein kleiner braunledener Koffer mit 


Cigarrenproben. 
Verloren wurden: 

in welcher ſich Frachtbriefe und 

karrirtes Umſchlagetuch (Plaid). 


ein ſchwarzſeidener Frauenrock; eine rothe Brieftaſche, 
echnungen befanden; ein ſchwarz und weiß 


Gefunden wurden: ein Paar Ueberſchuhe; eine . in welcher 


ſich ar 17 befanden; eine Pelz⸗Handmanſchette. 
ettelei. 
Beamte 21 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 10 
Unglücksfall.] Am 4. d. M. Morgens wurde auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße der bereits 76jährige hieſige Tagearbeiter B. von einem Wagen zu 


f 3 
Boden geriſſen und durch Ueberfahren nicht unerheblich verlegt, (Pol BL.) 


Glogau, 4. Febr. Vorm. 9 Uhr. In der verfloſſenen Nacht begann 
der Eisgang auf der hieſigen Oder bei einem Waſſerſtand von 9 Fuß. 
r Morgens hat bei Beichau eine Eisverſtopfung ſtattgefunden, 


in Folge deſſen im 10 0. ein Stillſtand eingetreten iſt. Die Oder iſt im 
0 


Wachſen begriffen, ſie hat ſo eben die Höhe von 13 Fuß erreicht. 
Mittags 12 Uhr. d 
Eis an der Oderbrücke fest ſich in Bewegung, es tritt ein Fallen des Waſ⸗ 


ſers ein. 


ngen; die 
aſſerſtand 11} 


mächtigen Eisſchollen an der Oderbrücke zu 
1 Fuß. 
(Riederſchleſ. Anzeiger. ) 


otal⸗Ausfuhr von Thee aus China in der Saiſon ſeit dem 1. Juli 


fd. in 1858—59; nach Nordamerika 15 Mill. Pfd. 
Der 


ritannien betrug ult. Dezbr. v. J. 64 Mill. Pfd. gegen 


Das jedesmal darauf 


h hat die Konkurrenz mit der Oder⸗Eisbahn ausge: 


halten, und noch immer ſein Winterzelt auf dem Stadtgraben aufge 9 
onntag 


ſpiegelblank erſchien. Wir hoffen im Intereſſe des Vergnügens wie des 
Feen noch 
hodus, wo 


Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße 
Nr. 52 ein meſſingener Mörſer mit Stößer, im Werthe von 3 Thalern; 
Herrenſtraße Nr. 17 u. 18 ein Butterfaß, eine Milchkanne und ein großer 


Muff von Baummarder; Friedrich-Wilhelms⸗Straße Nr. 65 ein 


Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Polizei⸗ 


Die Eisverſetzung bei Beichau iſt gewichen, das 


Abends 5 Uhr. Der Eisgang iſt erfolgt, Pionniere arbeiten, um die 
e Oder iſt bis weit 


&I Biegniß, 4. Febr. [Viehmarkt. — Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

f wache 8e ei dem heutigen Viehmarkt hierſelbſt gab ſich nur eine 
ſchwache Betheiligung kund, indem namentlich wenig Rindvieh zum Verkauf 
ebracht worden war und die Kaufluſt ſich gering zeigte. Nur zu Pferden 
anden ſich einige Käufer. — Bei der öffentlichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung am 2. Febr. d. J. wurde beſchloſſen, die drei Sätze des Schul⸗ 
geldes in der Bürgerſchule zu ermäßigen. — Der Vorſchlag des Herrn 
Stangen, ein neues Packträger⸗Inſtituk, wie ſolches bereits in Magdeburg, 
Breslau, Görlitz ꝛc. exiſtirt, auch hierorts zu errichten, ward angenommen, 
mit dem Bemerken, hieſige Einwohner zur Verwendung bei dem Inſtitute 
beſonders zu berückſichtigen und nicht Fremde herbeizuziehen. — Dem Hrn. 
Stadt⸗Syndikus Gobin ward die General⸗Vollmacht zur Vertretung des 
Magiſtrats in verſchiedenen Angelegenheiten ertheilt. Ferner wurden die 
Räume des ehemaligen Taubſtummen⸗Inſtituts an den Militär⸗Fiskus über⸗ 
laſſen. In Betreff des Beitrags⸗Verhaͤltniſſes der Stadt zu den Kreis⸗Kom⸗ 
munallaſten wurde der Vorſchlag des Herrn Landraths, daß die Stadt nach 
der Einwohnerzahl participiren ſolle, entgegengenommen. — Herr Syndikus 
Gobin ſuchte mit vieler Sachklarheit nachzuweiſen, daß der Fiskus zur Stra⸗ 
ßenreinigung des ſogenannten neuen Weges verpflichtet ſei. Es läßt ſich 
ſolches auch auf hiſtoriſcher Baſis nachweiſen. — Endlich wurde die Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend die Befreiung der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung 
von der landräthlichen Controle, wie ſolche von mehreren Städten (Görlitz, 
etch Neiſſe, Gr.⸗Glogau ꝛc.) bereits nachgeſucht wurde, nachrichtlich mit⸗ 
getheilt. 


5 Neumarkt, 4. Febr. [Feuer. — Eine lobenswerhe Einrich⸗ 
tung.] Am vergangenen Sonnabend gegen 9 Uhr Abends brannte in 
Lampersdorf bei dem heftigen Winde eine Stelle nieder, wobei drei Stück 
Rindvieh umkamen, und ſämmtliche Habe ein Raub der Flammen wurde. 
Der Beſitzer, welcher gleichzeitig Bahnwarter iſt, war abweſend, ebenſo jeine 
Kinder, und die Frau, welche ſchwerhörig iſt, rettete nur mit genauer Noth 
das Leben. — Auf den Gütern der Herrſchaft Meeſendorf iſt ebenfalls bei 
den letzten Jagden die Beſtimmung getroffen worden, daß für jeden Fehl⸗ 
ſchuß der betreffende Schütze 6 Pf. zahlen muß; die dadurch zuſammenge⸗ 
brachten Beträge kommen armen Schulkindern aus den Ortſchaften zu 
Gute. Dieſelbe löbliche Einrichtung iſt auch in Keulendorf getroffen worden 


tö— MM : — —— — * 
o Landeshut, 3. Febr.) [Gebirgseiſenbahn. — Gasbeleuch⸗ 
tung.] Bei dem Wiederbeginn der Sitzungen des Herrenhauſes und der 
Abgeordneten wird auf's Neue die Frage aufgeworfen, ob in der diesmali⸗ 
gen Sitzungsperiode eine Entſcheidung hinſichklich der Gebirgseiſenbahn 
getroffen werden dürfte. Es wird zwar von mancher Seite her der Einwand 
emacht, daß bei einer Verbindung der Gebirgseiſenbahn mit der böhmiihen 
Liſenbahnlinie der Perſonenverkehr ein zu unbedeutender ſein würde. Man 
ſollte indeß den erweislich bedeutenden geſchäftlichen Grenzverkehr, und neben⸗ 
bei auch die Frequenz nahe gelegener böhmiſcher Badeorte ins Auge faſſen, 
um den zu erwartenden Perſonenverkehr nicht zu gering anzuſchlagen. Was 
aber den Güterverkehr anbelangt, jo iſt beſtimmt vorauszusehen, daß derſelbe 
gemäß den ſtatiſtiſchen Nachrichten, welche bei den Grenzämtern erſehen wer⸗ 
den können, eine ungeahnte Ausdehnung erreichen würde. Nach den bedeu⸗ 
tenden böhmiſchen Spinnereien, nach der großen liebauer Fabrik, nach 
der landeshuter Seehandlungs⸗Spinnerei, nach den Gruben, kurz 
nach allen derartigen, in unſerem Kreiſe reſp. in unſerer Nähe gelegenen 
Etabliſſements wird Jahr für Jahr eine ſo bedeutende Maſſe von Kohlen. 
Schmiedeeiſen, Walzeiſen, Maſchinentheilen ꝛc. (abgeſehen von den 
unſeren Spinnereien . lächſe) per Achſe gebracht, daß die Be⸗ 
förderung aller dieſer Gegenſtände für eine über Landeshut nach Böhmen 
führende Bahnlinie höchſt einträglich ſein müßte. Vielleicht würde bei einer 
endlichen Entſcheidung dieſer Angelegenheit das Projekt, unſere Stadt mit 
Gas zu beleuchten, eine günſtige Aufnahme finden. — Einer unſerer geach⸗ 
tetſten Mitbürger, Kreis⸗Baumeiſter Dörnert, hat einen ausführlichen Plan 
und bis ins Detail gehende Berechnungen vorgelegt, nach welchen Angaben 
zur Einrichtung der Gasbeleuchtung ſeitens der Stadt ein Kapital von 
16,000 Thlr. aufzubringen wäre. Nach Abzug der W x. 
würden, wie in jenen Berechnungen dargethan ift, jährlich 2000 Thlr. als 
Gewinn übrig bleiben. Bedenkt man, daß unſere Stadt keine Schulden hat, 
jo würden durch eine höheren Orts zu bewilligende Ausgabe von Stadt⸗ 
Obligationen obige 16,000 Thlr. leicht beſchafft werden können. Es fielen 
dann außerdem alle jene mannigfachen Ausgaben fort, welche durch eine, 
ſelbſt unter günſtigen Verhältniſſen immer nur mangelhafte Beleuchtung der 
Straßen mit Oel⸗Lampen veranlaßt werden. Hoffen wir, daß ein Beſchluß 
über dieſe Angelegenheit von competenter Seite gefaßt werde, ehe der Plan 
der Seehandlung, eine eigene Gasanſtalt zu bauen, ins Leben kritt; denn 
in dieſem Falle würde die Stadt, ſobald die Produktion des zur Beleuch⸗ 
tung der Straßen zu verwendenden Gaſes einer Privat⸗Gasanſtalt anheim⸗ 
fiele, wohl den Roitenpuntt einer ſolchen Einrichtung indirekt mit zu tragen 
haben, aber am Gewinn in keiner Weiſe participiren. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Nach einer Meldung 
unſeres „Niederſchl. Anz.“ iſt die allerhöchſte Amneſtie folgenden Flüͤchtlin⸗ 
gen aus hieſiger Stadt zu Theil geworden: Lehrer und Redakteur Anſorge, 
Schauſpieler Windwardt und Schriftſetzer Kirſchke; wogegen der ꝛc. 
Siegmund Borkheim von dieſer ausgeſchloſſen iſt, weil er durch ein Mili⸗ 
tärgericht verurtheilt wurde. 

S Görlitz. Der Abiturienten⸗Examen bei dem hieſigen Gymnaſium 
wird unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Hrn. Dr Scheibert am 12, 
d. M. abgehalten werden. Es ſind 7 Abiturienten. — Am 2. d. M. wurde 
in einer Verſammlung des hieſigen National⸗Vereins beſchloſſen, von 
jetzt ab regelmäßig am 1. und 3. Sonnabende jeden Monats, Abends 8 Uhr, 
im ehemaligen Café National geſellig zuſammen zu kommen. Zugleich 
wurde der Plan angeregt, durch eine Zuſchrift an die Abgeordneten unſeres 
Wahlkreiſes darauf hinzuwirken, daß dieſelben jede Veranlaſſung benutzen, 
um auf eine baldige Löſung der deutſchen Frage im Sinne des Na⸗ 
tionalvereins hinzuwirken. 

Bunzlau. Am 25. Januar wurde wiederum einer der alten Vete⸗ 
ranen der preußiſchen Armee, der ſehr verdienſtvolle und geachtete Oberarzt 
Hr. Schwanenberg, beerdigt. Johann Schwanenberg war geboren 
1786 zu Schwerin a. d. W., trat 1806 in den Militärdienſt, wurde bei die⸗ 
ſem Feldzuge in Erfurt gefangen und mußte in franzöſiſchen Mi itär⸗Laza⸗ 
rethen als Arzt fungiren. Als Eskadrons⸗Arzt des 1. Ulanen⸗Regiments 
machte er ſpäter die Feldzüge von 1813, 1814, 1815 mit und war unter den 
Verbündeten beim Einzuge in Paris, wo er mehrere Monate dem deutſchen 
Beſatzungs⸗Corps angehörte. Im Jahre 1832 wurde er als Oberarzt bei 
der 9. Invaliden⸗Compagnie in Bunzlau angeſtellt, erhielt 1849 den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe und feierte vor einigen Jahren fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. 5 
Grottkau. Am 27. v. Mts. feierte der hieſige Bürger Hr. Jacob 
Waldmann mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit. Nachmittags 2 Uhr 
wunde das Jubelpaar in der hieſigen Synagoge nach einer kurzen, aber er⸗ 
baulichen Rede von dem Religionslehrer Hrn. Schindler, nach Sitte der 
moſaiſchen Religion, n Bee 

2 Glaz. Die zum Beſten der Ortsarmen am 28. v. M. im Stadt⸗ 
A ee dramatische Vorſtellung foll eine Einnahme von 50 Thl. 
gewährt haben. 5 

Neiſſe. Wie unſer „Sonntagsblatt“ mittheilt, hat die Debatte, 
den Etat pro 186! betreffend, in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung Man⸗ 
cherlei zu bedenken gegeben. Es wird daraus hervorgehoben, daß das 
Kriegsſchulgebäude ohngefähr 77,000 Thlr., die Gasanſtalt circa 
78,000 Thaler gekoſtet haben. Das erſtere bringt einen jahrlichen Mieths⸗ 
Ertrag von 4000 Thlr., wofür aber weder eine Garantie der Militärbehör⸗ 
den für den Fortbeſtand des n — noch eine Entſchädigung für 
Reparaturen in dem weitläuftigen Gebäude gegeben wird. Die Gasan⸗ 
ſtalt dagegen dürfte nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen und Ermit⸗ 
telungen einen Ertrag von annähernd 9 pCt. gewähren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Liverpool, I. Febr. [Baumwolle.] Die Stille hat dieſe Woche an⸗ 
gehalten, und wird vielleicht noch mehrere Wochen dauern, doch macht ſolches 
auf Inhaber wepiger Eindruck, als Käufern lieb iſt. Der Preisfall iſt nicht 
über % d pro Pd, und ſchon beginnt wieder mehr Frage, jo daß es zwei⸗ 
felhaft iſt, ob wir, namentlich in den beſſeren Sorten, welche verhältnißmä⸗ 
ßig billig ſind, niedriger gehen werden. Die amerikaniſchen Nachrichten über 
die Ernte, Qualität und Preiſe geben Vertrauen, und während faſt alle an⸗ 
deren Artikel hoffnungslos darnieder liegen, richtet ſich die Spekulationsluſt 
vornehmlich auf Baumwolle. Politiſch lauten die amerikaniſchen Berichte 
für den Augenblick beruhigender. 

SGurate fanden zu %, und % Abſchlag guten Abſatz, fully fair to good 
fair Dhollerah 5% und % d. 8 

Die Verkäufe dieſer Woche betrugen 34,400 Ballen, wovon 2,310 Ballen 

auf Spekulation und 10,930 Ballen zur Ausfuhr. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


*) Wir danken freundlichſt und bitten um fernere Mittheilungen. D. Red. 


Mit zwei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 
Heute gingen 10,000 Ballen um. 
Unterwegs ſind von Amerika 205,000 Ballen gegen 207,000 Ballen vo⸗ 
riges Jahr, und von Oſtindien 75,324 Ballen gegen 04,552 Ballen voriges 
ahr. Prange u. Meyer. 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846. 


Aktiva. 
1) Geprägtes Geld und Barreennnnnn[n¶ndLLn 77,281,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten .. 1,685,000 „ 
ee nee en a 46,056,000 „ 
9 nbard⸗ Beſtaändzeeee sa. ne 8,280,000 „ 
5) Staatspapiere, 3 und Aktiva 3,843,000 „ 
a i va. 
6) Banknoten im Umlauuiu ee 88,143,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapit alien 20. 23,560, a 
8) Guthaben der Stagtskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs ... 4,329,000 „ 


Berlin, den 31. Januar 1861. 


Die Börſe eröffnete in ſehr günftiger 
t matt. National⸗Anleihe 49%, Credit 


ebruar⸗März 11%, Thlr. Br. 


Zink. Bei ſehr günſtiger Stimmung wurden einige tauſend Centner pe 
5 Thlr. 10 Sgr., 5 Thlr. 10%, Sgr. und 5 Thlr. 11 Sgr., B. H. à 5 Thlr. 
15 Sgr. gehandelt. Vorräthe gänzlich geräumt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslan, 5. Februar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.“ 
Auch am heutigen Markte war für alle Getreidearten eine feſte Haltung vor⸗ 
herrſchend, beſonders für gute Qualitäten zum Verſandt nach auswärts; die 
Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern waren mittelmäßig, die Auswahl 
in guten Qualitäten geringfügig, daher auch der Umſatz nur beſchränkt, und 
die Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Erſte Beilage zu Nr. 61 der Brest 
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auer Zeitung. — Mittwoch, den 6. Februar 
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Weißer Weizen 78—85—90—93 Sgr. 

Gelber Weizen 75—80—85—90 „ 

Brenner⸗Weizen 68—72—76—78 „ nach Qualität 

Roggen 58—60—62—63 „ 

Herſte AUNER., 48—52—56—60 „ und 

Bafer ee 28—50—32—34 „ 
och⸗Erbſen 62—66—68—70 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſe˙n 54—56—58—60 „ 
V 45—50—53—56 


b 2 5 ” 

‚ Delfaaten in tadelfreien Qualitäten fanden zu den beſtehenden Preiſen 
leicht Nehmer. Winterraps 86 —90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 80 bis 
84—87—89— 91 Sgr., Sommerrübſen 75—80—81—86—88 Sgr., Schlag⸗ 
Leinſaat 70—75—80—85—90 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Rüböl niedriger; loco und pr. Februar 11%, Thlr. bezahlt und Br., 
Februar⸗März 11%, Thlr. Br., März⸗April 11% Br., April⸗Mai 11% Br. 
Spiritus höher, ioco 13% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten rother Farbe und in allen Qualitäten waren gut begehrt 
und die geſtrigen Preiſe wurden willig erreicht; weiße Saat flauend und 
nur in den feinſten Sorten im Werthe behauptet, mittle und geringe Sorten 
waren ſelbſt zu ermäßigten Preiſen ſchwer verkäuflich. 
Rothe Kleeſaat 12—14—15—16—17½ Thir. 
Weiße Kleeſaat 12—15—18—20- 22 Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 8—9—10—10½—11 Thlr. 


Waaſſerſtand. 
Breslau, 5. Febr. Oberpegel: 16 F. 4 3. Unterpegel: 6 F. 8 3. 
Eisſtand. 


Wer wirklich Rs an * Stahlſchreibfedern zu einem billigen 
„der kaufe: 


Heintze & Blanekertz's Nr. 750 M. 
Uleintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. 


„ Ap 
lr. Br., Mai⸗Juni 11% Thlr. Br., e 11% Br. den Federn ſelbſt befindet. 


Für Schleswig⸗Holſtein hat die Expedition der Breslauer Zeitung 
ferner erhalten: In Kaktowitz von einigen Freunden geſammelt 8 Thl. 22% Sg. 


C. F. Hientzsch, 


Musikalien- Handlung & Leih-Institut, 
BRESLAU, 


Junkeri- Strasse, (Stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans.“ [14] 


1861. 


Telegraphiſche Depeſche. 

London, 5. Februar. Die Königin hat das Parlament 
mit einer Thronrede eröffnet, worin es heißt: Die Bezie⸗ 
hungen Englands zu den auswärtigen Mächten wären fried⸗ 
lich und zufriedenſtellend geblieben. Es ſei zu hoffen, daß 
die Mäßigung der europäiſchen Mächte fie abhalten würde, 
den Frieden zu unterbrechen. Ereigniſſe von großer Wich⸗ 
tigkeit hätten ſich in Italien entwickelt, doch glaube die Kö⸗ 
nigin, man müſſe es den Italienern überlaſſen, ihre Angele⸗ 
genheiten ſelbſt zu ordnen, und es ſei nicht gerecht, eine 
aktive Intervention in dieſer Frage auszuüben. Die darauf 
bezüglichen Aktenſtücke ſollten vorgelegt werden. 


Es ſei ein Arrangement getroffen worden, um dem Sul⸗ 
tau eine zeitweiſe militäriſche Hilfe zu leiſten, um die Ord⸗ 
nung in Syrien herzuſtellen. Dieſe Hilfe fei durch ein franz: 
zöſiſches Truppen⸗Corps geleiſtet worden, welches als Neprä⸗ 
fentant der Mächte nach Syrien geſchickt ward. Auch der 
Sultan entwickele eine anfehnliche Macht unter dem Befehl 
eines geſchickten Feldherrn in Syrien, und die Königin hoffe, 
daß die Ruhe daſelbſt bald wieder hergeſtellt ſein werde, ſo 
daß die Zwecke der Convention vollkommen erreicht wären. 


Die bewaffnete Expedition der Alliirten gegen China wäre 
mit Erfolg gekrönt worden. Bei allen dieſen Expeditionen 
und Negociationen hätten die Commandanten und Geſandten 
Englands und Frankreichs im freundſchaftlichſten Einverneh⸗ 
men gehandelt. — Der Zuſtand Indiens habe ſich verbeſſert. 
In den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerika's ſeien ernſthafte 
Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Die Königin faſſe die Ereigniſſe, 
welche auf das Schickſal eines mit ihren Unterthanen ſo innig 
verbundenen Volkes einwirken können, mit Theilnahme ins 
Auge; ſie wünſche, daß dieſe Differenzen eine befriedigende 
Löſung erhielten. 

Die Thronrede kündigt ſchließlich noch mehrere Geſetz⸗ 
Vorſchläge an, es befindet ſich aber kein Reform- Projekt 
darunter. (Angekommen 104 Uhr Abends.) 


Die Verlobung ihrer Tochter Eliſe mit, 4) „Der Polterabend.“ Komiſches Ballet Sonnabend, 


dem Premier⸗Lieutenant in der Schleſ. Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade (Nr. 6), Hrn. Hugo Müller, 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an: [1220] 
Paſtor Dr. Gillet und Frau. 
Breslau, den 5. Februar 1861. 


Heute Nacht 2 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Anna, geb. Weigert, von einem 
Madchen glücklich entbunden. 11211 


Breslau, den 5. Februar 1861. 
8 Victor Mamroth. 


— — — — p 
eute Nachmittag 4 Uhr wurde mein lie⸗ 
bes Weib, Lonife, geb. Weinſch, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zeigt dies ergebenſt an: F. Stephan. 
Altwasser, den 4. Februar 1861. (1210) 
— — D w ñ⅛—b ii — 


[1219] Todes: Anzeige. ® 

Geſtern Früh ſtarb nach langen Leiden der 
Wirthſchaftsbeamte Herr Chriſtian Re⸗ 
bohle, im Alter von faſt 78 Jahren. Gegen 
50 Jahre hatte derſelbe mit ſeltener Berufs: 
treue und mit der innigiten Anhänglichkeit 
ſowohl meinem verſtorbenen Vater, als auch 
mir, ſeine Dienſte geweiht, und ich verliere in 
ihm einen treuen Freund und erfahrenen 
Rathgeber. Dieſe Nachricht feinen zahlreichen 
Freunden und Bekannten. 

Nieder⸗Maljau, den 5. Februar 1861. 

H. v. Walther. 


Heute Nacht 1½ Uhr ſtarb ſanft nach kur⸗ 
zem Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
vater und Bruder, Herr Jacob Goldſtücker, 
im Alter von 69 Jahren. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten: 1203 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 5. Februar 1861. 


Am beutigen Tage, des ee Ahr, 

ſtarb nach längeren ſchweren Leiden unſer 
reund, der Poſt⸗Expedient Oswald Drabik. 
ies entfernten Freunden zur Nachricht. 
Nicolai, den 4. Februar 1861, _ 

[825] Einige feiner Freunde, 


ilien⸗Nachrichten. 

Verlo 2 * Marie Berger mit dem 
Hrn, Rittergutsbeſitzer Eugen Kern auf Quan⸗ 
zendorf. - 

Ehel. Verbindung: Hr. Brauereibeſitzer 
us Nicolaus mit Frl. Anna Nicolai in 

unzlau. 

e Ein Sohn 3 — Hauptlehrer 
l e I Breslau, Hrn. Siegfried Schnell 
n Strehlen. n 

Todesfall: Hr. Major a. D. Wilhelm 
Frhr. v. Stillfried⸗Rattonitz in Reichenbach. 


Verlobung: Frl, Anna Lippert mit Hrn. 
Hauptm, Kampe in Berlin, 

Eheliche Verbindungen: Hr. Hauptm. 
v. Nan b. Feeder t 55 
in Berlin, Hr. ichter Heinri rhr. 
v. Ledebur mit Frl. Marie v. Däcker in No: 


dinghauſen. ? 
0 0 Ein Sohn Hen, Diaconus 


zich en Jit bog, Hrn. Lieut. 5 
Heinrich in erbog, Hermann 
5 i R. v. Verſen 


v. Bülow in Paſewalk, Hrn. 0 
in Crampe, eine Tochter Hrn, Kammergerichts⸗ 
Rath und liniverſttätsrichter Lehnert in Berlin. 

Todesfall: Hr. Paſtor Carl Cherubim in 


Rohrsheim. 


eater⸗ Repertoire. 
Wü en 6. Febr. (Meine P 947 
am. 


Wegen Krankheit der Frau Fl i 
tanı das u linbiote Luftipiel: „Viel 
Lärm um Nichts“ nicht gegeben werden. 
Dafür: 1) „Carolina, oder! Ein Lied am 
Golf von Neapel.“ Liederſpiel in! Akt 
von G. zu Puttlitz. Muſik (mit Benutzung 
eines italieniſchen Volksliedes) von 7 Gum⸗ 
bert. ), Ein Fall im Rieſengebirge.““ 
Genrebild mit Geſang in! Akt von A. Verla 
und G. v. Moſer. Muſit von A. Conradi. 


3) „Die Verlobung bei der Laterne.“ 
eg che Operette in I Akt von 


M. Carré 


„ Battu, Mufit von J. Offenbach. 


in 1 Akt. Muſik von Unverricht. In Scene 
geſetzt vom Balletmeiſter 7 Pohl. 
Donnerstag, 7, deer. (Kleine Preiſe.) 
Zum zweiten Male: „Das Glöckchen des 
Eremiten.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen des Lockroy und 
Cormon. Deutſche Bearbeitung von G. 
Ernſt. Muſik von Aimé Maillart. 
Botanische Seetion. 
Donnerstag den 7. Febr., Abends 6 Uhr: 
Herr Direetor Prof, Dr. Wimmer: Ueber 
Salix pyrenaica; Herr Oberlehrer Privat- 
Docent Dr, Körber: Zur Geschichte der 
Lichenologie; Mittheilungen des Secretairs. 


Verſammlung 
eG, Po" den 7. Febr. 


Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
für Stenographie nach Stolze, wohnfff im 
Schulhauſe am Wäldchen. 1205 


Circus Blennow. 


Heute Mittwoch, den 6. Februar: 


Große Vorſtellung. 


Erſtes Debüt des Fräulein Elise Godeau 
in ihren außerordentlichen Exereitien und 
Tänzen auf dem geſpannten Seile, in welcher 
Art ſie hier noch nicht dageweſen. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
1215] ‚ Blennow, Director. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag den 8. Februar, Abends 7 Uhr: 
Zweite Soirde. 819) 


Liebichs Etabliſſement. 


Donnerstag den 5. Februar: [811] 


Vall⸗Reünion. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: Herren 15 Sgr., Damen 7% Sgr. 
5 Logen 2 Thaler. 5 
Billets à 10 Sgr. und 5 Sgr. find in den 
bekannten Kommanditen bis Abends 6 Uhr 
zu haben. 


7 ————ů—ĩ—ri6 —̃ — 
Bei G. Hickethier in Berlin ift erſchienen: 


Dit Gewerbefrage in Preußen. 
Zwei Petitionen an den Landtag, überreicht 
durch die Lei Deputation des preuß. 
Landes⸗Handwerkertages. Preis 2% Sgr. 


Den vielen Bewerbern um das erledigte 
Pfarr⸗Amt zu Oyas diene zur Nach⸗ 
richt, daß die Auswahl der Probeprediger 


erfolgt i. Graf v. Sauerma. 


— — —— — 
Mit dem 1. April d. 5 wird an unſerer 
Armenſchule eine . mit der ein 
Gehalt von 250 Thlr. verbunden, vacant, 
welche ſofort wieder beſetzt werden ſoll. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis 

zum 15. Februar d. J. bei uns einreichen. 

Oels, den 29. Januar 1861. x 
Der Magiſtrat. [193] 


— 


beter bei der hieſigen Synagogen : Filial- 
Gemeinde, welche ein Einkommen von circa 
150 Thlr. gewährt, ſoll ſogleich oder am 1, April 
b. J. wieder beſetzt werden. Meldungen unter 
Beſfügung der Sa an Unterzeichneten. 
Neuſtädtel i. Schleſ., den 4. Februar 1861. 
Die N dee Kommiſſton, 

N. M. Praufnitzer. [808] 


Aer meine neuer Schülerinnen 
für meine hohere Töchterſchule nehme 
ich 1 von 1112 Uhr Mittags entgegen; 
auch finden in meinem erweiterten Penſionat 
u Oſtern neue Penſionärinnen Aufnahme. 
ihre e e a un min: 
ich zu jeder Zeit: p 

5 Aurelie Imme, Schulvorſteherin. 

Schweidnitz, den 15. Februar 1861. 


Die Stelle eines Schächter und Vor⸗ 


9. Februar, Abends 2 Uhr, in Liebichs Lokal: 
Narrenfeſt der ſtädtiſchen Reſſource, 
verbunden mit maskirtem und unmaskirtem Ball. 

Eröffnung des Lokals: 6 Uhr. Concert von 7—8 Uhr, dann Ball bis 9 Uhr. 

Hierauf: Narrenfeſtſpiel: „Die grosse Narren- Parade.“ 
Perſonen: Se. närriſche Majeſtät, Kaiſer Carnevalski IXI. — Schniffelinski, Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter. — Louis, aus Indien, Händler mit Friedenspfeifen. — Ein ſächſiſcher 
Alkoven⸗Courier. — Madame Eugenie Kaiſern, Wodki, aus Kempen, Märzen, aus Mün⸗ 
chen, Sepperl, aus Gänſerndorf, ihr Gefolge. — Zwei deutſche Nachtwächter. — Erſter De⸗ 
putirter der deutſchen Bundesnacht; zweiter Deputirter, Vertreter von Fichtenſtein. — Ein 
gezogener Kanonier von Ritz⸗Ratz⸗Funkenſtein. — Andere Kanoniere. — Naſenſtieber, ein 
Sicherheits⸗Direktor a. D. — Chriſtian Lulle, Bauer aus Schimmelwitz. — Heulfritze, ein 
regulatoriſcher Kern⸗Deklamator. — Ein Automaten⸗Händler. — Malchen v. d. Elle; Putſch 
v. Zündholz; Peitſchenkarle; Wilhelm Monologus; böhmiſcher Klaſſiker; perſiſcher Giftmi⸗ 
ſcher; Juvenis, Inhaber eines höheren Milchgeſchäfts; ſämmtlich Automaten. — ahmer 
und wilder Packträger. — Ein Bäcker, ein Müller und ein Kaufmann. — Theodorich Frei⸗ 
mann, ein Theater⸗Direktor. — Ein ſächſiſcher Kammerjäger. — Kohlenſaure Jungfer. — 
Bouillon⸗Nixe. — Wackelpeter, ein Vater einer Stadt. — Eine polkwitzer Deputation. — 
Grimmbart und Gräulich, zwei Umſtürzler, zugleich Stadt⸗Parlaments⸗Mitglieder. — Sici⸗ 
lianiſche Fiſcher. — Garibaldi. — Türr. — Bixio. — Garibaldi's Gefolge. — Kladdera⸗ 
datſch. — Mönche. — Marketenderin. — Banditen. — Kammerherren. — Harlekine. — 
Zugführer. — Banner: und Schildträger. — Trompeter. — Herolde. — Pagen. — Voll ꝛc. 
F Von 10 Uhr ab: Fortſetzung des Balles. 
Eintrittskarten zu Balkon⸗Logen⸗Plätzen (mit Berechtigung des Eintritts in die 
übrigen ge a 20 Sgr., ohne Logenplatz: für Herren à 15 Sgr., für Damen a 
10 Sgr., ſind bei unſerem Kaſſirer, Hrn, Kaufmann N cob, Meſſergaſſe Nr. I, (Ecke Neu: 
markt), jo wie bei Hrn. Kaufmann Oſſig, Nikolaiſtraße Nr. 7, vom 4. d. Mts. ab gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarten zu haben. Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. — 
Narrenkappen, ohne welche kein Herr im Saale erſcheinen darf, werden zugleich mit den 
Eintrittskarten verabreicht. — Programme werden an der Controle ausgegeben. [821] 
Das Rauchen iſt nicht ＋ n Der Vorſtand. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin: [817] 


Photographisches Archiv. 
Monatliche Berichte über den Fortſchritt der Photographie. 


Herausgeber: Dr. J. Schnauss und Paul Ed. Liesegang - 

II. Jahrgang 1861. 12 Monatshefte. 2 Thlr. 15 Sgr. 5 
Der grosse Anklang, den das Archiv namentlich auch im Auslande gefunden, ist ein 
Beweis, dass es den Herausgebern gelungen, die deutsche Kunst und Wissenschaft dem- 
selben gegenüber zur Würdigung zu bringen, Die Artikel des Journals machen in eng- 
lischen und französischen Journalen die Runde und werden dort wie hier vom deutschen 
photogr. Publikum mit Spannung erwartet. Jede Nummer erhält eine Rundschau über 
die Photographie von Dr. Schnauss u, A., Original- Correspondenzen aus Paris, 
Wien, London, Jersey, New-York ete. Mittheilungen der Abonnenten werden 
unter der Rubrik „Correspondenz“ aufgenommen und Aufragen erschöpfend beantwortet, 
Pränumeration nimmt an: F. E. C. Leuekart, Buch- und Musikalienhandlung 

in Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Die Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei 
der Herren Gebrüder Vorn in Erfurt 


hat mir zur Vertheilung eine Anzahl ihrer diesjährigen gr geſandt und mich zur Ans 

nahme von Aufträgen autoriſirt. Ich erlaube mir demnach die geehrten Gartenfreunde zu Be⸗ 

ſtellungen einzuladen und darf, geſtützt auf die bekannte Reelität der erwähnten Firma, die 

promptefte und beſte Ausführung verſprechen. Koſten werden möglichſt wenig berechnet, 

auch bin ich berechtigt, Gelder für dieſelben in Empfang zu nehmen. 
Kataloge liegen bei mir zur Abholung bereit. 


Breslau, im Januar 1861. [948] 
——— Ohlauerſtraße Nr. 47, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


Nur noch bis 15. Februar. 


1 Arzt für Fußpatienten, täglich von 10—1 und 3—5 Uhr, Albrechts⸗ 
Ludwig ſdaße fir. 1 bee 3 Nein 14 1 eher empfiehlt rc 2 
roftpommade; fie heilt Froſtübel jeder Art, ſolange nicht offener aden, 
Pelr olin, dub Schnelle e 5 0 eee 1 
Ballencerat, ſtillt bei bequemer Anwendung den heftigſten Ballenſchmerz 
Kreosotin, mit ſicheren Erfolge. Verſendbar! g 2 (792) 


= Samen Offerte. = 
Mein Samen⸗Lager von Futterrunkelrüben, Futtermöhren, Gräfern, Wald: 
famen, Gemüſe und Blumenſamen ꝛcf. in friſcher und echter Qualität empfehle 
ich zu gefälliger Beachtung. 
Das diesfä 9 
beidrucken laſſe, wird koſtenfrei verabreicht. 


d. Monhaupt sen., 


[709] 


Wald⸗ und Forſt⸗Samen 60er Ernte. 


Ahorn, Birke, Weißbuche, Eſche, Akazie, Rothtanne, Weiß⸗ oder Edeltanne, Lerchen⸗ 
baum, Kiefer, Weißerlen und Rotherlen empfiehlt zum billigſten Preiſe. Proben davon 
werden auf Franko⸗Verlangen gern überſendet. 

[708] ? Ed. Monhaupt sen. 
f die Samenhandlung Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“, Br 


e Prels⸗Verzeichniß, welches ich den Zeitungen nicht [1201] in® 


Bitte, 

Mit Genehmigung eines hohen Minifteriums 
und unter der Oher⸗Aufſicht der königlichen 
hochpreisl. Regierung zu Breslau hat im Ver⸗ 
ein mit dem hieſ. wohllöͤbl. Magiſtrat Unter: 
zeichneter eine Lotterie zum Beſten der Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt für Wittwen und Waiſen 
evang. Lehrer in der Provinz Schleſien ver⸗ 
anſtaltet. An alle Gönner und Freunde des 
Lehrerſtandes, wie auch an die Herzen edler 
Wohlthäter überhaupt, richtet daher der Un⸗ 
terzeichnete die ganz ergebene Bitte, dieſem 
Liebeswerke Ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, 
und daſſelbe unterſtützen zu wollen, einerſeits 
durch Darreichung von Gewinngegenſtänden 
(weibliche Arbeiten, Glas-, Porzellan⸗ und an⸗ 
dere dergl. Waaren, Bücher, Bilder ꝛc.), ſo⸗ 
wie andererſeits durch Entnahme von Looſen, 
die a 2% Sgr. von Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lungen Breslaus zu beziehen ſind. du Ent: 

egennahme von Liebesgaben zu Gewinnen 
ind in Breslau bereit die Anſtaltsmitglieder 
Herren Hauptlehrer Dobers, Schmiedebr. 28, 
Gerſtmann, Gartenſtr. 11, Gutſche, Brei⸗ 
teſtraße 31, Köhler, Silderg. 23, Lauſch⸗ 
ner, Schulhaus am Wäldchen, D. Letzner, 
fen 1, Pflüger, Kirchſtr. 14, K. Seltz⸗ 
ſam, Kloſterſtr. 15, Sonnabend, Tauen⸗ 
zienſtr. 58, Stütze Weißgerberg. 1, 

Reichenſtein, den 1. Februar 1861. 

Lichtenfeldt, Cantor. 


Vorſtehendes Unternehmen des Hrn. Cantor 
Lichtenfeldt zum Beſten der armen Lehrer⸗ 
wittwen und Waiſen in unſerer Provinz wird 
hiermit zu recht reicher Betheiligung angele⸗ 
gentlichſt empfohlen. 818] 

Breslau, den 4. Februar 1861. 

Das Direktorium der Schleſiſchen ev. 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt. 

Dietrich. Weingärtner. Goſſa. Herb⸗ 
ſtein. Lauſchner. D. Letzner. 

K. Seltzſam. 


Nein Daten an der 25 des | 


tes und der frequenteſten Straße der 
Stadt belegenes Colonial⸗Waaren⸗, 
Wein⸗ und Bairiſchbier⸗Geſchäft 
beabſichtige ich nebſt Wohn: Gebäude, 
Waaren⸗Beſtänden und vollſtändigem 
nventarium aus freier Hand zu ver: 
aufen. Lage und vorhandene Räum⸗ 
lichkeiten geſtatten die beliebige Erwei⸗ 
terung des Geſchäfts. Darauf Reflek⸗ 
tirende können auf portofreie Anfrage 
oder perſönlich, ohne Mittelsperſon, die 
Verkaufsbedingungen entgegennehmen. 
Guſtav Brechts Wwe. 
in Poln.⸗Liſſa. 


— — ä mo 
N einer angenehmen Gegend von Schleſien, 
gleichviel ob in einer Stadt oder auf dem 


Lande, wird ein maſſives Haus mit Garten 
oder mit Landwirthſchaft verlangt. Gefällige 
Offerten mit genauer Angabe der Verhältniſſe 
werden franco erbeten durch Mad. Mohr, 
Dragonerſtraße Nr. 17 in Berlin. — Unter⸗ 
händler bleiben unberückſichtigt. [806] 


Seit Oktober v. J. habe ich den auf das 
D Beſte eingerichteten Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler in Gleiwitz übernom⸗ 
men und empfehle denſelben einem verehrten 
reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


Natalis, 
früher Ober⸗Kellner zu den 3 Bergen 
reslau. 


Neues ſchönes Korkholz in großen Stücken, 
punde in allen Größen, ſo auch Bier⸗ und 


S 
Samenhandlung, Junkernſtr., Ecke der Schweidnitzerſtraße, zur „Stadt Berlin“, 3. Gewölbe. Weinpfropfen empfing direkt und empfiehlt 


billigſt im Ganzen wie auch einzeln: [1209] 


Joſ. Kienaſt, 
Glas-, Porzellan⸗ u. Steingutwaarenhandlun 
Kupferſchmlebetraße 43, Ede der ne 


Di Milchpacht iſt beim Dom. Manch 
eslau. f ] 


ür Johannis d. J. zu vergeben, [111 


ſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte von 
Chappuis, Behrends und Juſtiz-Rath 
Karſten zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Waldenburg, den 26. Januar 1861. [195] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
geldhebeſtelle zu Trynnek II auf der Chauſſee 
von Gleiwitz nach Rybnik vom 1. Mai d. J. 
ab im Wege des Meiſtgebots verpachtet wer⸗ 
„Der Bietungs⸗Termin wird am 13. 
März d. J., von Vormittags 9 bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in unſerm Geſchäftslokal 
abgehalten. 132 

Die Vexpachtungsbedingungen können bei 
uns eingeſehen werden. Wachtluſtige haben, 
bevor ſie zum Bieten zugelaſſen werden, im 
Termin eine Kaution von Einhundert Thaler 
preuß. Courant oder in preuß. Staatspa⸗ 
pieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
zu deponiren. 

Oppeln, den 20. Januar 1861. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


[178] Bekanntmachung. 
Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 


Amtliche Anzelgen. 


1198 Bekanntmachung. 

Diejenige Verfügungsbeſchränkung, welche 
für die Erfüllung des in dem Konkuürſe über 
das Vermögen des hieſigen Gaſthof⸗ und Haus⸗ 
beſitzers J. Moritz Adolph Kärger am 
9. September 1859 geſchloſſenen Akkordes auf 
dem Hypotheken⸗Blakte nachſtehender hieſigen 
Grundſtücke: 

1) des rn Reuſcheſtraße Nr. 43 Rubr. II. 

r. 2. 


2) des Hauſes Reuſcheſtraße Nr. 45 und An⸗ 
tonienſtraße Nr. 17 Rubr. II. Nr. 4; 

3) des Grundſtücks Nr. 71 Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Rubr. II. Nr. 5; 

4) des Grundſtücks Nr. 1 Schwerdtgaſſe 
Rubr. II. Nr. 3, ſowie des Gartens Nr. 19 
u 3 Kreis Hirſchberg Rubr, II. 


b. 2, 
eingetragen ſteht, ſoll zur Löſchung gebracht 
werden. Alle Diejenigen, welche noch An⸗ 
ſpruch auf dieſe Verfügungsbeſchränkung zu 
haben vermeinen, werden aufgefordert, den: 
slch b zum 31. März 181 ein⸗ 
chließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzuzeigen. 
reslau, den 30. Januar 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 41] 

Der dem Maurermeiſter Carl Hoffmann 
gehörige, unter Nr. 106 zu Lehmgruben bele⸗ 
gene Gartenfleck von 29 R' 114 OF. nebſt 
den darauf errichteten, noch nicht vollſtändig 
En Gebäulichkeiten, abgeſchätzt auf 
5689 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, joll 

am Mittwoch den 10. April 1861, 

Vormittags 11½ Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 

richter Graf von Stoſch an ordentlicher 

Gerichtsſtelle, im Parteienzimmer Nr. 2, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 13. September 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [42] 

Der dem Maurer⸗Polirer Friedrich 
Schneider gehörige Gartenfleck nebſt darauf 
erbautem Hauſe Nr. 101 zu Lehmgruben, 
ae auf 7286 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf 


zwiſchen der Kronprinzenſtraße und Orzeſche 
belegen, von welcher das Chauſſeegeld für 
Meile erhoben wird, ſoll in dem auf den 
11. Februar d. J. Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr in dem Geſchäftslokale des unterzeich⸗ 
neten Hauptamtes anberaumten Termine vom 
1. März d. J. ab anderweit meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

„Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bieter im Termine eine Kaution von 100 
Thalern baar oder in preußiſchen Staatspa⸗ 
pieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
bat Sicherſtellung ſeines Gebotes zu deponiren 

at. Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen können in den Wochentagen während 
der Amtsſtunden in unſerem Geſchäſtslokale 
eingeſehen werden. 

ebote werden im Termine nur bis 6 Uhr 
Nachmittags angenommen. 
Myslowitz, den 31. Januar 1861. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


331 Proclama. 

Es hat der Kaufmann M. Neiſſer zu 
Breslau gegen Joſeph Strauch et Cons. 
wegen einer Wechſelforderung von 500 Thlr. 
nebſt 6pCt. Zinſen davon ſeit dem 20. Okt. 
1860 1 Thlr. 20 Sgr. Proteſtkoſten und 
6 Thlr. 25 Sgr. Proviſion die Wechſelklage an⸗ 
geſtrengt. Der Verklagte Joſeph Strauch, 
deſſen Aufenthaltosrt unbekannt iſt, wird 
hiedurch aufgefordert, zu dem auf 
den 12. März 1861 Vorm. 11% Uhr 
vor der Prozeß⸗Deputation des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine in Perſon 
oder durch einen mit gehöriger Vollmacht 
verſehenen Stellvertreter zu erſcheinen und 
die Klage zu beantworten. Sollte der ꝛc. 
Strauch in dieſem Termine nicht erſcheinen 
und ſich auf die Klage nicht vollſtändig er⸗ 
klären, ſo wird was Rechtens iſt erkannt 
werden. 

Beuthen O. S., den 29. Novbr. 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kieferſaamen⸗Offerte. 3 

Da die hieſige Saamendarre wiederum ſeit 
mehreren Wochen im Betriebe iſt, jo verkauft 
das unterzeichnete Forſtamt, guten keimfähi⸗ 
gen Kieferſaamen aus letzter Ernte, das Zoll⸗ 
Verpackun⸗ 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Dinstag den 9. April 1861 

Vormittags 117½ Uhr vor dem Herrn Kreis: 

richter Graf v. Stoſch an ordentlicher 

Gexrichtsſtelle im Parteien⸗Zimmerr Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. : 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 15. September 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


194 Bekanntmachung 
der Konkurseröffnung und des offenen 


Königl. K 16 Gerlich zu Hirſchb 
önigl. Kreis⸗Ger u Hir erg. 
* Erſte Abtheilung. 5 
Den 26. Januar 1861, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Kuno 
Wander de Hermsdorf u/K. iſt der kauf⸗ 


männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der pfund von hier ab für 15 Sgr. 
Zaßtungzeinſtelung im s En werden beſonders nach den Selbſtkoſten 
auf den 14. Jauuar 1861 illig berechnet. 761] 


Carolath, den 2. Februar 1861. 
Das fürſtliche Forſt⸗Amt. 


Holz⸗Verkaufs⸗Bekauntmachung. 
In dem e den 8. d. Mts. in 
Kupp anſtehenden Termine werden 400 
400 Kieferſtämme in größeren Looſen 
zum Verkauf kommen. 197 
Poppelau, den 2. Februar 1861. 
Der Oberförſter Kaboth. 


[196] — — 
Sonnabend, den 9. Februar Vorm. 10 Uhr 
ſoll im Hofe der hieſigen Militär = Bäckerei, 
Sterngaſſe 10, eine Quantität Roggenkleie 
und Fußmehl öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 5. Februar 1861, 
Königliches Proviaut⸗Amt. 


Auktion. Freitag den 8. d. Mts. Vorm. 
11% Uhr ſollen im 1. Stock des Stadt⸗Ger.⸗ 
Gebäudes in der Urban'ſchen Konkurs⸗Sache 
mehrere außenſtehende Forderungen, im Be⸗ 
trage von circa 35 Thlr., veriteigert werden. 
820] Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


[753] 


Große s 
Delgemälde - Auction. 
Für auswärtige Rechnung werde ich 
uta den 8. Februar Vormittags von 
0 Uhr ab in meinem Auctions⸗Lokale Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 
eine große Sammlung von Oelge⸗ 
mälden, beſtehend in Landſchaften, 
Genrebildern, Seeſtücken ꝛc., ſämmt⸗ 
lich in Goldrahmen, 
meiſtbietend verſteigern. ; 
H. Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Allerbilligſter Kall. 


Meine Brennerei iſt im Betriebe, und offe⸗ 
rire ich ſtets friſch und gut gebrannten Mauer⸗ 
en n zu den allerbilligſten Preiſen. 

[764 


feſtgeſetzt worden. 3 
um einſtweiligen Verwalte® der Maſſe ift 
der ander Mülller hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 2 
auf den 11. Februar 1861 Vormitt. 

11 Im vor dem Kommiſſar des Konkurſes, 
dem kgl. Kreis⸗Richter Hrn. Gomille im 

Parteienzimmer Nr. 1 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände e 

bis zum 8. März 1861 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guſtav Langauf zu Waldenburg 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 4. März 1861 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. 
: Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig 18 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 17. Januar 1861 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 18. März 1881 Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗ 

richter Maske im Inſtruktions⸗Zimmer 

Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die 3 Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizu fügen. * 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften oder — Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


„Fränkel, 
Kalkbrennereibeſitzer in Gogolin. 


Milchpacht. 


Auf dem Dominium Wieſa (per Rengers⸗ 
dorf) bei Görlitz iſt vom 1. April d. J. ab 
die Milch von 40 Kühen. unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen, zu verpachten. Bequeme 
Wohnung, vorzügliche Geſchäfts⸗Lokalität mit 
vollſtändigem Inventar, Stallungen zur 
Schweinehaltung ſind dem Pachtobjekt zuge⸗ 
börig, Auf mündliche oder vortofreie ſchrift⸗ 
iche Anfragen ertheilt Auskunft: 763 

Das Wirthſchafts⸗Amt Wieſa. 
Ein ſehr rentables Geſchaͤft, wozu Sachkennt⸗ 

niß nicht erforderlich, iſt wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers zu verkaufen. Näheres Alte⸗ 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt: Taſchenſtraße Nr. 27b, erſte Etage. [1204] 


Antonienhütte, an der Bergwerksſtraße 


— = 
Zur Faſtnacht in Roſenthal, 


Mittwoch den 6. und Donnerstag den 7. Febr., 
lade ich ergebenſt ein; für gute Brat⸗ und 
Leberwurſt nebſt andern guten Speiſen und 
Getränken habe ich beſtens geſorgt. 

[1164] Seiffert, Gaſtwirth. 


Schafpieh⸗Verkauf. 
150 Stück junge Schöpſe als Wolle⸗ 
träger ſtehen zum Verkauf. Von den 
für dies Jahr zum Verkauf geſtellten 
Zuctböden iſt noch eine kleine Anzahl 
übrig und ſollen deshalb jetzt zu den 
billigſten Preiſen abgelaſſen werden. — 
Die Mutterſchafe ſind für dies Jahr 
vergeben. 751] 
Dambrau bei Bahnhof Löwen. 
Das Freiherr v. Zieglerſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. 


8 600 Stück Schafe, 


und zwar 300 n von 3 bis 
böchſtens 7 Jahr alt, zur Zucht geeignet und 
on edlen Negretti⸗Widdern gedeckt, ſo wie 
300 Schöpſe von demſelben Alter als Woll⸗ 
träger, ſind wegen ſtarker Zuzucht auf der 
Herrſchaft Schwieben bei Toſt und % Mei⸗ 
len von der Station Zandowitz an der Op⸗ 
peln⸗Tarnowitzer Bahn belegen, zu verkaufen. 
Die Abnahme erfolgt nach der Schur ien 
Ende Mai d. J. 817. 


ER RENNER . ses DE En 
Aa dem Dom. Mittel⸗Peilau bei Reichen⸗ 

bach ſteben 100 Stück zur Zucht 
taugliche Mutterſchafe, u. 100 Stück 
eſunde, wollreiche Schöpſe zum Verkauf. 
Dieſelben können bald oder auch nach der 
Schur abgelaſſen werden. [824] 


10 Stück lebendes Rothwild 


wird zu kaufen geſucht. Franco⸗Offerten nimmt 
entgegen die Saamenhandlung von Julius 
Monhaupt in Breslau, Albrechtsſtraße 8. 


Larven zu 2, 4 U. 7): 


In Breslau und anderen Orten ſoll ein 12171 


Commiſſions⸗Lager im Garderoben Fach, 
mit welchem ſich ein Einkommen von 600 Thlr. bis 1000 Thlr. verbinden dürfte, 
übergeben werden. Kenntniſſe hierzu ſind gerade nicht erforderlich, und wird auch 
auf Schneider⸗Meiſter reflektirt. Sicherheit für das Lager wird jedoch verlangt. 
Adreſſen wolle man nach Berlin franco an die Voſſiſche Zeitungs⸗Expedition unter 


O. 89 ſenden. 
2 friſche Blut und Leber wurſt, 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


Lampentheile, Lampenglocken, Cylinder und Spardochte für 
alle Lampenarten vom beſten Material und zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt im Einzelnen und zum Wiederverkauf: 

[483] J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


50 Ctr. Zuckerrüben⸗Samen 


verkauft das Dominium Kl.⸗Wandriß bei Wahlſtatt. 766] 

* von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

u Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
tzens en gos & en detail 


all zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. ee 


a Wiener, Prachtkerzen, Prima⸗Sorte, 
‚5, 6, 8, 12 auf's Pfund, ichti . ; g 
Centner noch billiger, Oblanerſtraße Kr. Z, 5 Sitges 00 ? 


Den Bedürfniſſen des Publikums allfeitig zu 
genügen, gebe ich das eigentliche Adreß⸗ 
buch, d. i. nur der Wohnungsanpeiger, 
ind. den Nachtrag von jetzt ab für 224% Sgr. 
ab. Theodor Suſt, Albrechtsſtraße 24. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der Froſchmäuſelrieg. 


Ein nachhomeriſches Romiſches 


Heute Mittwoch 2331 


380 


12% Sgr., im 
11225 


Für ein hieſigen Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein gewandter junger Mann 
geſucht, welcher zugleich die Geſchäfts⸗ 
reiſen zu verſehen hat. Nur ſolide mit 
guten Atteſten verſehene junge Leute 
wollen ſich ſchriftlich unter 8. A. 1414. 
poste restante Breslau melden. [1172 


in Rittergutsbeſitzer jucht eine gebildete 
Wittwe ohne Anhang, oder ein Fräu⸗ 


Sgr., letztere in Seide oder Sammet, 8 g lein in den geſetzteren Jahren zur Fuͤhrung 
Kartenkapbeu Preben & 74, Cat. „ Heldengedicht. feiner umfangreichen Wirthſchaft. Anerbieten, 
Cotillon⸗Orden für Herren und Ball-] Im Versmaße der Urſchrift überſetzt von mit genauer Angabe der perſönlichen Verhält⸗ 
Geſchenke für Damen, empfehlen: Hüb⸗ arl Uſchner. niſſe, werden unter II. F. P. 101 franco an 


In ſehr geſchmackvollem Umſchlag. 
Min.⸗Form. broſch. Preis 6 Sgr. [702] 
Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen hat 
keimfähigen Samen letzter Ernte von der 
A| Hiefenfuttermöhre und von der großen 
lorangenfarbigen Möhre abzulaſſen. Das 
Pfund koſtet ohne Verpackung 7 Sgr. [1200] 
„Ein Foktav. Mahagoni⸗Flügel (von Leicht) 
iſt zu verkaufen Ring 50, Hinterhaus 2 Tr. 
Eine Mineral⸗Waſſer⸗Fabrik, 


in ſchwunghaſtem Betriebe, iſt zu verkaufen. 
Näheres sub Z. I. poste restante Breslau. 


ine 2pferdige Dampfmaſchine mit Keſſel, 
ganz brauchbar, iſt für den 8 Preis 8 : 
von 100 Thlr. zu haben. Näheres Altbüfjer- | Wohnungen zu vermiethen Fr.⸗Wilh.⸗Str. 65. 
Straße 61 im Comptoir. [1206] Geſchaftslokal zu vermiethen Fr.⸗Wilh.⸗Str. 65. 


1191) Die Dünger⸗Pacht zz VL en 
Be Ah 


im Thurmhofe ift von Oſtern ab anderweitig 
Kutſcher: Wo werden Sielogiren, Hr. Baron? 


zu vergeben. Näheres Ring 48, 2 Treppen. 
En elegante einſpännige Equipage iſt zu ver⸗ 
Fahrgaſt: In König's Hötel garni 
[712] 33 Abbrechtsſraße 83. 


die Expedition der Breslauer Zeitung zu ſen⸗ 
den erſucht. 16791 


Klenkurzer Chauſſee Nr. 9 in eine ſchöne, 
neu eingerichtete Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben mit Beigelaß, an einen anſtän⸗ 
digen ruhigen Miether zu vermiethen und bald 
oder zu Oſtern zu beziehen. 12073 


Ein Wohnung mit vier heizbaren Stu⸗ 

ben, Küche und Entree, iſt für einen mäßi⸗ 

gen Preis in Deutſch⸗Liſſa Nr. 35 von Oſtern 
[1222] 


ner und Sohn, Ring Nr. 35, eine Treppe, 
an der grünen Röhre. 794 


gut und billig zu haben in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Ring 15, erſte Etage. [822] 


Tauenzienſtr. 63, 1. Etage, wer⸗ 
den wollene Bett: und Sopha-Tep⸗ 
piche, Läufer⸗-Zeuge und engl. Pa: 
tent⸗Velour⸗Teppiche unter Fabrik. 
preiſen verkauft. [1221] 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe 
die Haupt⸗Niederlage bei 


ff. 


ab zu vermiethen. 


Artotienfer, Nr. 4 iſt die I. Etage von 4 Piecen 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


+ 

[816] Reuſcheſtraße 58/59. 

Für eine lebhafte Buchhandlung in 
einer größeren Provinzialſtadt der Mark 
wird zu Oſtern ein Lehrling, Sohn 
gebildeter Eltern und mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, geſucht. Frankirte Adreſſen 
sub A. M. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [804] 


Friſche Trüffeln, 
Driſche Auſtern 0° 
„ Guſtav Scholtz, 

Bei ſpröder Haut und Froſt 


kaufen Albrechtsſtr. 25, im Hoſe links. 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, ev. Glaubens, welches die Land⸗ 7 
wirthſchaft erlernt hat, mit der Küche, Wäſche Markt⸗Bericht 
und allen feineren weiblichen Handarbeiten der breslauer Getreide-Halle.. 
vertraut 1 ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ Breslau, den 5. Februar 1861. 
chen zu Oſtern eine Stelle. Gefällige Offerten | Weizen weißer p. 84 % 92 86 
werden unter der Chiffre C. C. S. Nr. 4| „ gelber pro 84 . 90 85 80 „ 
Gross-Glogau poste restante erbeten. [807] Seat Dig. De B.5# 7 = 60 59 „ 
ine junge gebildete Dame von außerhalb] Gerſte pro 70 «„ . 54 9 4 „ 
Wetwas mulikalifch, fucht zum 1. April, am |Dajer Pro g hee. 6 5 28 5 
liebſten in Breslau, eine Stelle als Geſell⸗ Erbſen pro Se 270% 57 50 „ 
chafterin oder zur Unterftügung der Haus: Die interimiſtiſche Kommiſſion 
rau. — enge werden entgegen: der Getreidehalle. 
genommen Teichſtraße Nr. Le. im 1. Stock. f 2 
„isn brechen. den Fk Feel an —„— Preiſe der Cerealien ꝛc. 
Eine Gouvernante Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
findet in einem Städtchen der Provinz 42 
B. 


Breslau, den 5. Februar 1861. 
feine, mittle, ord. Waare. 


/ . eine Stelle. Frankirte Adreſſen sub 
empfehle meine Hautpommade, die in einer | werden durch die Expedition der Breslauer] Weizen, weißer 87— 92 81 — 

a Ae 1 „weißer 87— 92 81 | 7280 
Maß heilt und den Frost andgtehl, die Aronfe | Zeitung erbeten. [805] „ai pe 92 — 8 0 5 ei, 
e ann / EETReegerR NR en EEE 60 5” 

C. v. Klinkowſtröm, Apotheker, Berlin. | Din Wolle Agent in der gewerbreichſten Joggen . 
In Breslau bei Dh r Da fan kan de ein Sn 5 . TE 1 — — 0 
G. wartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. [tiges breslauer Haus in dieſem Artike 8 1 9 „ 
T Sch 8 zu vertreten. Referenzen ſtehen zu Gebote. Erbſen. 62— 66 80 55.58 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 

20% Thlr. G. 
— — — 
4. u. 5. Febr. Abs. 10u. Mg.6u. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 00 2777756. 277739 eee, 


Frankirte Briefe unter D. E. 29 übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [726] 


in kautionsfähiger, militärfreier junger 
Mann, der ſchon mehrere Jahre in hieſi⸗ 
gen Handlungshäufern fungirte, ſucht eine 
Stelle als Haushälter oder Comptoirdiener. 


Geſundheits⸗Aepfelwein 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr., 


Süßen Obſtwein, 


die Flaſche 6 Sgr., 814] 


in⸗ Gefällige Adreſſen unter A. F, 5. werden] Luftwärme ＋ „ + 100383 

Aepfelwein Eſig, 8 en erbeten, [1208] Thaupunkt ri 80 — 47 — 07 

die Flaſche 5 Sgr. 5 —— Dunſtſättigung 6500. 596. 70n6t. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. Eine Bedienung kann ſich melden Oblauer: | Wetter S S EB 
ſtraße 59 drei Treppen. [1223] Wind wolkig wolkig trübe 


Breslauer Börse vom 5. Febr. 1861. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 96% G. Ndrschl.-Märk. j4 


Waſſerdichte und geruchloſe [815] 


Wiener Zündrequſſiten, 


4 en cn 93% G. Schl. Pfd. Lt. B. 4 | 97% G.] dito Prior. . . | — 
buntfarbige Reibhölzer, Lender 108% 0 | dito de — I dito der 1% „ 
. ho Li N Poln. Bank-Bill. 874 B. dito ito 0.4 | 96 0. Oberschl.Lit.A. 3 120% B 
eib⸗Wa 8 = e, Oesterr. Währ. 66% B. Sa ner 26% 3 32 * 225 a B 
2 " schl. Rentenbr. ]. it it. C. 3/120, B 
Cigarren Sünder, . 5d. 
e a ndische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4100 G ito ito 4 93% Bl. 
Streichhölzer ohne Schwefel, eee 10 747% 8. 
G 


told und Paplorgeid, 


Ausländische Fonds, * 


Üreiw. St.-Anl. 80100 B 
reiw. St.-Anl. [414]100% Rheinische ... 


in Kiſten zu 50 Päckchen 10 Sgr., offerirt: | Preus, Anl. 185004 100% B. Poln. Pfandbr. 4 | 85% B . — 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 8 1852 1 100 = Ki neue Em.|4 = nee Dante: r 334 8. 
2 y gr ito 1854 644,11 In. S 044 ee ito Prior.-Ob. — 
E a 1888104 % B. |Krak.-Ob-Obt.la — | dito ae 4% — 
e | Präm.-Ant 1884841116 5. |Ocst. Nat.-Anl. 5 | 48% @ | dito Staum ..6 | — 
Zinkhüttenwerken und u gelege⸗ St-Schuld. Sch. 37 86%, B 3 Oppl.-Tanew. 4 2875 C. 
ner, gut frequentirter und com ortabel einge⸗ Bras. St. Obige 4, freſdurger 4 f 835 B. Warsch.-Wien, A 
tichteter Gafthof, iſt vom 1. April d. J. ab, io dito Ba top r. Ol | 85% C. | Meininger-Bank = 
oder auch bald, zu verpachten. Auskunft ere] posen. Plandb. 4 101 B e rn 1 
9170 der Kaufmann A. Roſe in 170 bei dito Kreditsch./4 r R 
Morgenrot. I do dito 37,0 88 C. Fr.-W.-Nordb. 4 — N. Oest.-Loose be 
ge frequente Reſtauration oder Gnft: | Schles, Pfandbri Mecklenburger [4 — dito Credit | 53452 
wirthſchaft wird von einem foliden] à 1000 Thlr. 3 88% EN ES 4 49, B. bz. u. B. 
» 


Pächter auf mehrere Jahre zu pachten geſucht. e Börsen- Commission. 


frankirte Adreſſen unter C. II. übernimmt di ————ñ ü .Äẽrũ%!„ĩw. i —ñĩçé]:?9½).ͤĩĩ!„%%7tꝗ7x 
edition der Breslauer Zeitung. (650) J Verantw. Redakteur: R. Bürkner, Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


# 2. Beilage zu Nr. 61 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 6. Februar 1861. 
1 Preis-Verzeichniß Se 
: 0 der f a * 
€ P 92 2 
3 was 
Samen⸗Handlung und Handelsgärtnerei 
f i von 
5 1 8 
5 Julius Mon aupi in Breslau, 

i Albrechtsſtraße Ur. 8. | 

Die Preise sind für Zollgewioht berechnet, wovon der Oentner (gleich 100 Zoll-Pfund) circa 107 Pfund alten preussischen Gewichts beträgt. Das Zoll-Pfund hält 30 Zoll-Loth, das Loth wird in 
i 10 Quentohen eingetheilt, Für diejenigen Artikel, welche dem Steigen und Fallen unterworfen sind, sind die Preise ohne Verbindlichkeit. Die Preise sind in Preuss. Courant, der Thaler zu 30 Sgr. gestellt. 
E Gold und sämmtliche Geldpaplere werden nach dem Cours angenommen. Briefe und Gelder sind portofrei einzusenden. M Zu »rompter Bestellung -der Briefe ist durchau 
1 erforderlich, auf den Adressen _ meinen vollständigen Vor- und Zunamen, sowie die Wohnung gefälligst zu vermerken. ah 


Engliſches Naigras, Lolium perenne, erſte 

a eg it feel Thlr. 
alien e aigra acht, 1 nellwüchſig 
3 und 25 er ice . à Ctr. 14 Ale 
Frans ches 


oniggras, Holcus lanatus 
naulgras, Dactylis glomerata 4 
Wieſenfuchsſchwanzgras, Alopecurus pratensis 


a Ctr. 18 Thlr. 
mut wingel, Festuca pratensis. 
| Rothen 


wingel, Festuca rubra 
Schafſchwin , Festuca ovina . 
Naſenſchmeele, Aira caespitosa, à Ctr. 7 Thlr. 
Fioringras, Agrostis stolonifera u Ctr. 10 Thlr. 
Kammgras, Cynosurus cristatus 
Weiche Trespe, Bromus mollis, à Ctr. 8 Thlr. 
Rohr lanzgras, Phalaris arundinacea. Ar 
Wieſen⸗Nispengras, Pon pratensis 
impinelle, vorzügliches Schaffutter 
Kümmel oder Karbe, zur Saat à Ctr. 16 Thlr. 
Luzerne oder ewiger Klee, echt fe Alke 
Saat, Prima⸗ Qualitat... A Ctr. 24 Thlr. 
Rheiniſche, beſte Qualität A Ctr. 20 Thlr. 


Empfehlenswerthe 
Gras-Samen-Miſchungen. 


„ „2 % any „ „„en "> DU ROW „„ ne 


Bald ſein, zu 

— — „ in Ae en Zuſtande 7 
mit Unachtſamkei ammengemworfen, 1 
en mit Sachkunde in dem Verhältniſſe 


* 


an bei 0 
— als unpaſſende Arten zu fürchten hat. 


m 3 * 


Es wird daher 
anzugeben. 


Eine Miſchung der nützlichſten Gräſer für Hornvieh; 
für leichten, trockenen, jo wie auch eine für 
ſchweren oder jet Boden & Ctr. 12 Thlr. 
Eine dergl. für Schafe, für leichten, trockenen, jo wie 
eine malte M feuchten Boden à Ctr. 12 Thlr. 
Eine zweckmäßige Miſchung zu Anlegung und Ver⸗ 
erung der Wieſen . .. a Ctr. 12 Thlr. 
Grasfamen, zu ſchönen dauernden Nafen- 
plätzen + Ctr. 14 Thlr. 
Dieſer iſt aus meheren feineren und im Wachs⸗ 
thum ſich gleichenden Gräſern zuſammengeſeßt. 
Grasſamen, zur dichten Verraſung der 
Damme e. 


à Cr, 10 Wir. 
Lutter-Uunkelrüben. 


„> v 20 


eine Preisſteigerung desſelben zur Folge gehabt. 


1 


wenden di 10 ſo iſt ein 


n = enn arm“ 


\ 


2 decken. B 
utnips-Nunkelrübe, vorzüglich große, lange, 
über die Erde bertökanadhiende, rothe Sorte 
j a Ctr. 15 Thlr. 
TurnipsKunkelrübe, cbenjo, lange, gelbe 


neue, große dich „a Ctr, 16 An 
> U > 
mehreren % ide, „Oberndörfer“ wird ſeit 


un munen 


; Jahren in Hohenheim kultivirt und 

hett chte Ben ſehr gerühmt 
— dicke große, in der Erde 

à Chr, 18 Ihlr. 

ſende ehe 

BE Do ea LAN 


a Ctr. 20 Thlr. 
wachſende gelbe 
— dicke große, in der Erde 
Nn 5 4 Etr. 18 
Nieſen⸗Futter⸗Runkelrübe. 1 Chr 
Neue kellerformige, Br . & Cr, 20 Thlr. 
gelbe . a Er. 20 Ml 


— * 


a. n 


Ganz neue wei 
durch Reinheit der Farbe und mehr Zucker⸗ 
gehalt aus. . . e z Cr, 


an 5 gutter- Möhren, 
ae Bit 


ejen: 


e n un 


— 


- 


1. Oekonomie⸗Samen. 


Futter -Gräſer und Alee-Arten. 
Das Pfund Sge A; 


4 — 


A 


6 — 


> 


FIFIl FI 


282 
| 


| 


8 — 
7 — 


Für diejenigen, die meine Miſchungen noch nicht kennen, mag es 

— daß dieſelben keineswegs, wie gewöhnlich der 
eerndtet, oder aus dem Ueberfluß, 
beſtehen, ſondern aus den reinen 
gewählt werden, 


die Miſchungen zu den reſp. Zwecken zu bilden. 
Bl hen de oc von Unkraut, Spreu ꝛc fo 


erſucht, 


wenig, J 2 
bei Feu nne eines Auftrages, die Beſchaffenhelt des Bodens ꝛc. genau 


Das Pfund Sar 9 


2 
4.— 
Im 


= 


3 — 


Bedeutende Aufträge auf dieſen Artikel aus England haben 
voraus⸗ 
ſichtlich auch diejenigen Herren Gutsbeſizer unſerer Pro: | 
dinz, bei denen die Kartoffelernte im vorigen Jahre fehl: 
ſchlug, ſich dem Aubaue der Futter⸗Runkelrüben mehr zu⸗ 
Peer Steigen des Preiſes 

mehr wie wahrjeheinlich. Es wird deshalb im Vortheile 
der reſp. Intereſſenten liegen, ſich aht i 1 05 Bedarf 
Das Pfund Sge 2 


e 
| 
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7 — 


93948 


Kutter⸗Hüben. 
Große engliſche Turnips. 

Dieſe engliſchen Futterrüben, deren Samen ich direct 
aus England beziehe, eignen ſich beſonders gut zur frühen 
Ausſaat als Brachrüben und erreichen auch bei uns oft 
ein Gewicht von 15 Pfd.; ſie geben mehr und größere 
Blatter als die Herbſtrüben und find. gegen Froſt noch we⸗ 


niger empfindlich als Letztere. Die gelben, Sorten find 
im Lauſe des Juni, die weißen im Laufe des Juli aus: 


zuſqͤen. i 
Das Pfund See 2g 
White Globe Turnip, von glatter 
weißer Haut, weißem Fleiſche, ovalrunder 


Form, 2½ Fuß im Umfange ld — 
Pomeranian Globe, Haut und Fleiſch 
weiß, plattrund, 2½ Fuß im Umfange. 15 — 
White Norfolk Turnip, Fleiſch und 
Haut weiß, glattrund, 2 Fuß im Umfange .15 — 
Improved purple top yellow 
Bullock Turnip, 3 Fuß im Um: 
fange, ganz vorzügliche Sorte, gelb — 
Erdrüben, neue engliſche Nieſen⸗Kohlrübe, 
bringt bis 20 Pfd. ſchwere Ruben . 15 — 
— große, glatte, gelbe, ſchwediſche, auch Kehlroth 
g en A 10 — 
— große, glatte, weiße, ſchwediſche 8 — 
Feldrüben, Stoppelrüben, beſte, lange, weiße roth⸗ 
köpfide .. „„ t. 2 Thlk, 5 — 
— lange, große, weiße Elſäſſiſchhhe . . . 6 — 
rr dan 8 — 


Verfchiedene Oekonomie -Samen. 


K Das Pfund Sat 2 
Ackerſpörgel, langrankiger 2 Etr. 4 Thlr. 2 — 
air ga neueengliiheianproved 10 — 
ürkiſcher Weizen, früher, kleiner Cinguan- 
4%, gelangt auch im ungünſtigſten Som: 
mer hier zur völligen Reifſfſe ... . 4 
— großer amerik. 1 „ Ctr. 8 Thlr. 3 — 


Mohn, blauer, mit geſchloſſenen Köpfen 8 — 
Feldkraut (Kopftohl) großes, plattes, weißes . . 40 — 
— großes Is laufraut. -. ..-,.-,. HR, . 50 — 
— allergrößtes, ſogenanntes Centner . . 90 — 
Kohl, großer, zum Abblatten 30 — 
Amerikaniſcher Kartoffel: Samen, à Loth 

(area 15,000 Kin). . Jens u: e Haie 10 — 


Eine Anwelſung, geſunde Kartoffeln aus Samen zu 
Ebine wird dem Samen beigegeben. 


mr hineſiſcher Niefen-Hanf. . . - ._. 20 

orghum saccharatum, chineſiſches 
Zuckerrohr, neu, gedeiht in Deutſchland dem 
Mais gleich und dient zur Grünfutterung 
Leinſamen, neuer amerikaniſcher weißblühen⸗ 0 
20 


* 


der, wird gegen 4 Fuß hoch — 
Lupine, gelbe Preis 
— blaue I unbeſtimmt. 
Tabak, von Havanna, mit großem, langem 5 — 
a Loth 5 — 
— ächter türkiſcher aus Solonichi, mit großem 
breitem, länglichem Blatt. a Loth 3 — 
— von Ohio Eee a Loth 3 — 
— birginischer langblättriger. a Loth 3 — 
Schwarze Malve, ächte Sorte! (Althaen rosen 
nenn . eee. a Loth 5 — 


2. Forit- und Gehölz 
Samen. 


Das Pfund Sie Ag 
Kiefer oder Föhre, Pinus sylvestris, extra ſchön 15 — 


Weymuths kiefer a . 3 Sgr. 75 — 
Face aber di Pinus austriaca à Loth 2 Sgr. 30 — 
Fichte oder Rothtanne, beſte Qualitlt 6 — 


Lärchenbaum, vorzüglich ſchöner, friſcher tyroler, 


reines Korn, bei 70 Prozent Keimfähigkeit 10 — 
ler, echte weiße Bergeller =, er alles, 1 . 10 — 
Akazie, weiße gewöhnliche 8 — 
upressus pyramidalis, Pyramiden⸗Cypreſſe & 925 5 — 
„„ b ao irmni à Loth 5 — 
V ichnarſamen, weiß. 5 5 a Loth 2 Sgr. 30 — 
Spartiun U a Loth 2 Sgr. 6 Pf. 45 — 


tum scoparium, Rehkraut, nützlich für's Wild 10 — 
Thuja orientalis, morgenland. Lebensbaum 8 Loth 5 — 


— oeeidentalis, abendl. Lebensbaum a Loth 5 — 


Vlex europaeu inter Bu 5 
a F zu Ses = 15 — 
DBirntertie %. TESRE See ma pbarr 35 — 


Aepfelklerne. . @ set Ariane 30 — 


3. Gemüſe⸗ und Garten⸗ 


Kohl - Arten. 


Das Loth Sac 2 


Blumen ⸗Kohl (Karviol) kurzſtämmiger, großer, 
früher engliſcher, liefert weiße, große und ge⸗ 
ſchloſſene Roſen 

— großer, früher, aſiatiſcher 


chwarzer, ſieilianiſcher 
neuer von Walch N 
neuer, ſpäter Stadtholder ausgezeichnet groß, 
ſehr ſchön, weiß und feſtte: 12 
— Haageſſcher, früheſter Zwerg⸗, 700 Korn 6 
Vorzüglich zum Treiben ſowie fürs freie Land, Nimmt 
wegen ſeines niedrigen Wuchſes, wenigen und kleinen 
Blättern wenig Raum ein, liefert dagegen ſehr große 
blendend weiße, ſehr ſeſte Köpfe, welche ungewöhnlich 
lange in der größten Hitze geſchloſſen bleiben; bringt 
aber ſchwer Samen. = 
— holländiſcher Zwerg⸗„ Yıo Loth (700 Korn) 
Beſitzt dieſelben Eigenſchaften wie vorſtehender und 
eignet ſich vortrefflich zum fpätern Anbau. 


päter, weißer, engliſcher, kurzſtämmiger, extra 12 — 
6 — 
en ea den 41K 12 — 


Brokoli⸗ oder Spargel⸗Kohl, italieniſcher . . 2 6 
Noſen⸗Kohl oder Brüſſeler Sproſſen 2 6 
Diefer bringt rings um den Stamm kleine Sproſſen? 
abgeben. die ein deltkates Herbſt⸗ und Wintergemüſe 
Oberkoblrabi, extra früher, feiner, weißer klein⸗ 
kräutiger Wiener Glastoblrabi i:: 2 6 
— früher, feiner, blauer Wiener 2 6 
— früher, feiner, weißer, engliſcher. 2 — 
— früher, blauer, engliſ che 2 6 
— ſpäter, großlaubiger, weißer e 9 
Weißer Kopfkohl, allerfrüheſter Maiſpitztohl 
CCC 3 — 
— Salzburger, früher, platter ertra . . 3 — 
— Erfurter, feſter, früge nn. 276 
ſpater, großer (Gentner), ſehr empfehlens⸗ 
werth für den Feldbau. Pfund 3 Thlr. 4 — 
Dieſe Sorte wurde von mir kulttwirt, in der 1850 er 
Herbſt⸗Ausſtellung threr außerordentlichen Größe und 
Feſtigkeit wegen prämlirt. ” 
— ertra großer Braunſchweiger a Pfund 2 Thlr. 3 — 
Rother Kopfkohl, früher, extra, ſchwarzrother, 
feſtköpfiger zu Sala e — 
— jpäter ae Sang Yun 0 Sr. 2 6 
Wirſing⸗ Kohl, Savoyer Kohl, ganz früher, 
niedriger, krauſer, gelber, extra 3 — 
— früher, krauſer Ulmer 2 — 
— mittelfrüher, G 2 — 
— ſpäter, großer, krauſer, gelbeeeeeeeer 2 — 
— neuer englif er Drumhead, hat vor allen 
andern ſeiner Art den Vorzug, da er äußerſt 
ſchmaclhaft Alt. n. e , unten 2 6 
Unterrüben, Erdrüben, vo 19 7 große gelbe, 
rothköͤpfige, bringt bis 15 M5. ſchwere Naben 1 — 
— vorzüglich große, rothgrauhäutige Niefen- 
Unterrübe, wird über 20 Pfd. ſchwer 1 3 
— große, glatte, weiße — 6 
— grünföpfige frühe Stoppel⸗, ſehr empfehlens⸗ 
Marschall 3 nr £ 75 8 fehle ä = - 6 
— Marſchall's violettköpfige, ſehr empfehlenswerth 6 
Blätterkohl (Winterkohl), hoher, vorzüglich krauſer 
e e uk 1 
— hoher, vorzüglich krauſer grüner 1 6 
— niedrig, vorzüglich krauſer, blauer 1 — 
e Ain d en lern 1 
Nieſenkohl, 8—10 Fuß hoch, als Viehfutter . . 5 — 
Schnittkohl, brauner ſchlichter Winter⸗ oder Früh⸗ 

h 8 ez, IRRE LISTE 2 — 
Feiner, weiß: und rothbunter Federkoͤhll SB 
Salaten. 

Das Loth Sor Ag 

Kopf Salat, Steinkopf, gelber, feſter Treibs. 2 — 
— aſiatiſcher, großer, gelber Dauerkop ff. 2 6 

— Berliner, großer, goldgelber, feſter 2 — 

— Pri enkopf, gelber holländiſcher 1 6 

— orellen:, großer, bunter e 

— Schwedenkopf, großer, feſter brauner 2 — 

— mehrere gute Sorten gemiſcht. 126 

— Winter⸗Zucker⸗Salae 2 6 

Endivien, extra krauſe, grüne . 9905 
— erte krause, gelbes enen e weil 2 6 

5 Nang große, breitblättrigg e 2 6 

— feine, krauſe, von Meau r 2 6 

— neue, ſehr feine, krause, ſranzöſiſche, moosartige 4 — 

— römiſche Sommer⸗Endivie oder Bind⸗Salat. 3 — 

— 97 horn von Rouen 2.6 

Stech⸗ oder Schnitt⸗Salat, früher, gelber. 1 — 
Rabunze oder Feldſalaal e. 4 1 — 
Kreſſe, krauſe, gefüllte a Pfd. 10 Sgr. — 9 

Wurzeln. 


Das Loth der 
kurze, dunkelrothe bol. 


Möhren, ganz grun feine, 
Ca 


ländiſche Garotte zum Treiben à Pfd. 12 Sgr. 1 
— kurze, feine Braunſchw. Carotte a Pfd. 10 Sgr. 1 
Peterſilienwurzel, lange, glatte . . & Pfd. 8 Sgr. 1 
— frühe, kurze, dicke 2. a 8 . 1 
Paſtinak oder Moorwurzel. . . . a Pfd. 10 Sgr. 1 
Were e Te > 1 


= 


I a4 1951 


— 
d 


9 = g Das Loth Sac 2 
Scorzoner⸗ oder Schwarzwur zel. 2 
ooo ( Peer 1 6 
Maponticawurzel S. nn 1 6 


Cichorien⸗Wurzel, 


Rüben. 2 
Das Loth S 
Mairübe, platte, runde, gelbe, holländiſche A 1 F 
— platte, runde, weiße, holländiihe. ... . . . 
Ackerrübe, Herbſtrübe, große, lange, weiße, roth⸗ 
toͤpfige a Pfd. 5 Sgr. — 6 
— große, platte, runde, rothtöpfige à Pfd. 8 Sgr. — 6 
Teltower Rübchen, kleine echte (im Herbſt zu ſaen) 1 6 
Salat Rüben, ſchwarzrothe, zum Einmachen a Pfd. 
Se „ MRPITRE SB ne — 


© 


Radies- und Rettig- Samen. 
WEBER Das Loth der 
Radies, frühe, feine, kurzl., runde zinnoberrothe 1 
— frühe, feine, kurzl., runde goldgelbe Wiener 1 
— frühe, Br kurzl., 5 Na Monats . 1 
— neue, olivenförmige, ſcharlachrothe, kurzlaubige 
vortr ch für's Miſtbeet 8 


111 


un gelber Wiener 
Eommer:Rettig, ſchwarzer runder 


— weißer, runder 


„%%% „ „ Be 


Zwiebeln und Porro. 
— 1 . Das Loth 
Vorzüglich ſchöne, große Dauerzwiebel, die ſich feſt 
und gut bis zum nächſten Sommer hält a Pfd. 
ir hin ee, Fe 1 


88. 205 


al 


— große, harte, blaßrothe Straßburger, ſehr em⸗ 

pfehlenswert h R f 
— gelbe, platte, harte 
— jilberweiße platte 
Madeira⸗ oder Niefen-, ſehr groß und fein 


ellen! 


— = lange, on 5 
— lange, grüne Landgurke. . à Pfd. 11% Thlr. 
Neue, Königin der Gurten Bag 25 à kom 

Non plus ultra-Gurke a 


Ste KK 
1 


& 
= 
5 
= 
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Melonen- und Kürbis -Kerne. 
Das Loth Ser 2 


e rothe Ananas à Portion 3 — 
— römiſche, kleine vortreffliche A Portion 3 — 
— verſchiedene Sorten gemiſcht. à Portion 3 — 
Melonen, ſchöne, große Sorten, aus Frankreich 8 — 
Neue, amerik., Auguft:, für's Freie a Portion 3 — 
Neue, Cabul⸗, feine gewürzhafte. . 2 Portion 3 — 
Waſſermelonen oder Arbuſen 5 — 
Kürbis, großer Melonen⸗Centnerz . 5 — 
verſchiedene Semüſe. 

2 N Das Loth S A 

Artiſchoten, große engliſche, grüne und violette 5 — 
Cardi, ſpaniſche, oder Cardon d Espagne 2 6 
Spargel⸗Kerne, großer, dicker, weißer Darmftäbter 

à Pfd. 15 Sgr. 1 — 
Küchen - Kräuter. 

5 Das Loth Ser A 
E = 1 — 6 
DonhAun, große, 1 6 

— feinblättriger, krauſer e zus 2 6 
Dil.... —— — 6 
Be ei — 6 

erbel, krauſer Blümage: . . . . . u. ur een 

Köll⸗, Pfeffer⸗ oder Bohnenkraut 1 — 
Kümmel „ „ „ — 6 
Laved mm e See 3 — 
Liebesapfel zu Sauen 5 — 
Löffelkraut, Cochlearia officinalis 88 
een Er Er 2 6 
Maſoran, beſter Stauden. . . a Pfd. 1 Thlr. 2 — 
Melde, großblättrige, rothe und gelbe Garten: 1 6 
Meliſſe, Citron enn e 2 6 
Peterſilie, ganz vorz. krausblättrig zur Aufzierung. 1 6 
Nia fe —W =" ll 

impinelle, beſte Gartennn . ı Pr 1— 


— 
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—ͤ — —— . —— — —— 


Das Loth 8e W Nr. Die Priſe zu n Nr. Die Brife Se n. Nr. Die Priſe x W 
2 neuer, r breitblättriger, extra. . . 4 — 5 Briza maxima 9 großes Zittergras . . T- | 110. A EI 45 ganz E 1188. Minosa — ſchamhafte Sinn⸗ 
— r, becher Sn Seen. 2 2 „ minima Oy kleines 1 — neu, hellgraublau mit ſchwarzem Centrum 3 — —— ichnichtas s 2 — 
Raute over Weinraute 2 6 | 36. Brizopyrum sieulum O, lebhaft lichtgrünes 111.— Madame Gerardkeight A, 189. Mimulus nova varieg. © t, von den neueſten 
C 3 Ziergras aus Californien, zur Ausſchmückung hellblau mit ſchwarzer Mitte, ganz neu 3 — großblumigſten Prachtſorten, als Lord Raglan, 
„ 4— Heiner Gruppen . > 2 — 112. — Madame Rougier A, zartblau Omer Pascha, geſammelt, gemiſchte Sorten. 3 — 
Sauerampfer, franzöſiſcher, großblättriger 16 37. Bromus brizaeformis, ſchönes Ziergras, ganz mit 1 Herz, ganz nen 3 — | 190, Mirabilis Jalappa O, wohlriechende Wunder ' 
Sellerie, großer Knoll, fruͤheſte Sorte 1 6 neu. N. IIHF Ine Ze dance A, ganz neu u, blume, gem. Farben r- 
— extra großer Knoll, ſpäte Sorte 2 6 | 38, Cacalia coceinea ©, ſch. hochrothe Pinſelblume 1 — prachtvoll!!! E 3 — 191. — — fol. väar., neue, mit goldbunten 
— vorzüglich großer, glatter Leipziger 2 6 | 39. Calceolaria hybrida ı, Pantof⸗ 114. — Ayacinthifleorum 2%, fait a ET RE LAN; 2 6 
Senf, beſter, gelber, engliſcher . 1— felblume, von den neueſten großblumigſten ! ſchwarz, ganz neu „ 5 — 192. Momordica Balsamina © 78, Balſam⸗Gurke 2 — 
Thymian, Winter: oder deutſ cher. 4 — | rundgebauten getigerten u. getujchten Pracht: Vorſtehende Neuheiten find mit ihren großen, Dicht: 193, Myosotis alpestris 4, Alpen: Vergißmeinniht 1 6 
Pr taz + . » efüllten Elumendolden eine beſondere Zierde für den a * cht 
Spinat, großer, breitblättriger. a Pfd. 8 Sgr. — 6 N Moe S 9 arten und können nicht genug empfohlen Werben. 194. — azorica ? * 1, prächtig dunkelblaues 
— engliſcher, immerwährender Winter. 1 640. — scabiosae folia O, Blumen niedlich, leuch⸗ 115. Dianthus Herr er Teng &, Bartnelken im Vergißmein nicht 3 — 
Würmer, Raupen, große und eee tend gelb und lange blühend, ſehr ſchoon 2 — 1 chtvollſten Sarkenfpi e 2 195. Myrtüe communis Ye, Brautmyrtbe. . . 2 — 
(Scorpiurus und Medicago). Der jo geformte 1. Calendula pluvialis ©, Regen anzeigende 1 — | 116, — 1 9 as 1 11 fülle 1 196. Nemesia compacta bicolor O 4, blüht unauf⸗ 
Same wird grün zur Zubereitung N. 5 42. a eg ta " dat. 1 15 gemischten 1 — 28 — Ihr e — d Bas, 6 
zierung des Salats verwendet; in Frankrei rida O, ganz neu, ſchönſte aller Cal- 117. — — Topfnelken in ſchör Suchen, erte 1 97. Nemophila atomaria O“, feinpunktirte Hain: 
und Belgien ſehr beliettet. 5 — liopsis, für Gruppen und auf Raſen: . 3 — 118. — chi . ei en — extra 2 blü mm E  e 1 — 
43. — nana Bi puren O neu, g r cüllte chineſiſche . 7 198. —diseoidalis ©*, ſchwarzbr. weiß umſäumt. 1 — 
Erbſen. a be 1155 7 10 0 e nen def gg 109, Seen ©", but, e Jen 
. 5 i Das Pfund Sge A5 . — di e ohe rten gemi 1 =. 7 34 r 5 jier, in den prachtv ten ED ommerblumen, . ie 0 r Sgr. 1 — 
a 4 Fuß boch früheſte volltragende ane 3 en 0 5 SE Br E 1 | 72 ungen bee Kun 11 200, 7 Sieden ©*, gr. weiße mit 5 gro: — 
Set. r 111 a Pie 1 N. 120. — gi 94 adewig pra olle Bun! Zr ne ee 
— echte franzöſiſche, de Grace, oder Burbaum:, glänzend c, ehr reich und lange b neu (u } l An 201. Nigella damascena fl. pl. O“, Jungfer im 
„ 5 (tra: Fe.... 8 3 — . : 35 CC . Loth 4 Sgr. 1 — 
/ ß .. 
— frube Biſbops⸗Erbſe, 2 Fuß bob. . . . . . ee mig, blau, großglockig und reichbluhend 2 + 77 e gro 3 Se — 203. Oxyuria chrysanthemoides ©*, ſchön goldgelb 
„2 Fuß he 2 2 55 47. — sperulum@*, violetter Vehudipiee@hhbiihe 122. — plumatius , wohlriechende Federnelke. 2 mit weißem Rande 1 
— neue, außerordentl. frühe „Bising Sun“, 3 bis * Be „violette ape A 123. Pebal, 4 Weißer und rother Singerbut. 1 — 204 Pb we im Rande rer — 
eich e 6 — infaſſung . . .de. zn Loth 6 Sar. 1 — 124. Elpmus giganteus 2, rieſiges Ztergras 2 — ehr - — 
— Erinee Albert, ſehr volltragend 6 — 48. Canna indica 2,4, indiſches Blumenrohr . 2 — 125 a ; - Rptacheer ee — 
urin bert gend Dr 7 & 5. Hic , ſchönſte Sorten melirt 5 — ve 1 fra AR 7 
— Daniel o. Rourke, allexfrüheſte e 6 — 49. — War scewiczii 21, früh u. lange 126. Erysimum Perowskianum O, orangefarbenes 1 6 205. Mursellii ©, weiß mit roth geſprenkelt — 2 
frühe volltragende Mai⸗Wettrenner 6 — blühend, prächtig für Gruppen 2 6 | 197. Eschscholzia eulifornica O4, ſchoͤne califor⸗ 206, — paeonifl. fl. pl: 5 to neug gr 
— neue Lord Haglan, vortrefflich... D wischt. Oi, 1 G e Oolpblume, ee leb 1 —. 208. — e ee 1. Rafe Br 
tete, Harysons Vollkommenheit 2a 5 a Lelh 5 Sgr. 1 — 128. Fenzlia dianthiflera O, gan 3 Aug 
Zucker⸗Erbſen, große, englijche, frühe, keummſcha⸗ de e e — neu, mit niedrigem gebrungenen Habitus, Aa 256. u degli V bd i deer 
2 110 Sabel N r Bere Ae ne e een men lieblich lillaroſa, ſehr xeichblühend, 100 Korn 5 — — ce g s 
— allergrößte Rieſen⸗Zucker⸗Erbſe, 5 Fuß hoch, 52. Celosia cristata maxima ©t, größter Rieſen⸗ 129. Festuca glass A, ſchoͤnes neues Ziergras 2 — u 2 —— — 99. 2 — 
mit mehr als 9 Zoll langen Schoten 10 — hahnenkamm, gemiſchte ſchone Farben 2 — 130. Gailardia pieta O, ſehr ſchöne bemalte. 1 6 210. Perilla nankinensis ©, präch⸗ 
53. Kapsch Farbe O, 11155 in vielen 1 131. Georginavariabitis, Georginen 211 — Blattpfl. 2 AT Pr f — 
ſchönen n gemiſ che. — £ 705 pe Petunia eximia O, unte ſchöne ro > — 
Dohnen. Das Binde 9 | 54 — mareolens ©, |höne mahlrieh, gelbe. 1 6 | 199 nn . ©, Wetnten ven Pracht 
er na“ 55, Centranthus macrosiphon O, hübſche roſen⸗ Fast i me mit he 2 volliten Farben melirt 2 6 
ee e vr ae e u votbe, veichbtühende Cyothblime 16 ei Fr mit hängenden Blumen, . | 218, — — Comtesse 3 
Zoll lang un yo reit. r äh ih a 3 Fe a ae a 8 neue tiefrofa mit weißem Schlund. prachtvo 3 
— Berl: 0 urkiſche 8 . Gomphrena globosa fl. . { * D 1 
ff 0 SR cheiranthus, Leployeu, extra gefüllte. 1 ET een Far Beef u e ee | 2 CC 
— ſchwarze durchſichtige Wachs. 6 — a. Sommer -Levkonen 134. — Maagyeana O, orange prächtig. 2 — 215 Pos peoh ng dtp, im, ee nge. 2 6 
— rothbluhende Prunk⸗ oder türkiſche Bohne 8 | 56, Engliſ. 2 0 balbengliſch * allen 135. Gilia tricolor O“, ſehr ſchöne dreifarbige 1 — telle mit goldgelben Staubfäben ui ; 
Lan fene Rn een e e chenden Jatben geniſcht, . Koth 20 Ser, de 186. Gypsophile eleyams ©, weihes %%% ĩ TV; wer, jhön! 2 — 
— ganz kleine Reisbohne, in Suppen ſowie zum 8 7 7 f f — — fl. roseo O, ro ſ a r Ir. . — — 
e | een 3 | 20:7 pie Mi. 3 2 | BT rl An e e 
— frübe, rolhbunte Treibbohne e e eee e e pbielen prachtvollen Nuancen Na 
— fruhe, neue Waſterländiſchee 5 — | > 9 bengliſche, in N ſchonen Farben 2 — | 199, Habrothammus faseieulatus 9 ., blüht ſehr 219 3 ſchönſte Gartenprimel, melitte Air 
— ſchwarze Negerbohne, vorzüglich zum frühen 50. englische mit Lackblatt. „dergl. — dankbar in purpurrothen Büſcheln und iſt F 
= _ | 60. Neue großblumige engliſche in gemifchten für Kalthaus und Zimmer fehr empfehlens⸗ Funn e e e 2 — 
177 ̃⅛ d ̃Ü N SEN Auer o | 20. — ſſche Tepe mile und weiße cine 
— Sansouei- Treibbohne, auch für's freie Land 61. Reue ee 2 6 | 140. Hodysarum corönarium e, pucpureoth ſcen 1 6 221. — W eee e 
ie nn. 6 2 Meuztnmerhlühenbe Fennel, Börsen, i 22. Meseda odorıta ©, jet. wohltiedende 
ha ee er mu a ee A * 5 0 ſich ch 9 blühen 5 5 He En ee e weich 2 f Refeva, der Same aus dem füdlichen 
— grünbleiben Ailändiſ che 5 — Nn 170 8 f aarig, ſchön ruppen 2 — & ; 
— große weſtphäliſche. 5 — pre en e <aiforniewe A. ph OWN „ 225, — — Freese aa = * 
eee een eee ae TE TE eee eee 2 tige californiſche Sonnenroſe, a „ 2 — © blumige wohlriechende 2 
Sortimente: 143. Helichrisum Grachyrhynchumo 5 RS: wanne u 
4. Blumen: Samen 63. 24 Sorten enge SommerLeutopen für . 30 — Neun e e Stroh + een , eee 
* * + > 12. tin ee nasser ume, ſehr empfehlenswert.... - 2 — 220. MAodanite Manglesii G, im 
Erklärung der Zeichen: O einjährige Blumen, . zwei⸗ 65. 12 — hblalbengliſche— 2. „ e MA. N ane Pror. O, größte ge: Pr der lieblichſten Immortellen .. . ln 
jahre. J ausdauernde Stauden. „ Topfblumen, 66. f. 3 * * 210 — 145 C * 2 — 227. Rhododendron ponticum maximum 5 %, pon⸗ 
1 ſtrauchartige. * Einfaſſungsblumen. 8 Schling⸗ b. Herbſt-Cevkopen * 5 12 hd tiſche Alpenroſe, in den ſchönſten Varietäten 2 — 
ſlanzen . 5 Den. 2. % neue grofßblumige lillafarb. Vanille. 3 — | 998, Salpiglossis e- ara di 
pflanzen. ee 67. Gemiſchte fhöne Faren 2 | 146. — Voltaireanum h , neue präch⸗ ee ae eee 
MN den t at 5 68. Ein Sortiment von 6 der ſchönſten Farben 12 — ' tige dunkelblaue Vanille 3 — 229. 7 — Prachtforten ı mischt bee — 
meiner Walt iu Seen hai 166 o. Kaiſer-Levkoyen 147. Na tristis q., wohlriechende wahre Nacht. 1 6 230. — Sanvitalia den 8 liegende San⸗ — 
> . 8 . A rn a u ER? g Ane. 1 ß 
2 nnd 69. Neue großblumige in gemiſchten Farben 2 6 | 148, Hibiscus Trionu Nabe dne vitalie, beliebte hübſche Einfaſſung n 1 
— t vd, | 1a, Ina 05, gemahlen = | 2 nenernug Yan eh 1 
vorzügli öne n mi en für 2 . — er . 150. — umbellata O“, ſchoͤne lilla farb.. 1 232.— 1 1 55 
50 — Wir UNE TIER 7 10 ; 151. — — purpurea O, purpurrothe 1 6 86 mit garten Zwei⸗ 
E 8 d. Winter -Levkoyen. / gen voll roſenrother Blumen, für Felspar: 
S 8 2 BB ‚pi. ; a ’ par 
12 ſtarke Portionen Einfaſſungs⸗Blumen in 12 71. Gemiſchte in den ſchonſten Farben 2 — 158 e e . F thien unſchetzbtar W nn 7 vr ne 2 6 
ſchönen Sorten für . 2.22... 20 72. Ein Sortiment von 8 Farben 18 — | 153. — Gefüllte Camellien» 4 55 in . 1 ae ©, Scabiofen in vie- 
18 ee vorzüglich ſchöne mit Na⸗ 5 > Bi . 7 \ Ber 125 Gefüllte Zwerg. Be a) RT 2 — | 994 5 Walkeriiöi ee 
nnn neee een - BONN: — „Ba in vielen j * 
75. — weiße (Lenormand) 3 ſchönen Farbe 15 82 Walkers wohlriechende Spaltb lune 2 — 
ESEL EL \ ; Farben gemücht. # 2 24... 2 235. Sedum coerul 3 
Nr. Die Priſe er 155. — Reue, extra gefüllte Andrieux⸗Noſen ⸗ und zarte Einfaf A che für Näpfe 
1. Acacia Tophanta e, ſchöne Topf-Akazie 2 — Gold ⸗Lack. Balſaminen, in den ſchönſten Farben Se . ſaſſungen ſehr hübih. . - - 2 
2. — speciosa }t, prächtige 3.— 76. Extra gefüllter großblühender dunkelbrauner 5 — mch N HE ö 75 a ‚ 80 ann 8. — u. re 2 m 955 * ertra gefülltes 
3. — pulchetla spinosa . 2 77. Extra gefüllter b laune 5 — Diefe find als dle ſchönſten und dichtgefünteſten zu 237 ra ae 97 den ER a 
4, 4eroclinium roseum Ot,neuefte 78. Neuer broncefarbiger, extra gefüllter, in e den ſchönſten Famelllen⸗Bi⸗ a kelroſa e ER bed dun⸗ 
j lühend 2 6 
prächtige roſenrothe Immortelle . 2 Blau ſchillernder Zwergbuſchlack. 25 Korn 4 — s. Popstiens ria If 1 a 238. — pendula 80 J. bu n 
1 autumnalis 9, Die gr le 79. Einfacher dunkelbrauner Buihlad +... +. ; 2— | 156. ee Fuß doch O, Rieſen⸗Balſamine, 288. S8 eh Man e u 1- 
6. Ageratum mexicanum O, mexikan. blaues A. — a —̃ Jann neue Amy a 5 - A 2 5 ver- 
JJC C000 
. Agrosti , reizendſch. — evkoye, ſchnn. Loth 5 Sgr. 1 g g EA An 5 derpflanze . > „ * 
9. — pulchella, ſehr zierlich zu Minterbouquets 2 — 81. Ci — td da hybrida 9005 — 1 158. Impomoca Boma d , braun vie: ö 241. W für 20 4. für Topf und Land ſchoͤn, 

2 oT 8 0 ee ee Dr Achenpflange, in den neuesten, pradtoolfien 159 . 5 ſcharlachrothe Trich⸗ "Tl oe Sie heal f gehe Mübfiee Jedergras 2 n 
h prachtv., brillant ſcharlachr. Blumen 2 6 Nuancen { g Bit 2 ! „ N te ‚ ; 2 
Ann n! N & alen nter anne ee terwinde „ np ne 1e . 10 2 — 243. Syeios angulata 08, ſehr weit rankend, zur 
VCC 
Malven, von den prächtigſten engliſchen 8 marginata ©, weifgeränderte 2 — eite, mit breitem weißen Rande 2 — ee pl. „ſchöne gefüllte 

Preisblumen, gemiſchte ſch. Farben. 3 — 85. — a „ Meubeit, bel 161. — NEE © $, prächtige hellblaue . * orange Sammelblume, . - mem 
13, Alyssum Beuthamii ©*, wohlriechend, weiß, ; Den Too e nn 5— 1%. me India O a, dunkelſte in un. l. pl. OF, ganz niedrige jebe 
blut bis in den Späther bt. 2 — 86. Clintonia pulchella G, über enn Fee 6 Ai u 
%%% 
I e ee ee Hmaranth | 2 9% r re we ee 164. Lagurus ovatus ©, eijörmiges hübsch. Gras 1 — | 247. — Bückerii 07, neue rein weiße. 2 — 
17. Ammobium alatum ©, sch. weiße Immortelle 1 — 8 sie Kieolor de, cine weifatbige C. 1 — 108 er RE e er 219 — A 3 brina dr 
 Antiithi 5 5 5 7 nn 40 EEE Lo, n gemiſcht le Der 2 — € g es colubrina 
EA hate Eon eee e e een ge | 1% e een , 1 — |, Bernard, A u 
19. — — e eee de ene en ee . c O0 wehlnehenher Mr = 7 
weiß, ſcharlach u. gelb, ganz neun = 91. - azureus 0 tiefdunkelbl. A Lth 3 Sgr. * 8 € N „ N 5 1 3 f l 4 f 
2 3 —— ; . tie „a Lth. 3 Sgr. Sommer malen 1 — für Näpfe, in Rußland ſehr beliebt 
20. — ent uni Akad dalafen . 122. pre: Os, weiß und blau geſtreiſt, 169. Lepthosiphon androsaceus ©*, schön: :. 16201. Tropacolum majus O 8, inbiihe oder Capu⸗ a 
5 e eee e e e 1 — 170. Linaria eymbalaria 2, ſchone Ampelpflanze, sinerfrefje, zuntle und belle gemifcht. _. . 
| wa ehinensis fl. pl., tern, | großbtunig, dunfelbraunrot, orange umſaͤumt, l 171. 2 e ©, prachtbd. 122. -Aybridum O48, 1 5 552 rh 
2¹. ZIwerg⸗ ſtern, extra gefüllte, 10 Priſen von | laßt ungnfboͤrlich“ 0... 2 — ſehr großblum. dunkelrother Lein, blüht bis vollſte Topfſorten, gemiſchntt. 3 — 
a 20 re ng a 100 Korn. 10 | v2 9 Er O, rothes Chriſtaunge . . . 1 — um Herbit 2 — | 253. — minus eoccineum $ 1, prächtig, 

22. Dieſe Sorten gemiſch t: 2 — 95. Cucurbita, Figur⸗ oder Zier⸗Kürbis, eine 172. ernte r I nd g . euerroh, f et, ö 
23. Ane, S e * n ey; une fleinfrüchtigen Sor⸗ 5 113 700 u 8 7 > 254 70 eee ©, Gene obne ee 
efullte, 5 „aum Weed en e eee 3 reichblüb., prachtv. für Topf u. Land 3 — anten, für Topf und Land vortrefflich, ge: 
en ben e e 10 90. — Herkulesteule, 4—5 Fuß lange Früchte 1 6 aus reihblüb., Pracko. Ti Alen; „e 
24. Dieſe Sorten gemischt . 2 — | 97. — Flachen Kurbie, interessant eee mein 255 Yale 8915 in O, ſehr ſch n oe 

Die Stöcke diefer Alter bauen fid) in einer Höhe vo „ Moran. O, neu, mit großen, tief dunkel⸗ N ena Aubletia O, ſehr ſch n ar 
Til Fuß 5 der ap e | — Gaga Ge eee Hin a blauen Blumen, ‚prächtig EEE Sr 3 — 256. vo Ahybrida ı prachtvolle Verbenen 
Bo quets. e meiſten Pfla 9909. C 0 l ‚es Ä 2 8 = 0 8 2 2 f * 
25 Nene e 1 vr er | # 1 Bag en neu und ſchn 2 — 5 er alfinis o* — Aae e e 6257. iel r een ne 5 an 
5. Neue, extra gefüllte franzöſt äonienblü⸗ | „— linifolium O“, weißes. à Loth 6 Sgr. 1 — 1 Anus G, nene ach ud ° ü ö 
V1’7yiy J ma 1 Bee et 
voll, 8 Priſen von 8 der ſchoͤnſten Farben | aubenblüthige r 3 — 1 * ſchö a De err a 1 
N RER 10 — | 102, — tosmentoswss , ſ. netter filiger 3 — — BR man O7, , g de e Fuß 4 * Dau . — — { mit 2 
26. Dieſe Sorten gemiſcht N re 2 — 103. Datura fastuosa fl. albo pl. ©t, weißer Stech⸗ \ 15 prächtig per e 2 259. — — vr — ä "Fohlen 1 
* 2 - AA eee. * — „ * 
27.1 — — zu * apfel, — und schon 2181. — e. e Texus ©, neue, / h., (war bübende 550 Korn 6 
Teearden- e e weiden W 0% iger WIN e. pl. Ol nie prachwolle aus Teras. 2 | 260. Viscaria oculata Aybrida ©, ſehr 
ehiere erben id . ſehr air dende efullten, hechgel⸗ 182, — sulphureus superbus ©, werthvolle Neuheit, 1“ boch, in 10—12 der 
29. Riefen- Faiſer⸗ ſter, Tufſaut's gang neue da für 5 Ga an Kar Ne 1 5 90 neu, 5 bis 1“ lang, hochgelb, S n ſehr reichblühend, für Beete, 
niedrige Zwerg⸗, 1 Fuß hoch mit dichtge⸗ 105. Delphinium ajaeis nana fl. pl. ©*, dichtge⸗ auch als Blattpflanze ſchön : lu) Zum ppen und Einfaſſungen. - 
drängten großen Blumen, für Beete und ullter bbacinthenbl, Swerg-Mitterfporn 183. Lychnis . A, brennende Liebe. 1261. ahlenbergia gramdiflo= ] 
Gruppen ſehr zu empfehlen, gemiſchte Farben 3 — gemiſchte Farben a? a Loth 4 Sgr. 1 — 184, her ee ſchoͤn zu Grup⸗ 1 612062 ne 8 Br 2.9 
rl — 06. — tonsolida fl. pl. O, hoher gefullter, me: Arndin antirtxe f h J dena prüchti i 4 —4 
30, Aster tenellus Oe, kleine blaue Sternafter . 1 — lirte Farben 5 . t 2 5 6 ai 1 6155. = ai 5 18, lwenmaulbl. 2 — den 9 glockenblüthig, blau, eine der ſchön⸗ = 
31, Azalea pontien 1, viele Varietäten gemiſcht 2 — | 107, — chinense 24, chineſischer, [höner . . . 16 u, Te 91 eee, 7, SR, geobblrmige 263. —— an fl. pl. O, ſchoͤne rothe 
DER che Binn A r re ai Seine len zu einen Beieihungen, Süßen Im ern 701 A Soma ©. . 2 1 
„lan, d . > 00. er a N RN ERLER T VEFNE GERT . . inia ele; Zinien vielen 
38, dene iberidiel. . bende c, viel . 106. fen n weer d neu; pad wol dun 187. Mesembrianthemum erystallinum O t, Eis- Boden gen Dr 
blum gg EEE e! — elblau, mit weißem Herr. 2 — kraut, ſehr interefjant . . . - - hr Ye . — coerinea O, ſcharlachrothe ſchöͤne 2 


über Obſtbäume, Obſtſträucher, Weinſenker, ausdauernde wie immergrüne Bäume, Sträucher, Stauden und Knollenpflanzen. 


| enthaltenden Haupt= Kataloge (25. Jahrgang) | 
der Handelsgärtnerei von Julius Monhaupt in Breslau 


Auszug aus dem in neuer Auflage erſchienenen, mit vielen Neuheiten bereicherten und über 3000 Nummern 


Die Sorten der Obſtbaume, 


wie die Engros⸗Preiſe der Schmuckbäume und Zierſträucher ſind in dem Haupt⸗Kataloge zu erſehen, welcher auf gefällige Anfragen gratis zugeſendetwird. 


Obſt⸗Bäume und Obſt⸗ 
Sträucher. 
Aepfelbäume. 

(Pommiers.) 


Fee Kronenbaͤume 
a 
wergbäume, ein:, zwei- und dreijährige Verede⸗ 


„ % r 


0 hochſtämmige Kronenbäume für. . , 30 — 
100 anne ober Pyramiden für. 24 — 
100 Iwergbaäume, 2—3jährig, fürr 16 — 

Neue Aepfel. 


Dieſelben ſind für das Frühjahr 1861 nur in 
jungen, niedrigen Veredelungen abzugeben, das Stück — 10 


Birnbäume. 
(Poiriers.) 
Das Stück A Sor 
— —.— Kronenb une — 12 
albſtämme und Pyramiden bäume — 10 


wergbäume, ein-, zwei⸗ und dreijährige Verede⸗ 


lung zu jeder beliebigen Formen bildung. — 7 
Franzöſlſche Original⸗Eſpalier⸗ oder Bäder: 
bäume, Pracht⸗Exemplare, ſtarke tragbare. 2 — 
Hochſtämme, ſtarke tragbare Kronenbäume. .. — 20 
i mir überlaſſener Auswahl der Sorten gebe 
| in geſunden Lräjtigen Exemplaren unter Namen: 
100 9 Kronenbäume für. 36 — 
1 albſtämme und Pyramiden für. 30 — 
100 Zwergbäume, 2 — 4jährig, für... . . 20 — 
Neue Birnen. ; 
Dieſelben find für das Frühjahr 1861 nur in 
niedrigen Veredelungen abgebbar, das Stück. Per — 
ißzeit. 
Prince Imperial de France (Grégoire ) Oetbr. 
Souvenir de la reine des Belges (Grégoire) , . Novbr. 


Wildling von Kresetitz MMW... 
11 vr Anniversaire de Leopold I. (Grégoire). Novbr. 
General Tottleben (Fontaine) Stüc 1 . 
Novbr.⸗Decbr. 
Dieſe erg Birne iſt voriges Jahr durch Herrn 
Amb. Verſchaffelt in Gent in den Handel gebracht 
worden. Die IIlustration horticole giebt eine ge⸗ 
treue Abbildung davon. Die erſten Früchte hi 1855 
hehe, Tal fer lg. gang eher Sul 
Heiheli: December DIR Bebrugr. Höhe der Frucht 
5 Boll, Umfreis 10 Boll; Farbe gefleckt und in der 
Reife punktirt. Die Zeichnung iſt in meinem Comp⸗ 
tote zu erſehen. 


Airſchbäume. 


(Cerisiers.) 

ämme, Kronenbäu mne 
rer und Pyramidenbaume, in den dazu 

2 eignenden er; R eee A Fur f 

wergbaume zu jeder beliebigen Formenbildung — 6 
en fische Driginat« Eſpalier⸗ oder Fächer: 

äume, Pracht⸗Exemplare, ſtarke tragbare. 

Boche ſtarte tragbare Rronenbaume. — 15 
ei mir überlaſſener Auswahl gebe ich in 


önen, kräftigen Exemplaren: 
100 galant für 


Pflaumenbäume. 
(Pruniers.) 
Das Stück Ih 55 
F e — 15 
ae me und Pyramidenbäune 
wergbäume, zu jeder beliebigen Formenbildung — 8 
run he Original -Eſpalier⸗ oder Fächer⸗ 
bäume, Pracht⸗Exemplare, ſtarke tragbare. 


Pfirſichbäume. 


(Pechers.) 
3 5 Das Stück MH 5 
wergbäume, zu Spalier — 12 
= * te tragbare . . 20 


— ar 1 

Branzöfifche 0 1 Br Bauen 
aume t⸗Cxemplare, ſtarke tragbare 
© ftänme, ſtarke tragbare, mit Kronen, Pracht: 
Die * * ** I lt ee N * — n * » — d 
e 


berittene am meiſten ſich eignenden Sorten 


n eee 


Aprihofenbäume. 
_ (Abricotiers.) 
dane Original ⸗Eſpalier oder Fächer⸗ 


aume, Pracht⸗Eremplare, ſtarke tragbare, 


re 2 N. 15 Se 
905 ämme, Kronen baum Ir Su 
albſtammee ane 20 
wergbäume, zu Spalier — 12 
— desglei Harte habate =... — 20 ⸗ 
Weinreben. 
D (Vignes a rasin de table.) 5 
ie vorzüglichſten und früheſten, im nördlichen Deutſch⸗ 
land gut reifenden Sorten. Die älteren werden in kräftig 


bew nellen Inplaren auß dem freien Lande, die neueren 
n. 


abgege 

1 8 Reifzeit. à Stück. 

rn noir Hätif, ſehr 12 = 
großbeerig, rund, ausgezeichnet. M. Aug. 155 


Reifzeit. 2 Stück. 
Diamant, Chasselas blane de Fon- 

taineblau, ſchönſte u. großbeerigſte 

aller frühen runden, älteren weißen 

Tafeltrauben 
Jakobs⸗ oder Auguſtwein, Moril- 

lon hätif noir, früheſte ſchwarz⸗ 

blaue Traube 
Leipziger früh., auch Seidentraube, 

Melier blane, mittelgroß, weiß, 

langbeerig, ſehr frühh * 
Maivasier Cibebe, große 

grüngelbe Tafeltraube 
— rother italieniſcher, Malvoisie 

rouge d'Italic, mittelgroße, blau: 

rothe, frühe Tafeltraube 
Muscateller, früher Auguſt , 

Muscat de la mi- aoũt noir, rund, 

dunkelroth, vorzüglich, ſehr früh.. 
— weißer, Muscat blanc, große, 

runde, grüngelbe Traube ... E. Sept, 
Schönedel, Chasselas gros Coulard 

précoce, große weiße, runde Beere Sept: 

A. Okt. 5 > 


M. Septbr. 10 : 


A. Sept. 5 ⸗ 


E. Aug. 4 
E. Sept. 


S 
* 


A. Sept. 6 * 


na 
* 


Aug. 1 


* 


— Krachmoſt, Chass. blanc eroquunt, 
mittelgroß, grüngelb, gewürzreich 
— Muscat, Chass. blane musqué, 
mittelgroße, gelbe, ſehr ſuße Tafel⸗ 
traube mit feinem Muskatgeſchmack 
— weißer, Ch. blane, mittelgroße, 
grüngelbe, ſaftige Traube 
— rother königl., Ch. royal, große, 
lockere, blaurothe, ſuße und gewürz⸗ 
reiche Tafeltraube, deren Beeren 
5 gleich nach der Blüthe blauroth 
ärben 
Ungar, blauer, große dunkelrothblaue, 
ſehr gewürzreiche, ausgezeichnete 
eie! 
Warten z u ee e ur Bi. 
Nach meiner Wahl erlaſſe ich: 
12 Stück in 12 guten Sorten fürn 
8 e e, en 
100 „ diverſen Sorten für. 


Holz- oder Wachsäpfel, ſibiriſche 
(zum Einmachen). 
(Pomme cerisette pour compote.) 

2 
Stachelbeeren, große englifche. 
(Groseilliers à maquerau.) 


Von meinem Sortiment der vorzüglichſten großfrüchtigen 
engliſchen Stachelbeeren erlaſſe ich in gut bewurzelten trag: 
baren Exemplaren: ö 


E. Sept. 8 ⸗ 
Sept. 8 


— 
Bi 
Q 
= 
* 


Be auserleſene Sorten mit Namen für 5 A — Sor 
5 2 2 2 2 2 5 2 — : 
12 a 2 . — 
12 2 2 2 2 2 — 5 

Großfrüchtige Stachelbeeren ohne Namen: 
50 Stüd für rr 3 — 
25 RR 8 
PPA! DE PR TIELEN . 
Johannisbeeren. 
(Groseilliers à grappes.) 
Mit weißer Frucht: a Stück Ser 9 
plane große, weiße, & fruit blanc, 12 Stück 
1 er — 
Holländiſche, große, weiße, durchſichtige, Blanc trans- 
parent, atra Soe. „ e e 8 — 
%% ˙²˙§%i.»à ET 12 — 
Royal à gros fruit blan gn 15 — 
Mit rotber Frucht: 
Hochrothe, frühe, reift 14 Tage früher als alle 
übrigen Sorten, 12 Stück 1 Thlr. — 
Holländische, große rothe, à fruit rouge, 100 Stück 
Ahr, e Stüc = Sr. N 6 
Fleiſchfarbige oder Champagnerbeere, mit hellrother 
21 sch — 5 Auer 55 RE 10 3 = 
rſchjohannisbeere, Cerise, ausgezeichnete groß: 
fruchtige Sorte, 12 Stück 1½ Thlr.. 5— 
einn de Toumw se, TU see $ 10 — 
De St. Giles ee 10 — 
Kate, N — FAR : af 10 ene 5 — 
f, früh reifend, ſehr empfohlen 2 — 
Prince Albert, ausgezeichnet große, mit 
6 Zoll a Fruchttraubben — 
Queen Victoria, große Trauben mit 
kleineren dunkelrothen Beeren 6 — 
Raby Castle e 0. 10 — 
Dine „e ã 10 — 
Gloire de Sablon n 20 — 
„Mit ſchwarzer Frucht: 
Black Naple Courranis..... 8 — 
Cassis a [ruit noir, 12 Stüd 1 Thlr. 3 — 


„Mit gelber Frucht: 
Cassis a e Jaune,...... 
Sowohl Stachelbeeren, Johannisbeeren und Himbeeren vers 
Tieren, wenn felbige längere Zeit in gewöbnlichem Boden ſte⸗ 
hen, an Größe wie an Menge der Früchte; um alfo große 
Früchte und lohnenden Ertrag zu erlangen, iſt es noͤthig, 
ſelbige in kräftigen, gut gedüngten Boden zu bringen, und 


durch flüſſigen Dung die Pflanzen alljährlich zu kräftigen. 
Himbeeren. 
(Framboisiers.) 
Das Stück Se 2 


Fastolf Rasp herr, ausgezeichnete 
Sorte mit ſehr großen, rothen Fruchten, 100 


Stück 4 Thlr., 12 Stück 10 Sgr. 2 — 
Be reg großfrüchtig, 100 St. 2 Thlr., 
tück 10 Sgr.. . f % VENRRTE 
Rothe Antwerpner, großfrüchtig, 100 St. 2 Thlr. 
ii Sr.. „dais: 
Die folgenden 5 Sorten von „Wunder der 4 Jahreszeiten“ 
liefern bei ausgezeichneter Güte einen enormen Ertrag an 
Früchten, und bat man bei ſtarken Stöcken vom Krübjahr 


Das Stück Sar n 


Merveille de 4 saisons a fruit 


rouge, 100 Stüd 5 Thlr. 12 Stuck 1 Thlr. 3 = 


— de 4 saisons „ne, niedrig 
F ie Sorte, ſehr Be . 
———— bi, 
— de 4 bene d fret Brand 8 


5 Das Stück dar 
Merveille de Simon Louis, 12 St. 

Mh sr l ene e ans 5 — 

— de Rivers, 12 Stück 1 Thlr. 3 — 

Von beiden letztgenannten Sorten ſind oftmals die Zweige 

mit mehr denn 200 Früchten beladen, wie in der Herbſtaus⸗ 

ſtellung von 1857 in Breslau ein von mir ausgeſtellter Zweig 


zu ſehen war. 
Das Stück Ser : Das Stüd Sor 
Belle de Fontenay. 5 Marquis of Duglas. 8 
Blanche nouvelle de Queen Victoria 5 
Cook son.. Superbe .d’Angleterre 8 


Double bearing 5 


Uerſchiedene fruchttragende Bäume 
und Sträucher. 


(Arbres et Arbustes & fruits gomestibles.) 


Das Stück Sac 3 

Berberiee, großfrüchtige, Epines - Vinettes, in 
verſchiedenen Sorten, 12 Stück 24 Sgr. 3 
Brombeeren, Ronce, beſtkultivirte, ſchwarze Sorte 5 
— jchöne, mit gelblich⸗grünen Beeren. 8 
— armeniſche, großfrüchtige, vorzügliche 
Cornelkirſchen, Cornoullier, 12 Stück 1½ Thlr. 
Hagebutte, großſrüchtige ächte, zum Einmachen 
vorzüglich, 12 Stück 2 Thli. 6 — 

— Hochſtämme, Kronenbäume . 1 Thlr. 
Kaſtanien, eßbare, Marroni err. 5 

Desgleichen, hochſtammige Kronenbäume 1 Thlr. 
Mispel, großfrüchtige, Nellier s 
— rieſengroße, N. monstrueux 
Quitte, apfelformige, Cognassier A frnit pomiforme, 
12 Stück 25 Sgr. 

— birnfoͤrmige, Cognassier, à fruit piriforme, 
r an 5 

Wallnuß, großfrüchtige, Welſche, Noyers à By ou, 
ſtarke, geſunde, tragbare Kronenbäume 20 
— ſchwächere und niedere 6 — 10 
— zwergartige, Noyers fertile, (Juglans regia 
praeparturiens), niedrig bleibender Strauch, 
welcher, 1½ — 2 Fuß groß, ſchon reichlich die 
beſten Früchte trägt 10 — 
— ſtarke Bäume mit Kronen .. 2 Thlr. 


Haſelnüſſe. 
Lambertsnuß, große, lange, 12 St. 1 Thlr. 20 Sgr. 5 — 
Zelleruuß, frühe, große, runde, oder türkiſche, 


12 — 
5 


20 — 


12 Stuck 1 Thlr. 20 Sgr.. — 
Diverſe andere Sorten nach dem Haupt ⸗ Catalog 
Won k an. ee TR 10—15 — 
Erdbeeren. 


2 2 (Fraisiers.) 
BRobertson’s Denne © the 
nortFs (Zauberer des Nordens). Ganz neu, 
vom nördlichen Schottland. Nach den Rappor⸗ 
ten anerkannter Sachkenner die volltragendſte 
aller Erdbeeren; ſehr robuſt von Geſtalt, trägt 
eine Pflanze bis 80 vollkommene Früchte von der 
Größe eines Vorsdorfer Apfels, vom feinſten 
aromatiſchen Geſchmack und gleichmäßig car⸗ 
moiſinrother Färbung. Eine naturgetreue Ab⸗ 
bildung einer Pflanze mit Früchten befindet 
ſich in meiner Gärtnerei, ſowohl wie in meinem 
Geſchäftslokal zur Anſchauung. Kraͤſtige, gut- 
bewurzelte Pflanzen, das St. 5 Sgr., 12 St. 45 Su 
100 Stück in 10 Sorten nach meiner Wahl. 30. 


100 Stück, gute, ohne Namen 15 
Spargelpflanzen. 
N (Asperges.) 
Darmſtadter, vorzüglich große Sorte: M Sir 
100 Stück dreijährige. — 20 
1000 drei ahri de „ een 6 — 
100 zwelährige en Selin — 15 
1000 wehre e d 4 15 
100 Anne ee gr — 10 
230005. einſalrig ee er 3 — 
Niefenfpargel, englischer, vorzüglich: 
100 Stück dreijährige 2 — 
100 zweijährige. „ ir 10 
100 einjährige 1 20 
Rhabarber. 
(Rhubarbe.) 
Großer kultivirter, 12 Stück 1½ Thlr., das Stück 5 Sur 


uween Victoria, 12 St. 3 Thlr., das St. 10 
Ones Tobolsker, früheſte Sorte, 
12 Stück 2 Thlr., das Stück 


Obſt-wildlinge zum veredeln. 


Aepfel⸗Wildlinge, zweijährige Er 100 Stück 1 M 
Birnen⸗Wildlinge, zweijährige ſtarke, 100 = 1: 
Pflaumen » Wildlinge, weiche fühe, 

zum Veredeln der Pfirſich, Mandeln 

und Aprikoſen, ſowie zur Topfkultur 100 1½ 
Kirſchen⸗Wildlingne 100 1 
Quitten, zum Veredeln uu. 100 2 


Ausdauernde Bäume und 
blühende Sträucher 


zu Garten -Anlagen. 


Acer, Ahorn. Das Stück Sar 


eolehieum eee nz » 12 
— p 6-15 
lane . e mpeg RE, 10 
Negund os. n e e en. 6—15 
— californien. „ AR, an 10 
.— fol. arg var. prachtvoll. 15— 30 
palmatum.. .- .. nt. vol 8 15 
. platanoides fol. lacinia tus 10 
pseudoplatanus fol. arg. var. 10 
.. — purpureis, ſchoenn : 12 
Saira, ſchnn . . TE, 10 
striatum, mit, weißgeftreifter Rinde 8 15 


2 Das Stück Sur 
AMeserulus, Noßkaſtanie. 
Hippocastanum flore pleno, mit dichtgefüllten Blumen 15 
— heterophilla laeiniata, merkwürdig durch Form 


der Wlstte n de. anave mn e 12 

-— Memmingerü ... ».....uu7. aus md 20 

zubiounda;* , 1. cu True ee 15 

Fami, VU u; 320; n eee ale 10—15 

——-TORER „0.0 nal mann iin HE 15 
— rubra humilis, blüht reichlich, ſchon bei 1 bis 

2 Fuß Hohe e 15 


12 gute Sorten nach meiner Mahl. . 4 Thlr 
Adlanthus, Götterblume. s 
glandulosa 5—15 


Alnus, Erle. 


barbata, ſehr dichtlaubig und großblättrig.. . 10 
„ . 8 
glutinosa foliis Iacinia tis 12 
nne 12 
imperialis, prachtvolle Neuheit. . . 1 Thlr. 

Alnuf iovatar,- =,- en ene 12 
oxyacanihaslolia’.:; .;,..... 4.357 1:;:) Duerz BEDZ 10 
C ˙·—ꝛͥꝛ;²¹“ð : . an  & 10 

Amelanchier, Felſenbirnſtrauch. 

11110! ² — ! ̃ ee. - 5 

Amorpha, \nform. 
erispa nana, ſehr niedlich durch die fein gekräu⸗ 

ſelten kleinen Blatter 10 
eee 3 
nne 8 
Amygdalus, Mandel. 
persiea fl. pl., gefülltblühende Pfirſic h. 12 
— Camelliaflora fl. pl., ganz neu und pracht⸗ 
W En 1 Thlr. — 
„ho 20 
Prachtvolle Neuheiten aus China, eingeführt von 
Fortune. 


pumila fl. pleno, ſehr niedlicher Strauch, mit roſa 
gefüllten Blumen 10 
Aralia, Angelicabaum. 
japoniea 
PCC 
Sämmtliche Aralten eignen ſich als Solttalrbaͤume 
auf Raſenplätze wegen ihrer prachtvollen, großen, 
ſchön gefiederten Blätter, und gedeihen. in einer 
kräftigen Miſtbeeterde vorzüglich. 


Neuberti, prachtvoll, mit immer grünen Blättern 


(verträgt jede Kälte)7)ʒh⸗ 12 
Sanguimmolenfgj an. „IMS e e e e 6 
vulgaris fol. purpureis, mit a ae oh 

Laube, auf Mafenplägen dere iR ars 10 
12 gute Sorten nach meiner Wahl.. 3 Thlr. — 


Belula, Birke. : 
alba pendula vera, als einjährige Veredlung gleich 


W F Nei n TRRL: 15 
— pendula Iacinia ta 15 
carpinifolia (lentgaaa ) 8 
. e 10 
tristis, als junge Pflanze mit ſenkrecht herabhän⸗ 
genden Zweigen 15-20 
Bignonia, Trompetenblume. 
. ee 15 
Yadicans major... ls ai Kienangss 12 
— muliflora...u. 0,2000 ST ee 15 
Broussonetia, Papiermaulbeere. 
papyrifera. za SE u ae 6 
— cueullata, ſehr ſchön, mit ſchaalenförmig zu⸗ 
ſammengerollten Blättern 15 


— heterophilla disseeta, bildet ſich kugelrund, 
merkwürdige Art durch ihre ſpinnwebeartigen 
iter re 15—30 

Buxus sempervirens 100 Stüd 75 
zu Einfaſſungen von Rabatten gelegt, die Elle 3 
Calycanthus, Gewürzſtrauch. 


F fr reise Kösır erlieiähne 3. 2 
F , . .. . uruelik aiinskales 15 
Caragana, Erbſenbaum. 
legen ZEN Er 8 
Halodendron (Halimodendon arg) blau blüb, 8 —15 
pygmasa pendulas , nenne 15 
spinosissima (fero!))0 ua 8—15 
Carpinus, Hainbuche. 
Betulus auch ae 3 
— ia „ ee ee 10 
Castanea, achte eßbare Kaſtanie. 
NW a . 5 
hochſtämmige ſtarke Kromenbäume.. u, 2... 90 
vesca heterophylla disseata, , » 422.2... 30 
— — = gel. r, e! 30 
— — flipendula a 30 
== Fin. ee nenen 1⁵ 
Catalpa, Trompetenbaum. 
syrimgastola . 2... ee 5—15 


ameriem m . un use ke 6 


azureus Frandiflorus 2 Ne 12 
Celtis, Zürgelblume. 
,, a, salipemd Leimiergenfiensrtapniee & 6 
„b „0. 2. one. 5 
0 e 6 
Tournefortiy .... e ee 6 
chionanthrs, Schneeblume. 
„ li ERFBRI N", en 15 
— wii ne 30 
— montana N e 30 
Sämmtliche Arten, mit zierlichen feinen weißen Bil 
thenbüſcheln, ſind, in einen ſeuchten ſchattigen Stand⸗ 
ort geſetzt, wahre Schmuckſtraͤucher und blühen ſehr 
willig. f 
Clematis, Waldrebe. 
lanuginosa, Blatt und Blüthe ähnlich der belann⸗ 
ten Cl. azurea ndiflöra in Hinſicht der 


Farbe und des Baues; im Mai 1857 blüte 
ein Exemplar zum erſtenmal in meinem Eta⸗ 
bliſſement mit mehr denn 40 Blumen im 
berrlichiten - Azurblau in einer ‚Größe von 
10 Zoll bis 1 Fuß Durchmeſſer jede Blume; 


iſt vollkommen ausdauernd im Freien . . 45 

„ patens. Amalia (Sib. ).. „ 20 
—.azurea. grandiflora. (Sib. m 10 
— — Helena (Sib. ꝶ )))) 15 
— — Louisa (Sib. )))) 15 


! Das 1055 5 

Clematis, 9015 azurea monstrosa (Sib). ! 
Jop Sb )))... 15 
Saͤmmtliche Clematis patens überaus groß und viel⸗ 


blumig. 
Wb mongoliea, wicht rankend, ſehr ſchöne 


nur 1— 2 Fuß hoch werdende Species mit 
mit purpurblauen Glockenblumen 8 
P anne. 5 
‚Zj7æbꝶꝑ : 3 2 3 
8 e Tore ME... 15 
Colutea, laſenſtrauch. 
Arborcscnñn 3 3 
| C 5 
Cornus, Hartriegel, 
N ne. ee ee 3 
N Se er SE A 1 
candidissima fol. var., niedlich, mit dreifarbig ge⸗ 
ſtreiften Blättern (conſtant v: 10 
mascula, Kornelkirſ che 5—15 
—.fol. arg. var.. „ t DE... 15 
— - r VAR nn. Fee . 12 
— lancsolatis alb. mar g. 10 
Dieſe drei letzteren Arten gehören zu den ſchönſten 
buntfarbigen Pflanzen (confanı). 
Corylus, Haſelnuß. 
een 15 
Merveille de Bollwillerrrr. 15 
tubulosa a „ e dee ts tand 5 
fol. atropurpüreis „ ... + nenlerheiiin » 10 
Cratacegus, Hagedorn. 2 
burgundica longifol ian. 12 
eure 12 
eordata (acerifolia) ſehr ſchön, mit dunkelpurpur⸗ 
| rothen Blättern im Herbſt, und bis in den 
Winter hinein am Baum haltenden leuch⸗ 
tend rothen Früchten 8 15 
erus galli 
euneifolia 
Deuglasi nd. ds d ug 6—10 
elliptica 
flava 
r 10 
glandulosa a „ len e . 6 


nicht im Handel ee lr. — 
— flore rubro splen dente 8 15 
e ee eee 8 
— pendula . „ „ „ „ fs mie e 15 
Zur Gruppenbildung ſind ſimmtliche Fratagegus⸗ 
Arten ne ba da ſelbige ſich durch eine Fülle von 
Blüthen, wie verſchiedenartiges Colorit der Früchte 
auszeichnen. 
Cydonia, japaniſche Quitte. 
japonica flore albo. „ eee ens „118 
flore rubrro . » E 6 
— zübto plen see. um 15 
r 5 
Cytions, Bohnenbaum. 0 
en Foo 10 
— peudulun nn. 15 
oapitatus. EEE STE ENTE N NT, 3 
elongatus u 273103, ER e AREA 5 
n,, . 3 
F..., ˙ etʃ In 10 
„ cis welt.. NER, 38 
internen e. 10 
eee, . e Hand RNIT, 8 
11 SERIE ne 3 
paxpurens erectus, hochſt, Bäumchen 15 
— pendulus, hochſt. Baͤumcheen 15 
een 6 


Deutzia, grucilis vera (Sieb. et Zuee.), vorzüg⸗ 
lich zum Treiben, ſehr zierlich, mit vielen 
blendend weißen Blüthen; verträgt jede Kälte 4 


scabra, leicht zum Treiben, ſchön N. 
Diervilla, canadens is 3 
Hlaeagnus, Oleaſter, Oelbaum. 

Anu ifd lis 5 

r ren. 5 
Eronymus, Spindelbaum. 

5 atropurpureus, dunkelpurpurfarbige "Blätter im 
Herbst, ſehr ſcho n 10 

europaeus fructo alb odo. 8 

C l 6 

— er 5 NKF. „ Sagen! 10 
Fagus, Buche. 

Siratien asplenifoha aa 15 


— atropurpurea, Blutbuche (ſehr ſtarke 2—3 M) 15 
— pendula, Trauerbuche (ſehr ſtarke 2 IM) 1530 
Frasxinus, Eiche. 


rr e . 3 
. . en 10 
— — pendula, Goldtrauereſ che 15 
er Trauereihe Ti 15 

Tentiscifolia pend., zierl., m. hängend. feinen Aeſten 15 

Gleditschia Boequii „„ EN ER 12 
Bugotti pendula FW II EDEN, 20 
.. ß 6-15 
oe et, 20 
,, a RER ee 12 
JW sea oa ü 20 
Mmiacanthos . . ene eee 6—15 

Eymnocladus, canadensis 15 

MHedera, Epheu. 
arbores. e N. VIREN EN 10 
— + JOL arg. var.. „ lol er ans 12 
latifolia (hiberhien), ſehr ſchnell und üppig er 

ſend, ſehr geeignet zur Zimmerkultur 

Hippophaö, andkorn. 

. 3 

Hydrangea, arboreseens . 3 
F „ een een 8 

Indigofera, Dos unn 20 

Einer der herrlichſten Zlerſtraucher, hält unſern Win⸗ 
ter bei leichter Bedeckung vollkommen aus und ent⸗ 
wickelt einen Blüthenflor von tauſenden roſafarbenen 
Blumen, vom Mat bis Ende Oktober. 

Juglans, Wallnuß. \ 
r ET Se 6—15 
macrocarpa, Riefennuß ß 20 
praeparturiens (fertilis), trägt als niedriger 92 

reichlich Früch e . 0—20 

Merria, japonica fl. Bl.. 3 

Hoelrentheria, paniculata .. 1 

Kunene Lorbeer. 
nobilis 

— angustifolius 5 hi . — went , 30—6 
— polygonus 

. Ligustrum;, Rainweide. 

Ibo „ b „„ ze ann 10 

ie gemein. 26 ie 10 

Liriodendron, Tulpenbaum. 5 
tulipifera. „ 3 „% „ al ar 0 

Lonicera, Heckenkirſche. 

‚aÄPIgenE |. iii. 1°. :Teu@ile 0 8 5 

le e zii em site he 1 ei 3 

Were Piie deriaryitigihe «+ 6 
tan uam air. + + 2 
Oer ions Geisblatt. 

einem i „ ee LO 

bemperwiren ns 3 
ROOT . „ n 6 


g url a 55 = It ien, Johannisbeere. lern, Das Stüc x 
% Magnoria, acumindsn. „ aureum . 324423. 3383. 31318 
dae e 4 50 Gordonfänum, jr blühen, roth und bab 4 1 
krine ale a t. . el SL 30—6 m 1118 2 
e agngtien (ud dp rb hrs . ae. enn U * 
e prachtvollen atter, u re berriüi 8 
wohlriehenden Blͤtben wahre Shmudbiune. Be x — (ore albo, eo blühend W NE 19 ‚ 
Mahonia, aquifolium Zu PR ZI IE 0 7, pleno, wu 111 10 

fasciculati iii 1 Robinia, Akazie. B N 

Bert NEE De N 20 F 10 
Morus, Maulbeerbaum. a ‘© hispida, 8 U. en Han 7 19 

hispanica macrophylla, prächtig 10 „ I 0 0 D 2 

a da ſchön, mit dunkelrothem Holz und dunk⸗ f ne pre en fayie ſchön > Haug 

„ fein tig jet 8 ſchön. ———ů— — — rubra, rothe Kugelakazie. . 15 
Paeonia Auen e umbraeulifera, Kugelakazie, mit ganz dunklem Laube 20 

ärborea (Möutan) > 15-30 Pseudacaecin fol. arg. varieg.- . . 2: 22... 12 
Periploca, Schling e. Anti tortuosa elegans pendula, ſehr ſchön U g 15 

gracca, i ſehr 7 Long und reichli Fi blühend 5 2 re e W e- RN . 10 10 
Philadelphus, Pfeif enſtrauch, Jasmin. 2 a Yee e eee ee e 8 

ee eee 

E enn 3 fruticosus flore albo, pleno 4 „„ .. „ „„ 10 

Aura eee nee Ei 3 „or Iaeinintis, ſchoͤn, geſchlitzt blättrig. 2 

— 211. 3 8 040 8 2.0 nehm ad AI ee 771 
W 2 . spectabilis (ribifolius) „ ‚Auaploitint. old id! 5 
1 er JV... I RE „eee 4 Salle, Weide. 

r ld IE er ne ra babylonica, Trauerweide, ftarte Baume 6 

Te : N 5 Ti : { 5 er caprea pendula, das neueſte von Trauerweiden, 
e 6 vrachtell, mit jentreit berabbängenben pe 
nanus, ſchön auf Raſen plätze 5 Nate das Blatt lorbeerähnlich, verträgt jede 60 
We nine daphnoides . . Inga. ya . 055 0 

— er Al rue dasyolados . . f „une adnn-int.ab =. ss 2 
ocoidentalis - .. 6-15 nigra pendula, |hön, mit feinen, dunklem, en 
Poputus, Pappel. recht herabhängenden Zweigen, verträgt ebenſo 
alba argentea vera, mit großen, rein ſilb erweißen wie S. caprea pend die ſtärkſten Winter; 

Blättern und Sale plachtvoll 5 5. 15 beide Sorten für nördliches Klima ſehr em 

balsamifera suaveolens 2 u 5 u... 4-10 „uihienswerh, 2 Hochſtamme 155%) 

dilatata (fastigiata) pyramidalis 3—6 n 1 Hollund 20 3 

r NER ER 7 I aa SAUER BEAT SE DI A ne 

flo re le efüllt bi e 8 

obentitia, din ne 2 ed laß, eh 

fruticosa , g 1 g ö ; 1 a 5 a i j a ? h I | 3 8 r aureis, conjtant . dul re 30- > 
Prunus Cerasus, Kirſche. ophora, japonica pendula . . 2. 2. — 

e eee , ForBere, Anpklseehuum, 2 

e 6— rn 5 

— Avium flote pleno serotina, gefülltblühende a Er a ann de ee dad 5 

Sauerkirſchne 6-10 C UEYE SSANESREE: OR 8 

— myrtifolia pendula "9." to, 15 1 ET ae EN ee 8 

— myrt. pend. fol. aur. var... 20 n * r .. 

Beide Sorten hängen ſenkrecht herab und tragen an pinnatifida . . ea „ „6 8 

ihren feinen Zweigen große, wohlſchmeckende Weichſel⸗ Spartium, Beſenpfrieme. 

eben in größter Fulle ane eee e eee 5 
Padus aucubaefqhia t nn Nie 10 radiatum (Genista), von kugelförmigen Bau 8 
spinosa flore pleno, gefülltblühende Schlehe .. 6 Spiraea, Spierſtrauch. 

Ptelea, Lederblume. 9 arinefolia, ſehr ſchoennnnn ale. ni. 20 
ere Bi ah TR 0 loan e e .. - > ee 
Pyrus, Birne, pfui e ac ame: 5 

F Be N 8 thai, — 5 

arbutifolia (Amelanchier-ꝛꝛꝛꝛ 6 triloba 6 

FCC S Fr a 

communis, flore plenoo 020.. 8 Shi 1058 7 nnd. | n 4 

fo. vario... eee 8 Mitose) el Set ed, 4 

r. striato HATT er Brenhirzdn 8 Symphoria, ane . 
querpitolid „ e e e e 8 CC 2 
nr era an DE AIE I ER er - ers fol. aur. var., 1 ERRDIKDL er si 0 5 

Narren Syringa ni r e 2 
salicifolia pendula, e mit ſilberweißen en X. Dem 15 8 f e N 15 
8 lättern und feinen herabh. 5 croir de BH NA eee „„ 20 
„ Mee nennen #7 Duchesse de Roha: ertei E 
8 Aepfel. Eckenholm * 5 1 EEE re 2 
— ni ſchön e 60 — b — 51 „ e 8 

* i nenn —. fl. rubra, nz Seeed fa 5 

— prunifolia, diverſe Sorten. 6 i 0 5 il * 5 

e Kran. meer vun: 8 persia. . ...., 323000 
spectabilis, purpurroth, gefülltblühend . .. 8 — Steenkrusii ,., 10 

ore abo, „ ee - e 12 Princesse Mario eu „nu. — et in 15 

lab reis ar, e 12 VC 15 

i ne. ee Band 12 Tamaria, Tamariskenſtrauch. 

All 5 
8 german 8 3 
Quereus, Eiche. Titia, Linde. 

Meine über 150 Sorten und Abarten enthaltende aurea pyramidale . - 10 
e iſt im Haupt⸗Katalog von 1861 Seite 25 2 een eee ee Pie 
zu erſe en Fr „„ PN PR: 2 
gene, eiche un ee e nee N 

a 

Banisterii (Europa) 1 americana pendula, Trauerulgſdſde 15 

T mierophylla-pendula . . . . 20 

coceinea major EEE EEE RE 5—20 strieta Purpurea, mit purpurfarbenen Blättern 10 

9 Fuß 100 Stück 2 M. suberosa pendula a e e 8 
8 erispa (Europa) . 2... 15 3 nn Poramidenulme ne 1 

ET TE er ET rg 20 n u ig 
= u eucallate , MEET ar ee, 15 n Schneeball. 

e DR STAR 20 ee, 15 ee led ne e 
imbricata vera, , , . ann. 5 Of, 30 Opulus roseum flore pleno „ 
FCC 4 | Vinca,' Sinngrün. 

„ . En 15 a ie e e eee 3 

. Blätter fußlannn g 60 et 1 — % e e ee 85 

KK ae 2 us ZU TBE EEE un. an - nn See r 

5 D cn cn len ne ‚2 > JUrBaN Are 2 815 Vitis, Weinrebe. a 4 

PP 30 heterophyliz fol. arg. . enfant. on ne 

a ee aspleniifolie n ))... 15 Hr Ed er ie de uren * 

— elegantissima fol. albis marginatis, prächtig. Dagan „ „. ya 7667 

weiß I inen conſſant. .. 15 . wider Wen e e e n 

titan ene Pre | — vulpinan 2 ne ne 1 . 

„ al,, a | Weigel, e 10 

= ee ne 2 HS gr: 99 Yucca, Adams nadel. . 

. — ‚ filamentosa, prächtige Pflanze Auf Najenpläbe; 

FE 20 ſowohl durch die Form der 8 Br 

/ Sechs prachtwolle Sorten oramiendiden; "auf Raſen⸗ durchweg mit Vu feinen getcäuje ten y 
plätzen beſonders ſchön. den bedeckt find, als Kr durch ihre pracht 

— Fenesii (Europa). ) 15 vollen großen weißen B. buen welche — 100 

— filieifolia (Europa) 1 mit fußlangen an einem 3—5 Fuß he en Schaft ſtehen, 

farrenkrautähnlichen Blattern 30 iſt fie die einzige Pflanze ihrer Art, welche 

— Sol. ang. Ter e e enen „eee 15 bei gewohnlicher Hohlbedeckung mit Laub 

— Louettii (Curopa - » mini, 20 (nicht Dünger) die e Winter im Freien 
ee 1 1 (Europa) e ee 60 e 1 willig 12 » ei 4 3 Ale 
pubescens (Europa) » 2 nr nn une 15 minder ſtarke 2 Stüß r. 
pyrenaica Gren. . 15 Von vielen bier verzeichneten ausdauernden Bäumen 
Robur sesselis Afghanistensis (Afghanistan) 15 | und bfühenden Sträuchern find außergewöhnlich ſtarke 

— sessilis cochleata n Nr 15 und ſchoͤn gezogene Exemplare zu erhöhten Preiſen abzu⸗ 

— — Falkenber e rn 54 15 geben. 

ir ug ( 3 N n Hoch 15 eh. 6 a ? 
salıc ordameri einn. 30 0 1 * 
Suben Aotfide (Siber. ei. 15 Uadelhölzer oder Coniferen. 

50 ſchoͤne Sorten in jungen wen Gremplaren Hierbei find die bekannten alten Namen bis zur Ver⸗ 

Ein freie Land nach meiner Wahl für > breitung der neuen einſtweilen beibehalten, um die Aus: 
ebene ß; 9 79: rn wahl derſelben zu erleichtern. 

en e e Mä i We de a Ri à Dutz. A. 

aͤmmtliche narten find, ſowohl ihres majeſtätiſchen Abies al a. En 1 2124 

Wuchſes, wie der verſchied 10 n 

A lage wegen zu Oruppirungen wie ar aba Clambrasilian a . 1 

Vaͤumen nicht genug zu empfehlen, gerne e salz an ee eee Wa 4 

Rhus, Sumach. excelsa, 717 buchte % e Ne e e. Be | 
aromatica. . . . om wa. 135 keiner? ara within dau. 1 
9 Perrückenſtrauch. Be ed. 5 u a REFERENT NE > ww 

„„ ii ’ BER ia z oem. 8. „ eder 

8 tore albo ane :. 81 . funeb ri: — 2 

— fl. rubro N e viren e. ie . r 14 
typhina 4 Frenela — | RR, 


ei FU Bedlordiana d DR 2 12 


C ˙ , ˙ 
— hispanica 
„  Pr F he 
un FC 


— tseif ole 
squamata VEIT CETET ST Ka me? 
a N Ba ee een 

Lari europäea;, hohe 
Libocedrwus chilensis 
Picea balsamoa 


c 


di dns 
Cembra. 
Pumilio a 4 
Btagbust im. „ „„ „ e RE 

Podocarpus, te Sts 

Salisburia adianthifolia 

Taxodium distichum 
semperrirens 1). 2 

FTartes baccata 2—5 

. fol. var. tk agent, e e { 

—. pyramidalis Um nn ıa „% dat ug sind 
Thuja occidentalis, 3-6" 
intermedia at. hast et En ran . 
orientalis macrocarpa 
— fol. aur var. 
Wera 9 lat Denia ein. 
Von verſchiedenen Coniferen, jo wie andern Bäumen 
ſind außergewöhnlich ſtarke Exemplare zu verhältnißmäßig 

Wer Preiſen nn 


er A, 


geckenſträucher. 
(Arbrisseaux pour elöture.) 

100 Stück Il. Sex 
Buchsbaum zu Einſaſſungen. n n md 3 — 

Erataegrss Oxyacantha, Weißdorn, 
einjährige Samenpflanzen — 12 
zweijährige Samenpflanzen. . — 18 
dreijährige verpflanzte, desgl. 1 2 
8 gewöhnliches, junge Waren — 1 
tärkere Pflanzen. 8 10 
Berberis, Berberitze, verpflanzte j 58 — 
junge Pflanzen „ . αẽIi5 
Cornws, Hartriegel UP Er: — 


Cydonia, japoniea(Pyrus), japaniſcher Dorn, 
prachtvolle — durch ihre zeitigen purpur⸗ 
aa und weißen Blüthen 10 — 
@Gleditschia triacanthos, 1½ 2 Fuß hoch 3 — 
Lonicera tartari aaa 
Ehiadelnhes, wohlriechender Jasmin. 
HNibes aureum, mit gelben, ſehr zeitig erſchei⸗ 
nenden Blumen 
rubrum, Johannisbeeren, diverſe — * 
eßbare i df 25 
Robinia pseudacacia, 3 bis 5“ hoch, verpflanzte 3 


„„ HRG 


Sortimente von Baum- und — 


Et 
100 Sorten zierender und b önblühender Bäume 


u. Sträucher in vorzüglicher ität, mit Namen 16 — 
100 Stück Bäume und Sträucher in 30 bis 40 
Sorten, mit Namen oe en e Sie 10 — 
100 Stück diverje Bäume u. Sträucher eine Namen 6 — 
1000 Stück zur eie Eurg von großen Gruppirungen 50 — 
100 Stück diverſe Sträucher ohne Namen 4 — 
30 Sorten Bäume u. Sträucher, mit buntgeſcheckten, 
immer N Blättern, mit Namen. 8 — 
15 Sorten desgleichen 3 — 
20 Sorten Pärme und Sträucher mit geſchlihten 
Blättern, mit Namen 6 — 
100 Stück beerentragender Bäume und Sträucher 
in 25 Sorten, mit Namen 15 — 
50 Stück desgleichen in 18 Sorten 7 — 
25 Stück desgleichen in 12 Sorten 2 15 
50 Sorten von neuen und ſeltenen Baͤumen u 
a Sträuchern, mit Namen 16 — 
12 Sorten Trauerbdu mee — 
12 Sorten Kletterpflanzen ga ge eee Mn 


‚ofen. 
(Roisiers.) 


Aus meiner bedeutenden, gegen 300 der vorzüglichſten 
Sorten enthaltenden Sammlung erlaſſ e = * wa * 


Rosa Centifolia, R. muscosd, R. Wer 
Bourbonica, R. Noisettiana, R. Thea, 5 
ſtämme von 4—6 Fuß, nur in den 
ſich cel . . 


2 bis — 15 
Fuß, extra Aus 


mah von 1 bis 2 
Namen 


1 
Hi 


Beredfungen find hiervon 55 eſchloſſen. 
Hosa, semperflorens, wurzelacht, diverſe Sorten 


oder a pen EL — 8 
Stick 1 Thlr., 100 Stück 6 Thlr. 
N ſehr 5 zu niedrigen Ein⸗ 
ſaſſungen der Gruppen — 
12 Stück 1 Thlr. 15 Sgr., 100 Stück 9 Thlr. 
N00 5 guet Sorten werden entweder als überwinterte 
remplare in Töpfen, oder als zweljährig verpflanzte 
Exemplare dem freien Lande entnommen. 
Hog Centifolia; wurzelächt, vorzuͤglich zum 
Treiben „ SEP — 4 
12 St. 1 Thlr. 10 Sgr., 100 St. 9 * 
Bourbonica und I. Noiscttiaungs 8 
scandlens, Kletterroſen. zur Bekleidung * 
von Lauben, Wänden und Saule. 
— Boursaultii, diverſe, ganz gefüllt 8 99158 
blühende, ſtarke und fehmellwuchfige K lar, * 


e 2, ;.. >.» 5 WOEeSESEeen 
— Capreolatu; ante halb gefüllt 


2 
Winter 15 1 — e * 0 er 


„ malte in. Für bühne 5 
— multiflora, dive ge u en in 
und vielblumi Gerten er PmE 


— rübifolin, „di 
een 1 en 


orten 


8 


